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1866 Oie Preußen hamen

In den Frühlingsmonatcn des Jahres 1866 erlebte
das Riesengebirge samt seinem Vorlande auf-
regende Vochen. Es drohte Krieg mit dem Nach
barlande Preul3en. Iüir, als die Enkel und Ur-
enkei der Väter von anno 1866, habcn im Jahre
1938 - wenn auch unter ganz anderen politi-
sdren Vonussetzungen - ähnliche bangc Monate
und Vodren erlebt, und wissen zur Genüge, was
eine Vorl.riegspsydrose bedeutet. \üährend es abcr
l86o wirklich zu einem heißen Krieg [am, blieb
uns dieser er,part. Auf Königgrärz folgre ein
langcr Fricdc von 50 Jahrcn; uns aber nahm dcr
cin Jahr spiter ausbrechende 2. S(eltLricg die
Heimat.
Über die Ereignisse des Kriegsjahres 1866 wur-
den ungczähltc Bücher und Bändc geschrieben,
dic hcutc in den Bibliorheken soviel wie ein ver-
r*'ene' Dasein führen. Ein ßuch erreete aber
[ürzlich mein bcqordcrcs lntcrcssc, n:imfidl des
Tagebudr dcs damaligrn Kriegskorrespondenten
L. H.rull, das i.h gedru.kt in einer Regensburger
Bibliorhek vorf.rnd und da. ausgeTc;drnctc Stim-
muns'bilder iencr Tage enrh.ilt. tinzelne seincr
Aufziichnungcn - 'oseit diese das Riesengebirge
berrclTcn - s<rclen unter Veglassung des poli-
ris.hcn und rnilitärischen Teiles strrk gclürzt und
stilistisch neubearbeitet hicmit wiedcrgcgcben. -

- Daß dic dcutsdren Stammesbrüdcr hinter
dcr Schneekoppe anno 1866 wiederum als Feindc
übcr das l{iescngebirge na& Böhmen kommen
soilten, wollte zunächst kcin Gebirglcr für mög-
lidr halten, Dcnn-abgesehen vom IIeißigjährigen
Kricr urJ drn Jrei Schlesi'd:en Kriegen :onie
nrelrrircn B.ruernreuolten in dcr z*eiten Hälflc
des 18. Jahrhunderts hatte man um die,,Ricsen
hoppc" in Friedcn und Eintracht miteinander ge-
lebr. Jene bö'en Zcirrn qaren i.doch l.ingst ver-
gesen und lebten nur in rereilbten S.hulbüchcrn.
Auf einmal drohte nun ein neuer Bruderhrieg
wie z. Zt. des cigensinnigen Preußenkönigs Fried-
rich ll. Niemand vollte so etwas glauben, zumal
das einfadre Volk hüben und drüben keine
Fcindsdraft gegeneinander kannte; im Gegcnteil,
noch u aren ni$t Jie semeinsamen lautcn Sicges
f<iern über dcn däoisilen Sieg ror zwei Jah"ren
vcrhallr, auf welchen immer wieder aufs neue
die treüe \{raficnbrüdcrsdraft von Pidrelhaube
und Tschako gefeiert und bckräftigt worden
war. Nodr imner hingen in dcn Gemeindc-
stubcn. Ca'thiusern, Ratshäusern und Kasernen-
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gängen hüben und drüben dcr Grcnze dic glcichr:n bunt-
-emlircn Llor. L K rics.bildcr ru. jcn.n h.rß. r Tailen al' die
D: pnl<. s.Fra/cn unicr J.n h :n"cn d.r ö. erreichisdrcr unJ
1..cuii.,hcr Vlir'.ne nrir 3ror3er ßrarour. \chulrcr rr S.hulter.
cnri,rr,r r orJ. r s rren. So manch schl.*wig holsre;nis.her
Vcr<r.rn 'r.r..d 'Lol:. dic l.rn;er Scnnurrb.rrrzwirbeln drch. nd.
r o. drr'cl rrir Lirfenlaub und viclcn tchr arz-gclb.n bzw
,hn arz *.itren Frirnen um-.rn'r<ten Sildern, in .1.13n lt'li1re si.h
cin ösrerreichischcr Dragoner und ein preullischer Ulan brüder-
li.h dic Hrncle rcichrerr. Und c n kühn s.sch" un"ene' Spruch-
brnJ .crLündctc rlit großen .erzierren Drucl.buchsraben. da't
der d.'ri<m, Kri.ir zr ihren lir Kaitcr buw. Kön'g, VolL und
VrrcrlanJ :ctührr *ordcn "ci, al".r für Jas gemeinsrme grollc
\arcrl.rnd, c.r' Dcurs,-hlanJ hieß. - \üas wrr dern u'n Himmcls
s rllcn c ,cntL.h oassierr. d.rtl dic :tolzcn \\ al{cnbrüder vorr

'...".'' ':" olörzlich te;nJc .ein .oLlteu? \as wußren die in
,i". 'r:it.'" ,er',.-lt.n Xie:engebirgler schon v cl vom diploma
ri."lcn 5rr<rL unr oie erobcrr.n HerzoPtümer da droben weit im
Noroer. oder vicl ci':ht;ar !onr schs elend(n Ccgcn'.rtz zw s.fi<n
O',crrcich unJ lreußen im dcut..h<n lJunJe? -Nliltrräui,ch und
ablehnenJ begegnetc man den Gerüchtemachern, die sovicl von
drohendcr Nric':'sefaSr unJ uon Trr,ppcrlonzcntratronen Jrüberr
bci d"n ,,PreißöY zu erzählcn oußrii. und dennocl verrnodrr.
man sich nicht eincs unbehaglichen Gefüh1es emrehren Es war
.c\r.ruff: lenJ, dats im Cegcn.arz zu frühcren Jahren sidl na.h
J.r 5chre, chmclze im Ri<.engcuirS'vorlande keine sin3enJen
M urürerrrJDp<n au. den CArn.\oncn und Küniggrätr 7ri:lerr.

'r:rr ihnr iic,tlen IeJielich vicle Parrouillen durch die CeeenJ
\\.rlrreno .rhcr früh.r ;l,l-e Reirer(pr\ r rupp. oll in J.n e.r.r
\ru,crr ri.r\e\r'r,n urrd tr:cr tri*h uraull"'uedrrer,.o legrerr 'ie
le rer c.n überru. ..hcue. C,brhren .r.r den Tag und rnieden
icdcn ririlcn \<rkchr. So 'l-uclL wic dc.c u eißbcjr"kten Dra
."".. ru{Lauclrr.n. "o s.hncll "aren sic wieder ven.h*undcn
\dror dcr !rrr7c l.tzre la,chine zcrgrc nichr mehr oic üblidre
Ar':.1"*en[en von Sradr und LanJ. unJ etua seit Mrtte fc-
or..rr rlicl' d e Vorfe're lo'ef.L:dr cinern rcgclrcchten ,b'riegs
lir.rr. Stjnclie rü,kreu ncue viclsprauhis< Verbande eirr und in
Jä lrosr.*eriMi,zr.i.:htcn hörre rlrn da' dumpfe Rollcn neu'
a.hor..'lcä.r Ge"chürze. \e.rigc Tagc vor O.rern wLrrden xl'c
Vor.rc\er in oe.r ,,Orrcrn dJr.li Jie hreisregrerung ;n Küni5dr:tz
.tren:qtcr' .rngcq ie.en, die Verze chn.s'c allcr krieg.veruen
dur;,f.ihi;.n Flerde, I ah'zcu;c neb'r Bespannung .on ie d c

I L,rre"ori,Lre, /u cr;lnz(n und bereir zu Lalrcn. Um jcdc' un-
ror ec Auf.eh.n ru uermeiden, wurdcn die angeordneren Mall-
nahrien l,ir der Kric;'fall ror Milir"irper.orren in Zivil über-
orJfl. t r,:l'.h L"rrr,ren die Vorsrcl-cr ni.hr imrrcr ..geheim blei-
bcn unJ J;c fol;e ",:r, daß sieh eine srumpfe Niedergc\chlagcn'
l,eir rllenrhalbcn brcir machre.
Am meisten hatte unter dcr sidr anbahnenden Kriegspsychose dic
Stadt 'Irauterau zu leiden. Industrie und Handel kamen völlig
durchcinander, die ieden lvlontag stattnndenden Garn- uncl Lei-
nenmärkte n,ullten abgcsagt werden und die 6000 in und um
Traurenau lebenden librilis- tnd ßauarbciter verloren allmäh-
lieh ihrcn ArL,c.r.platu und wurJen broLlos. D.rzu L:m noch, daß
Preurren .eirc üicrreiü::chen Arbeirer au'vics, unt(r wc chen

sich *-icderum viele Trautenauer befanden. Die österreiclrischen
Amtsstellen antworteten natürlich mit ähnlichcn Maßnahmen.
Vi.l V, rn .rrune sriflcre .rber einc zu vorrilis erla'sene Verlügung
dcr Sratrhahcrei in Pr.rq rn ihre Amrsvoisrände, daß dic :idt
L,ein .rqrieer AnrJ.Len dcr Preußer in Sich.rheit zu bring.n
hi'rcr. I in.- V<rurdrune. dic bcim einfachen Volk hellig*c. bö'e
Kritik auslöste.
Arn 27. Mai rüclite ier Stab dcs Dragoner Regimentes Fürst
\X ,nJi'drprlltz mit 2 Schn aJronen in Altsiadr und Par'.hnitz ein.
fLw.r zu rlci.h<r Zeir crlol"^re dic Ccrcralmobilisierung im an-
.,'""r."J.; S.hle.,en uno di' gee,enseir.xe Patrouilliercn mahnre
l,r de-r In,.t d,r Zeir' IJcrnoch blrchcn viclc Riecengebirgler zu-
vcrsichtlich. la. viele hatten nodr den Mut, bei hellcm, lichtem
l'ar.e raJr l-.ebru zu wanJern, unr dr. ge.ch.iftigc Trcibcn der
nr"uili,iereroc r Pre.rßen zu be.ruge'r' Ar dcr Land('grenre tclb't
bl:eb.rllc' ruhi:. ircr \leine C'cnz'erLehr blieb bis zur EröJt
nJn: dcr Fcird<c iql.ircn fa'r unl.rehindert, 'o d.rß sieh Ver
*rndre uno Bcl,annte hüben und drüben Jer Crenze bis zur
lctztcn Stunde frei bcsudrcn konnten. Stramne preußische Blau-
ia.Len. Jrc auf der bo\nri.chen Scirc ein MiJdren liebten, hamcn

'clo.r rn Lniiorm ,,o"h n:Cn dem lO .luni ungcricrt üb(r die
Crcnze. Lr,ili.\ "urJe .rlr und zu cin 'ol.her Credzginger als

vcrmcindidrer Spion gcschnappt, abcr man ließ sie vrieder laufen
]\l"n rer:leiche oic Siruari.'n von 1866 mir dcr un'ris(n von lqJs:
Lm 'o rnchr beunruh.qte da. .t.icernJe hriegsfieber abcr Jas
H ntrrl.rnJ. ln.rinkriv Äin;en clie Liure daran. Vonorge filr all.
L.venrualitätcn zu trefin. Sie verscharrten ihr mühsam erspartes
C.ld. 'er,uchrcrr Arq'rk.iuf< zu liriSen, legten gut g.tarnte Ver-
,'..ke fiir c.rr.i.l" irnd H:usraL an und.chlo.sen sich in Not-
cn,c;n*hal1en zurrmnrcn. So uurden in den rroßerr Wäldern

," i .l'". I .au', n ,, hönieinhof, 'owic räng' -Je. Sw t chirs-
rückcns, hcimlidre Lager ängclegt, um nach hier im Ernstfalle
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ausvcichen zu könncn. Die Feldarbeiten wurden vcrnachlässigt,
das M:rrktlet'en ham zum Stillstand, wußtc dodr niemand, was
d:e n-drsrer laqc br'n:cn sürJcn. \\rlJe l.rrolen vcrmc:ntli'her
I bcrllufrr vorn ..rie"i"en Krregslager S.hlc'rcr' unJ von dem
..rcuc 5runde 7u er$a;Lc.ldcn llnmlr".h Jer teinde erschüttcr-
rernchlic {l Jr dic StanJrraflesten. Die wehrlahigcn \4:rrn<r ,teil
r,n 'i.h mir grringer, Ausrahmcr il-rcn i..rJcr,. In Frmarrgclu,rg
über NachricliLcn ion Jer tarsä.hLidrer I .rr-e *urdc *roßc PoliriL
ir den Ue:rhiu"ern Ärmecht. Man 

"chimplt<, 
ua' das Zeug hiclr.

irber die ,,Croß'uchi lrrußcn' , aber audr üLer d.rs ",aurnselig<
ö'rcrr.rJ,-. Ja' .or Niederlaee zu NicJerlage ..siegreich'
lämple und .i.h 'on Prcußcn ietir qie einen Lumpen bchandcln
l..se. T-orz J.r lciJli.hen Fifahrungen .ru. Jcn KrieS.en mir
dem ,,Alten Fritz" hätte man es vicd€rum versäumt, die Pässe
Liebau und Nachod dire!.t zu befestisen, kein \funder dann,
w.nn die I reußen über \acl t da' qanzc Rie'en;ebirge cinrteclcn
würden usw. f.rwar zuvcnichtlither \ar mrn Im Königin!oier
Ilbc'anJ. tla man S.hurz und Hi'fe von der te're Jo'elrtadr
erh,Jlle. Vit Ceru"-uuns beobachtcte man das Vorantrcrbcn der
Schanzarbeiten. Es'konite also nür wenig passieren. Skeptikcr
behaupteren allerdin-gs das Gegcnreil.
Aui Jie preußis.he' Mobi'rlachung rcagi<rte man aul seitcn
Osrerreidl nicht scradc über\rürzt. Lnt -\4itre .Junr zogcrr mehrere
I inhciren, IelJmjrschmäßig ru.gerüsret, übcr dcn KünLgreiclwrlJ
irr Richrung Trautenau. sihwci;cnd r<rfoLgten die Dörfle'die
vorocizic.renJcn Srharen, Lörrcn des n.rchts nrit Semischlen Ce-
fühien das Klappern der IIu{e und FlurL}ren der Geschützfahrcr'
Da. warcn f'cilidr L.in. Manö\erlruppen rnehr. Ncb.n birti;crr
Vrtcranen nrar"chierren Jr.rngerr mit M'l.h;..rchtern. urrd sol.h<
Krieger. d.rcn Ausehcn unJ 5prache relirder S.hrc.Lcr cin
fli;rnc. Züweilen sLießen die .rn deu StralicnrlnJ(rn 5rehendcn
Zu:dr.ruer Hochrule aut Usr,rrcieh unJ auI I. J. l. au", aber
c. lelrlrc au.h nicht an salligerr. derben >clrrnrhru[en auf PreuI(en.
5.ton an' 17. luni harte der Kai.cr cin Vanife'r crl:s'err, d,'
ieucr .rn dcn c.ior(cn PlrLaLtafeln in Jer ccrneinden lc*n k"nnte
unJ k<Lnen Tieiiel rlehr aufkomnen lrcß, daß Jer hrieg OsLcr
reich :Prcußcrr nur rnchr cine lrag( .on wenigen Ta;cn bzw.
Stunden i'r. Da* -trlanifesL beg.rnn rnir folgcn.lcn \orten:

An mcine Völkcri

Mitten im Verke dcs lricdens, das Ich unternonrmen, urn dic
Crundlag<n zu ern<r Verfas:ungslorm zu legen. wclchc d'< I in-
heir und M;drt'rellung cies Cc.amrrci.hc' {crrgen, den einzelrrcr
Völkcrr rnd I:nJ.rn abcr ihre lreie, ..rnere Irrrwi"klung .i.h<rn
soll, hat Mcinc Regentpflidt Mir geboten, Mein ganzes Heer
ulter die rüaffen zu rufen.
An den Grenzen des Reiches, im Süden und Nor<1en, stehen die
Ärmeen zwcicr vcrbündeter Feinde, in der Absicht, Osterrcich in
scincm euruo.rr'chen 1\4achtbcstrr,de /u er.chutrcrn. Ke n.m Jer-
selben jsr - uegeher ir i\4cincr R.''denz- und l{eidrdtrupr-
sralr V.cn rm 'iebzchrrten JLni Linr.ru.end rchthunderL .cch(
undsechzig. Franz losePh m. P.

Die Scharmützeltätigkeit an der Grenze hatte indesscn an Inten
s:r.ir /uncromnrcn. Crcnzvc-lcrzun;,n hrttcn "chon 

n:cdcrlolr
ocr dcn-Ostcrr<rih.rn AIarme'ctur"rch. für.t W.ndi'"hgrätz
honzentrierte um Trautenau weitere Schwadronen. Schatzlar war
.chon am lO. Juni ."n allen kai'erlidrcn Dien'r'Lellen 6eriumr
sorden, abcr nech reni"en lagen lehrre dar r,c'amtc Person.ll
zurü.\,'da c. sch,er, .r1,"'ol rcn" dic Pr.rßcn nich Obers.l-lc' cn
abrücken. Und wieder einige Tage später begann die große
Tragödie der innerdeutsdren blutigcn Auscinandersetzung. 

^m21.Juni überbrachte ein preußisch--er Ulanenoffizier in Beglei-
tung eines Hornisren und dreier Genreincr,. dic Kriegserklärung
Pre'-rllens an Ostcrrcich und übergab diese dem auf der Goldcn-
ölsner Höhe srehenden österreichischen Postcn. Am selben Tagc
wurd( !,cscn Aocnd vor ein.m r.Jberl<rrnanr dcr \lindi'ch-
:rärzcr 

-Dia;orrer Jie KrlegserLljrung O.tcrrc:ch. an Prcußen
!n .ler Crevc bei Kbnig'han ocm prcuß''.hen ßeobachrungs-
posten übergcbcn.
Arn 21. Jun, begrnn d.r. er'te Vo'po'ten;cfcchr zwi'.hcn 36
ö.r<rreichischcn d'-";o..'n und p'.,iri-.nei lnlanrerie in dcr
Nihe des schlesischen Dirtersbach. Auf die Sekundc gcnau er-
Iole.re dcr I i,rnanc} dcr Prcußcr unter Leneral Borrin übcr
dci Licbaucr Sattcl. In senigen Sruuden lag das gc'amte Cros
b<i König"han. und \ or.ru.abreilungen bedrän.r.n bcrcit' tsern.-
dorf. Zu sleicher Zcit l-crr.chtc in Trautenau noch tielrrcr
fricdc. trsi .rn 2o. Junr $ar die Assentierur; fti" S.trarzlrr
an;.'rJncr qordcr " eine Saum,clig*cir ohneieidren: - Dic
:rellun3rpllimrigcn wolltcn rrorz b<r,irs rollzogener ß..crzung
no.h zu rFren i ahnen cilcn, Lein Vrndcr, wcrn si< preultischc
Vorpostcn daran hinderten.
Die Kunde vom Anrücten der Preußen vcrbrcitete sich mit
Vindeseile ron DorI zu Dorf. S.hlasartie wurde dre Kricg"
p,y.hore zu einer re;elre.hten l'.rnik. Die Sdraucrgeschichtcn
über die angebliche ,,prcußischc Soldateska" wurden ins Ufer-
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lo.c ee*reigerr, die Vaffcnbrüder von 3estern waren plörzlidr

'o crlir' "i. ..Ilunncn in neuer AufJage*. Zu al'cm Malheut
h:rre ein pr. ußi.cher Vortrupp bei Prrscinirz unnütigerweise zu
hrrr JurclqesrilTen. nobei es dic crsrcn Totcn und Verwun
Jerer :ereben hartc, was natürli.h Ol jns Feuer 3oß Alle. +:s
sc.undc tlicdcr haire, rr:drete, sich in Siü<rhcit zu bringcn.
Die vorbereiteten Verstecke waren im Nu überfüllt, und nur
weniee ßeherrrc ucn.rh.n.len norwendigen Kuricrdien'r. In den
vcrla"cnen Dörfern w.rren nur die alrcn und ktanken Lcu(e
werbliebcn, die betend ihr lctztes Stündlein erwartctcn. Doch
sollte alles ni$t so schlimm kommen. Denn, von wenigen Aus-
n:hnren ahrc.chcn. bcna\men sich die prcußi.$en Trupr,en in

on..\Lflcn,""o niSt gekimpft *orden *ar. korrckr. zumin
desr ni.\t qe".rltr.iri;. \üohl uurde rrrrrcher Ccrrcind< ein sat-
r:eer Tr.bui auferlcei, rber e. wurdc richt nur tequir:crr. son-

dirn aLrch bi. :ul dcn lcrztcn Heller durch die Kriegska'ten
t'ezahlr. c. w:r d(nn, daß die Sieqer ru vie) rerlrngten und
dcn cnt.pre,henden Drudr. hinrcr ihre AnordnLrngen tcrzten
\obald cin Dorl vom l-einde übetrollt wordcn war, Iamen dic
Ce4üchrcrcn. q enn auch nur sehr 7öÄcrnd, au. ihren Vcr-
srLLLen hervor und kornrcn al"bald leichr feststellen, daß Leine
,,Hunnen gekommen naren, sondern Menschcn 5leictrer Spracie
und dcm .iinem Ziele. für ilrr Vaterland zu sieqen odcr zu
,rerben. Nicir wcn:eer bcwunderre man den bcrüdrtigten preu-
(isdlen Dr;ll. .o*i; die Schnell;,ikeit unJ Schlagferti;keir der
Pickclhauben.
Der Verlauf des 66er Kricgcs, dcr keine zwei Vochcn gedauert
hattc, war nach der heutigen Sprache ein ,,Blitzkrieg". Zum
Clüdr blieb unsere eneere FTe:mat von srößeren Verwüttunscn
vcr,chor r. Das ccfc.hi be; Trautenau ari 27./28. luni r;r cin
hrrt crkiimpfrer Siee der schwrrz eelben Fahnen. Nidrr rnirdcr
h,:'r nurd" bei Nachod, Vcnzcl.ber;, SIrlirz, Chwalhowitz.
sdrweinsSädel und Künieinhof celämpA. Die Bcdeutuns lo.cf-
'tadts al' Vorrerk der srarken Fe.tune Könise,rätz war über-
schärzr *orden, cie crqab 'i.h ohne beöndere Cegenwehr' Und
.chor wcr':c Taee "pätet 

fiel die Enr"&cidung bei Köniq-
srätz gegenOsterreidr.
Groß -är'-das EIcnd und der Jammer im Ricsenqcbirgsvorlande
sowic in dcr Goldenen Rute nach der Sdrladrt von Köniq-
erirz. D:c frnre war vernichter, wohlqepflegte Felder und C:r
i.n 1r" ". 'la. Antlitz des Krieqe., und in viclcn Dörfern
laecn die Verwundeten . in Kukui allcin über 330 -, Freund
w;! rcind. und flehten um Hilfe. Die Bevölkcrung, dic neuen
Mur qefaßt hatre, betreute.;e <o gut es eben e,inq. Verqessen
uar ieder \reflrohn. Haß und iedes Vorurteil. Man sah nur
dx Leid nn Un:lüü. Überall fehlte es rn Arzten und sanitären
Einrichtunqen. lVas zur Hand war, erwies sich als gänzlidt
uvu'eichcnd, und viele Verqundete srarben eines qualvoller
Todes. \ lhrenJ neue preußische Einheircn sinqend auf den
Str.rßen Ces Elbel;rdc. *eitcr in da' Landesinn"ere mar'chicr-
rer'. heqrub mrn dic toten Krieger in aller stille in gcmeinsame
Crlber. B;s in die iünesre Teit wurdcn die.c Gräber aus dcm
b6e- Kr:eec in I-hrcn g,e\alren. Wir erinnern un. noch gur an
d;c .cllichrcn ei.erner Kreuze vieler Heldcnsräber länes der
BezirLsstraße Trautenau-Königinhof, und so mandrer Bauer
p{'legte cin solch einsames Grab mitten in seincm Adrcr. So oR
wir'-an diesen Kreuzen vorbeikamen, Lreisten unsere Gedankcn
um diesen unheilvollel Krieg, dcr ein Bruderkrieg war.

Zunr cchlur{ la*en qir den Krieg:iorrespondenten H.rufi. der
Jas c(h lclr'feld von l<ön,ygr.rrl zeh r Ta e 'pJtcr nocl- e rrrnrl
besichtigtc, -"clbst sprechen:

Köt1igg'ätz, am 13. Juli 1866, 10 Tdg! später!

,ö'tcrr.ich r erlor dre Scila$t Der Arblick, Jen J.rs wcite
1el. d.n ,icl, vom Frß< det Hö'r,'r bei Königgrärz bi' Scrcn
Smirz,rz cr'rreckr. ietzr qerr ihr', i.t 'oc} "'nci 'ehr ergreifcnd
Linseme sLille hor'cht üb<r der eanzcr Landscha{ und wic

"'i ";'"- *"n.'. öden Leichenfcl,le. Todeshauch "ehr rin.'
umher. Dn i"or i., ",n, 'crnrcilcr, 

.re lcr*ei,e ':nl die fclder
io '"ii;a.i. Jaß der Bo.len ciner Tenne slci.hr und es unn"öqli-ch
ist, zu crkcnnen, "b urd wclchc Frucht vorrrcr hicr gewlch-

nl" Oa.t* sind zerstört und lecr, dic Häuser verbrannt, die
öL,r,U;".. ron Kanonenkugcln ze;schossen. auf d."m F.rJboden
,e*rrcrrr ticsen Rcstc ron Uniformcn. hie und dr zerhauene
T"'.;+.' zi'*eicfire Tschrko' und überall Srücke detonierter
G.anate.rl
ßerg und Tal .ind beJeÄr mit kleincn Hüseln lri'ch aufgewor-
f..;" r',1. " eTcI-- in seichrcn Schatiren Tiu.cnJe edle I 'rde*
t,i"a". J.&t. Finfache, sdrwarze Kreuze. die ruf Cra-bhneeln
errichter wurdcn, sind das einzige Dcnkmal so vielcr Cefallener'
Krine Auf'chrift bezeidrnct dic-Namen der Krieger. deren Herz
hier pe'chlapen hat. ,ieren BIut hier verqossen wurdc, deren
Lcichä hicr"modern. Nur eine mit Bleisrift aufsczeichnete Zahl
zeist an. daß hier das . .. 'te Reciment vcrblutete
t];ie!rabcnc Leidren finder man hicr nicht mehr auf dem
Sthlachtfelde. cloci hie und Ja liesr noch auf Abhireen und in
der Vlldern unvcndrarrt ein Roß, das die feindlicle Kugel
durdrbohrtc.
Der größte Crabhüeel ist wohl der 'Chlum", ruf der cine
K.rnelle srehr. Schad-rt ist hier didrt an Schacht gereiht und
cibi Zculrni', Jaß hier mir größrcr Erbitterung gekämpß wurde.
laß hieider ßruderkampf-ent.chieden wurde -
Ode iri da. Schlachrfeld von Königgtätz, die Hecrc sincl be-
-ei(s abgeTogen und uon dcn flüdlrigen Bcwohnern-sind nur

'.h. "";i"";..h in ihre zerstörten Häuser zurüd,.gekehrt. ln-
mittcr Jci Schl.rchtfeldes, dem Dorfe Sadowa gcginüber. uon
zahlreidren Crlbern rines umseben. stehen dic Ruinen de( Dor-
l"< P.ohu,*r Diss lle;"ne Dorf selbst sicht uie ein verfallener
Fri.Jhof au'- in desren Mirre ein Kirchlein steht, von Kugeln

;anz rer.chos.en. Idl ging hinein. Drückcnde Crebeqtillc
hcrrschtc darin.
Plörzlid höre ich vom Hochaltar her ein dumpfc. Stöhnen. Idr
rrat näher und crblickre auf cinem Bund Stroh zwei srcrbende
Soldaten tlicht beieinander liegen. Der eine war ein Sadrse, der
anlere ein Böhme.
De' S.rchsen Brust war von einrr Kugel durchbohrt, ein Mante!
bcJc-ktc ihn. Der Böhme war nut irit einem über unrl über
bLuLisen Hemde bekle;dcr. Fin Granattplirrcr hatte ihm dcn
Riicken aufucr'sen. Es war der zehntc Tas nach der Sdrlacht
Die vunden der beiden a.ncn Soldaren waren bisher I'cdcr

".*1";", r.Ä ""rl".rden wordeo. Ihre Auqen *a-en gebrochen

ioeh einen dumpfen Seufzer sricßcn sie ais und "irschiedtnir Ötr.i"". Idr ierrichtete ein kurzes Gebet unä entfernte mich

Die liauiscben ud windiscbgrätz-Dragoner bei Trattenau

Sdtlachtleld be; Köniq{Atz

Die Bezugsgebühr für das zweite Quartal r955 bezw.lfüt das

erste Halbiahr rgJt ist berelts fällig, für iene, welche diese

nicht begllchen haben.

Das sadetendeatsche Kochbacb ist seit z@ei Mondten auseetkd&ff

Neaaaflage etst ;m J&l;. Dies zur lnlormation an iene' uelche Be-

stellungen bu nns liegen haben.
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BeficOlung Deo Riefengebtrgeo Durch Deutfdre
Ein Beitldg zur Heimatgesdti&te pon R. Sitha

Die Schleier über der Konferenz von Jalra haben sidr gelüftet,
wilwissen nun, daß dort die unveräußerlid-ren Menschenredrte,
das Recht auf äi. H.i."t, begraben werden sollten, daß sie ir
Blut und Gewalt verwandelt iurden. Dazu ham die lügenhafte
Behauptung der Tsdredren, die Deutsdren besäßen kein ursprüng-
lidres Heimatredu, weil sie Kolonisten sind. Diese Behaüptung
müssen wir Riesengebirgler zurüdrweisen und widerlegen.
Ein großes Urwaldgebiet breitete sidr am südlidren Abfiane des
Riereneebirges aus. Nadr dem Einzue der Tsdrechen im 5. iahr-
hunderi in äas Innere 'on Böhmen Ülieb das Riesengebirge'nocfi
lange unbewohnt. Zunädrst bildete der Vald e;n; naiürliche
Söutzwehr gegen feindlicle Einfälle. Mit der Zunahme r,rnd
Ausbreitung der Tsdrechen im Innein von Böhmen Lonnte die
ständiqe Absperrung nidrt erhalten bleiben. Die Völker wollten
Handel rreiben und sudrten Ansdrluß an die Nadrbarländer,
insbesondere sudrten die schon reidren italienisÄen Kaufleute
Absatzgebiete für Bedarfsattikel des täglidren Lebens und für
die gei,erbliche Berätigung, aber audr für"Luxusarrikel. Die widr-
tigsten Handelsweqe führten wegen der zentralen Lage Böh-
mens über Prag. Der Urwaldeüriel trennte aber BöhÄen von
den nördlidren und nordöstlidren Nadrbarländern. Um diesen
zu durdrbredren. kamen bereits im 9. Jahrhundert Holzsdrliger,
um einen Weq durcl den Urwald zu sdrlagen. So entstand im
Fuße unserer Berge der Landes- oder Grenzsieie. der Trautenauer
Steiq, der zwar in den GesdriÄtsquellen selien erwähnt, aber
sidrer der wicltieste Handelswee z$iscüen Pres und Breslau
bildete. Die ent;andene Landeipforte bedurftä aber eines
Sdrutzes. In gewissen Abständen wurden Grenzwädrter ange-
<iedelt, die befestiete Plätze errichteten. Einer derselben besta."nd
sdron im 11. Jahrl,undert in der Gegend von Traulenau an der
Aupa. Z$ Zeir Udalriüs (1012-1057\ wurden an den eefährl
deten Stellen des Handelsweges Vadrhäuser, meistens warer es
BloJrhäuser, für die Grenzwädrrer erridlret. da der Handel mit
dem benadrbarten Polen besonders lebhaft war- Seit dem Tähre
1061 gab es deutsdre Ansiedlungen vou Handels- und Gevuierbs-
leuten, aber von einem regelrnäßiqen Feldbau war in diesen
Süaldeinsdrichten nodr keine Rede. Brot wurde aus dern Innern
des Iandes bezosen und bildete einen Handelsartikel. Als sicler
ist nun anzunehmen. daß der Trautenauer Steie durdr die Ein-
senkunq zwischen dem Rehorn- und dem Rabeneebiree führte.
daß die<es Landesror über den Liebauer oder Könieshianer Paß
führte. Die Trautenauer Geeend konnte s&on eine sanz dünne
Besiedlunq aufweisen. Vom 11. bis zum 13. Jahrhun-dert wurde
der Handelsweg über Trautenau und den Liäbar:er Paß oft als
Heeresstraße benützt. Ständige Streitigkeiten zwisdren den böh-
misdren und polnisdren HerisÄerfamilien ließen die Grenzler
selten zur Ruhe kommen. Redrt oft zogen dii Kriegssdraren der
Böhmen über den Gebirqspaß hinaus und iene dei Polen her-
ein. Da diese Kriegshorden mehr Räuberbanden elidren, die'
alles vernidrteten, so enrstanden entlang der Straße aus den
rWadrhäusern SdTutzbureen: Arnau, Silbe]*ein, die Recienburg
neb.t Bolkenstein bei Cabersdorf, Einzelne Mauerreste waren
vor der Austreibung am Bolzenberge nodr vorhanden. Herzoq
Sobeslav I. iieß im Tahre 1136 dai Zedrenhaur als Crenzfesti
qesen die Polen in Sdratzlar erbäuen. Die böbmisdren Herzöse
konnten infolee der S&wä&e des Polenreiches ihre Machr üblr
den Landesteil diesseits des Riesengebirges ausdehnen und dau-
ernd in Besitz nehmeq. Dagegen wurden in Friedenszeit die
Handelskarawanen, die unsÄre Straße entlang zogen, irnmer
zahlreidrer. Zur Si&erung des Verkehrs wurden wieler landes-
fürstlicle Dienstleute in die Gegend von Trautenau, Arnau, ee-
sdrickt, dodr blieben auch diesa Vädrteransiedlunpen ohne Be-
deutung für da< Riesen- und Rehorneebireei denn sie zoeen
fteine ständieen Siedler nadr. Die Slaven hatten qenüqend Aus-
-ahl an guten und ebenen Boden im Innern des Landes. So
blieb denn das Riesengebirge und sein Vorland bis ins 12. Jahr-

hundert Valdgebiet, das den böhmisdren Königen keinen Ertrag
lieferte. Sie riefen daher deutsche Bauern herbei, die durdr
Gewinnune von A&erland die Einkünfte des Landes vermehren
halfen. Dle Herrsdrer von Böhmen braudrten die Deutsdren
audr als Stütze gegen den überrnädrtigen Landesadel. Die Gegend
von Trautenau wurde von Ottokar I1. in ein besonderes Lehens-
eebiet umqewandelr, jmmer mebr deutsdre Ansiedler wurden zur
Urbarmachung herangeholt.
Die Einwanderung det Deutsdren in das Riesengebirge hatte be-
reits um das Jahr 10OO n. Chr. begonnen, in der Hauptsadre
aber fällt die Besiedlunq durdr Deuisdre in die RegierLrngszeit
Premysl Ottokars ll. 02fi-t278}
So sind die Deutsdren von den böhmischen Fürsten berufen
worden und haben als fleißige Landwirre und Handwerter den
Urwald geliditer und trorz der Unebenheit in blühende Flr-rren
verwandeltl Im Sdrweiße ihres -Aneesidrtes haben unsere Vor-
fahren sjch unsere lleimat selbst erviorben, uns kann daher nie-
mand das Redrt auf diese Heimat streitie madrer. In den *'ei-
teren Jahrhunderten haben die Deutsdren des Riesengebirges
und seine. Vorlandes durdr ständige Kulturarbeit sich audr Äin
ständiges Heimarreclt erworben. -
Die Anlage unserer Dörfer untersdreidet sich ganz von derienigen
der tschechisdren, ihre Art und Veise wär immer dieselbe:
Reihendörfer in einem Tal, das von einem Bache bewässert
wurde. Jeder Siedler erhielt einen Landstreifen, 'Hufe", auch
.Hube" genannr, redits oder links des lVa*sers. Auf diesem
wurde zunädrst ein BlocLhaus efiichtet, um von hier aus den
Vald zu roden und Ad<erland zu gewinnen. So enrstanden die
Doppelreihen von BauernwirtsdraftÄn, die durdr den Ortsweg
getrennt waren, die die Form nebeneinander laufender Acker-
streifen hatten.
Diese Art der Beriedlung hat sidr seit Premysl Ottokar L bi"
zu unserer Vertreibung erhalten. Die Deutsdren erhielten ihte
Crundstüche nidrt als Pidrter. sondern als verrrassmäßie an-
cekauFes Eigentum. Sie sranden zum Untersdried uori den
Tschechen unter eigenen Ridrtern, den "Schulzen". Für ihrerr
Besitz zahlten die deutsdren Bauern ihren Zins und konnten mit
rVissen der Obrigkeit diesen wetkaufen, sie waren frei von ieder
landesrobot. Die btilmischen Bauern dagegen waren auf die
Gaueerichte aneewiesen, zu Landesfrohiei verhalten, ihrer
Herrsdraft zur Frohnarbeit uerpflidrtet, von der kein Losl.auf
n'öplidr war. Der Führer einei Siedlerqruppe erhielt für die
Mühewaltune bei der Anlaee eines Dorfes sea.öhnli& das Amt
des Irbri$ters oder Erbsdrulzen für sicL- und seinen Nach-
folqer. Sein Hof genoß Zinsfreiheit und meist€ns waren mit ihm
gewerblidre Berechtigungen verbunden wie: Kretsdram, Mahl-
oder Sägemühle, Sdrmiede u. a. Der Sdrulze hatte dafür den
Zins od,er Zehent einzuheben und abzuliefern. Der iährlidre
Zins war weqen der gerinqen ErtragsfähigLeit des Bodens ge-
rine. Var der Grund nodr bec'aldet-. so i'urden Freiiahre ie-
währt. drei bis fünfzehn. Die qroße Mühe der Urbarmadrung
wurde also durcl Steuerfreiheit belohnt.
Aus diesen qcsdridrtliclen Darstellunqen sei bewiesen, daß unsere
Vo'fahren keine Kolonisren -".en, iondern "iele Vorredrte für
ihre Kulturarbeir von den tsdredrisdren F{errsÄern senossen
Die besonCeren Redrre der Deutsdren im Rieseneebiree 

-wurdeo

schon frühzeitiq bestätigr. Tausend Iahre lebten be;de Völker
in frud''barer Zu<ammenarhe:t. Frst die Entwicklune des natio-
nalen Gedankens im 19. Iahrhundert, ferner der seir der Hus-
sitenzeir nidrc eanz versdrwundene DeutsÄenhaß, haben den
Brudr zn'ischen Deutsdren und Tscledren herbeigeführt.

Andädrt'gen Herzens werden wieder.ehen
\frir unser Land. dem unsre Sehnsudrt salt.
Fhrfürdrtie über unsrer Erde sehen -'
Und keine Faust gebietet uns'das Halt!

Mafttg
Von M. Jodtmann

Im Riesengebirgsvorland lag, sanft eingebetter zwis&en Hüeeln
Lrnd Bergen, der kleine, idyllisdre Ort Mastig. Vor vielen Jaliren
war es nur ein kleiner Ortsreil, der zur Gemeinde Anseith ge-
hörte. Es waren nur ein paar verstreute FTäuser, deren Bewo-fi-
ner sidl mehr sdrlecht als redrt durdrs Leben sdrlusen. Die mei-
sren besaßen ein paar magere Äckerlein, wo sie ihie Kartoffeln
bauten oder ein Stüd< Veideland für ein paar Zieeen. Neben-
bei saßen sie hinter ihren Handwebstühlen und- ließen das
rüfebersdrif,dren springen und saogen dazu das alte 'Veberlied:

Vo man wirket, spulet, knüpfet Tag und Nadrt,'Wo man zwanzig fllen um ein Kreuzer ma&t,'Wo man Kartoffel ißt und Vassersupp dabei.
Dorr ist die schöne, sdröne Veberei. '
rVo die sd-rönsten Madeln hinter \üeberstühlen sitzen,
Für zwei Sedrser dort die ganze Vodre söwitzen,
Vo man Sdrw.rrzwaldknödel sdrmauset ohne Sdreu,
Dort ist die sdröne, sdröne lTeberei .......,
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Der lunianfanp. fällr heuer in die Pfngstwodre. Daheim war zu
diesei Zeir die- Heuernte in vollem Gange. Am Dreifaltigkeits-
sonntaq. heuer am 5., pilqerten wir nadr Forst zum Kirdlcnfest.
Bei dei Hochamtspredigt-versud-rte der Prediger das qroße Ge-
heimnis des Dreieinigen Gortes den Cebirglern in Gleichnissen
näher zu brinqen, sö daß *ir am Hejmweg durdr \i/ald und
Feld Disku.siontstoff hatten und im Eifer unseres Gespräches die
Lerdren überhörten, die aus den roten Heimatädrern zum Him-
rnel stiesen und Gott ohne Philosophie und Grübelei lobten.
'Warum mü5sen wir Mensdren unsern Verstand an Dingen wund-
rciben. die wir dodr nie uersrehen werden und audr nidrr dürfen,
anstati einfadr kindliü e;nfältis zu qlauben? Daß Gort sein muß,
können wir verstehen, daß Er sid-r als Vater, Sohn und Hl, Geist
offenbarte, wissen wir, warum sidr über das lüie und \(esen den
Koof zerbredren. Einmal werden wir es erfahren und erfassen.
soweir unser besrenzter Verstand dazu fähig sein wird, aus-
sdröofen unJ voll erfa((en wird nie ein gesdraffener Geist das
wesän urrd Sein des Sööpfers. Madrt der Bau und das \üesen

";n"i,q,"rnt 
t,nserm Versiand sÄon ungeheure Sdtwierigkeiren

und ist dieser Bau nur mehr in einer mathematisdren Formel
{aßbar. wie will unser Verstand an das Vesen Gottes }reran-
ii",."l'et* die sdrlesisdren Gebirgler waren sdron immer Grüb--
i"i'rra fltni"i, Einsiedler und "verinnerlidrte Mensdren. Oft
üabe;ch midr über Einsidrten qewundert, die mir einfadre Ge-
hirq.bauern ohne hi;here Süulbiläung beim Gang übers Feld offen-
barten.
iä "i"ia* Tase feiert der hl. Bonifatius, der Apostel Deutsdr-
iiiall *;* Einzue in den Himmel Es q'aren erhebende Stun-
J"i- "t, *i. lerzten Sommer um seinen Dom in Fulda den ee-

waliicen Katholikentae erleben durften. Der nädste Täq qehört

ebenfalls einem deuts*en Heiligen, dem hl. Norbert, E-rzbisdrof

"on Maedebure, dem Gründer des Prämonstratenserordens. Der
Leib des Heilieen ruht im Klosrer Strahov in Prag.
Arn 8. Ieierr der hl. Kilian von Vürzburg seinen Namenstag
rrnd am 9. ist der Fronleidrnamstag. Alles, was die Kirdte an

Feierlidrkeir aLrfbieten kann, 
"erausgabt 

sie an diesem Tage und

das mit vollem Redrt. Der Herr im SaLrament ist das söttlichste
Gesdrenl, d:r< Er uns Mentöen hinrerlassen Lonnte. denn nun
sind wir Mpns$en nie mehr allein. Venn ich in den letzten
Tahren oft in sehr sdröne evanqelisdre Kirdren kam, tat es mir
im Herzen vehe, wenn die lieben Brüder und Sdrwestern in
Christo den Herrn im Sakrament entbehren müssen. Das rote
Licht. das Seine Cesenwart zeiqt. ist nidrr da. Mir'*ar mandr_
nral. als fehlte das Herzsrüdr und es wäre sidler für alle guren

Christen das erößte Glüd<, wenn unser gemeinsamer Herr Jesus
Christus wieder sidrtbar in die Cotteshäuser unserer qetrennten
Brüder zurückkehren würde. Unsere lieben evangelischen Brüde"
rrnd Schwestero mösen verstehen, warum wir am Fronleichnams-

frcuer und alle Pradrt und FeierliÄkeit aufwenden,
es ist um lhn zu ehren und Ihm zu danken, daß Er bei uns

Mensdren bleiben will bis zum Ende der Zeiten.
Der 13. brinat das Fest des hl. Antonius von Padua, eines ver-
ehrten und beliebten Heiligen. Ver hätte nodr nie seine Hilfe in
Ansoruch eenommen und wem hätre er nodr nie aus einer Ver-
legenheit seholfen) Der Freitae nadr der Oktau von Fronleich-
nam brinet sinniqerweise das beliebte Herz-Jesu-Fest. Leib und
RIur des Heilandes gehören den Mensdren
Venn am 21. der Tag am länesten und die Nacht am kürzesten ist'
f";.in *i. d"t Fest des Jueendpatrons, des hl Aloisius. Das Jahr'
hrt sdron wieder seinen S*reitelpunkt erreidrt, die Sonne wendet
ih.c Bahn rvieder nadr Süden. Von den Höhen der Heimet
loderten die Sonnenwendfeuer, mandlerorts freilidr erst am
24.. 

^m 
Tt"e des hl. Tohannes des Täufers Johannes steht vor

rrn<erm Auoe ,1. Bußoredieer am lordan, er müsse abnehmen.
drmir der andere (Christus) zunehmel wir sehen ihn vor He-
rodes stehen und ihm saeen: -Is ist dir nidrt erlaubt ..( Dieser
vrii- a"r Größte. den eine Mensdrenmutter qebar, wurJe ent-
hrupret, *eil eine rach.üdrriqe Frau seinen Kopf terlanete
Mit'dem Feste der beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus, die
in Ro. iht"n clauben mic ihrem Leben bez.rhlten, sdrließt der
B'achmonat. Alois Klug

Im Ta$re 1886 kam ein beeüterter Tude namens Adolf Mandel
in das stille Täl und erwarb für s'e;ig Geld ein ziemlic$ gioßes
Celände. Bald darauf wurde mit dcÄ Bau einer me&anisdren
VJ"..i f"*""*'. !887 wurde der Fau fertig und die medrani-
.chen Vebstühle wurden aufgestellt. Nun gine der Besitzer selb.st

von Haus zu Haus r.rnd bai die Leute. iu ihrn in die Fabrik
zu kommen. Die me;sten standen der Sadre ziemlidr mißtrauisdr
eeeenüber. aber einiee versudrten es docl Nari und nadr wur-
äii ä',- l"-"il* Älu."in ai. rrrna*"tsdhle in den Ruhe-
i. ia '..'.,rt. d. h. sie wurden zerleqt und irgendwo auf dem
ßoden verstaur. Die mecl':nis&e \x/ebeiei hatte die Hrnd*eberci
verdrängt. Jeder, der halbwegs abkorrtmen Lonnte, ging nun
in die Fabi;k, Die Veberei v'urde vergrößert. und bald nadr
der fahrh'rndert*ende vrurde mit dem Bau der Sninnerei be-
ponnen. Der alte llerr war zwar nidrt metr am Leben, dodr
zwei seiner Söhne, Eduard und Heinridr Mandl, ftihrten das

anqefaneene \üerl *eirer. Als die Spinnerei fertig war. da reldr-
re'r die Leute aus der nädrsten Umgebunq nidrt mehr aus. sie

mußten von weiter her herangebolt werden Sie kamen zu Fuß
von Praußnitz und Switsdrin, mit dem Zue von Großborowitz,
Cista, Vidadr, Stuona und Kteinborowitz. Familienhäuser 1.ur-
den eebaut und viele fremde Familien siedelten sidr an. Es ent-
standen die Heimstätten. das große Familienhaus neben der
Sclule. der "\faldhüsel". die untere und die obere Kreuzflur
und die Beamtenvilla mit der SonnenuLr. Ein Atzt ließ sidh

hier nr'eder und beLam eenug Arbeit, denn ei waren bereits an
die 'l2oo Arbeiter in der Fabril besdräftigt. Ein Speisehaus wurde
erridrtet, wo für die vielen auswärtigen Arbeiter eekodrt wurde
Dazu kam nodr ein Konsrrmsesdräft. das in demselben Hause ein-
eeridrtet v/urde. Die einllassise Volkssdrnle wurde vergrößert
und ein Kindergarten von der Firma Mändl finanziert. Das
Kirchlein r.'urde gebaut und der hl. Mutter Anna geweiht. Ein
großer, schöner Friedhof wurde um das Kirdrlein angeleer. Iri,
Iahre lglO feierte man das ärste Kiröenfest (Mosticher Fohrt),
weldres auf den eisten Sonntag nadl dem Arnauer Portiunkula-

fest festqeleet war. Geschäft.häuser sdrossen wie Pilze aus dem

Boden Da iab es Texcil- und Sdtuhsesdläfte, Bädrer und Kon-
ditoreien. Kolonialwarenhandluneen und Metzger. Der Besitzer

d* Casthofes ,,Zur Stadt \fien" hatte einen proßen Saal qe-

baut. der dann später zu einem Kino umcewandelt wurde Der
ehemals. so L.leine, unbedeutende Ortsteil Mastig hatte einen blü-
henden Aufstieq senommen rrnd wurde zur selbständieen Ge'
m"inde erklärt. Zur Cemeinde Martiq gehörten a'rch die Orts-
teile Hintermasciq rrnd Mastiebad. Eine neue Straße wurde pe-

baut. weldre iiber Oels. Döbernev nadr Neusdrloß führte Auch
das Säsewerk -Stafia" datf nidrt unerwähnt bleiben - Es be-

schlftiete eine ,"nze A.nzahl.von Männern und 'cnandte seine

Bretter und Bauholz in die weite Umpebunq. Bei dem Säee-

-erk rnachte die Straße ein Knie und führte unter der Eisen-
behnbrüdre, ziemlic{r herqauf, naÄ Oberprausnitz Diesen Bere
nannte man die -Steintreope" Re&ts vän der Steintreooe lae
da. kleine, idvlli.dre Fled<öen Mastiebad. Und all drs wÄr
lm.eben von großen. grünen \0äldern, deren rü0ipfel sich im
Ifinde leise wieeten.
rVie sdrön war dodr unsere liebe, verlorene Heimat, so wunder-
bar sdrön, daß wir sie niemals vergessen werden. lüflenn s'ir sie
audr aufgeben tr,,ßten, in unseren Herzen lebt sie weiter, und
die Erinnerung führt uns immer wieder die alten vertrauten
'Vege, die wir sdron als Kinder so oft gegaogen.

Zu baidlgem Elntrrtt g€sucht:

deißiges llaus- und Küchenmädche-n
perfektes Zimmermädchen
Büfettfräulein

ilotel Pfalz, Nedrargmünd bei lleidelberg.
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Gekhtchte Dee Arnauer Gymnaftume oon 1979-1999
Herr FabriLdirettor Leopold Stef,en in Bad Salzuflen stellte
mir in liebenswürdiqer Veise die fubiläumszeitsdrrift des Arnauer
Cvmnasiums zur Verfüeung und ich will eiren kurzen Auszuq
d,,ralc b'in"en. der wohl viele ehern. Sdrüler interessieren dürfte.
Die Ce.drichte des Gymnasiums nadr 1922 kann idr nidrr behan-
deln. da mir die Unterlagen dazu fehlen. Vielleidrt Lönnre le-
mand von den ehem. Profe<soren oder Sdrülern noch einmal
etwas über die Zeit von 1922 bis 1945 veröf,entlidren.
Das Arnaoer Gymnasium war bis zur Erö{fnung des Hohenelber
Gvmnasiums die einziee Anstalt im Rieseneebirse und hat Hun-
,lerren von Schüle'n die Möelidrfteit eeboten, durdr ein qewissen-
halles Str'.li'rm sich d;e nötieen Kenntnisse für ihr $e;teres Le-
hen unrl filr den Zuqanq zur Hod-rd-ru1e zu versdraffen. Viele
elem..-cchüler werden sidr noch qern an ihre Studienzeit in dem
Riesenqebirqsstädtchen Arnau erinnern und an ihre Professoren,
ihre Kostorte und ihre Erlebnisse zud&denLen.
Fs folet nun eine kurze Darstellune der widrtiesten Gesdrehnisse
in der Ges&idrte des Gymnasiums \on 1872-1922.
Tm Tahre i87l stellte der damaliee Büreermehrer Dr. Tohann
Koof den Antraq auf lrridrtunq eines Realgymnasiums in Arnau
und iibereab am 21.2.d.1. das Ansuchen an den damalieen
Unrerridrtsminister lire& ;b. der eine günstige Erlediqung zu-
sicl'erre. Als dier aber in den beiden Naclbarstädten Hohinelbe
und Trautenau belannt wurde, entstanden neue Sdrwierigl.eiten,
indem man darauf fiin*ies, daß Arnau eine zu kleine Städt sei.
Docb den Bemühuneen Dr. Kopfs gelang es endliö, daß der
spätere Unterrichtsminister D. vl Stremayer sidr für Arnau ent-
sdr;ed, da sidr besonders zwei Herren, Dr, Groß, General-
direktor der österreidrisdrcn Nordwestbahn und Ministerialrat
Tandler, Ritter von Tanninqen, für Arnau einsetzten. Mit Ent-
<drließuqq vom 28. 1.1872 bewilliete Kaiser Franz Tosef I. die
Cründrrnq eines Realeymnasiums mit deursdrer Unteriidrtssprache
in Arnau und sukzessiver Eröfnunq der 4 Kla*en. Die Lokali-
titen für die 2 Klassen *urden im FranziskanerLloster semietet.
Unter Dir. Friedri* Dworzak vurde am 5. 10. 1872 der Eröfi-
nungsqottesdienst in der Franziskanerkirdre abeehalten. Unter
den ersten Professoren der Anstalt befand sidr eudr Karl Petrasek,
der 33 Tahre in Arnau q.irkte und audr ein Tahr lane (1884 bis
1885) provisorisdrer Leiter der Anstalt vrar. Am 7. OLtober 1873
wurde das neu erbaute Gymnasialgebäude, das mit einem Kosren-
aufwand von 91 091 fl. ö. V. erbaut worden war, eröffnet. Nadr
der Einweihune. die Declanr Veber, Hohenelbe, vornahm, e--
folete die überoabe der Sdrlüssel durch den damalieen Bürrer-
meister Bu[ov.[v. Bei der foleenden Festtafel spradr Landes-
s&ulinspektor A$rner der opferwilligen BüreersdraA den Dank
ars. Im Laufe des Sdruliahres wurde audr eir Studenren-Unter-
stützunr.sverein ins Leben gerufen..Durdr diesen, sowie durdr
zehlreidre Stipendien und Freitisdre, wurde vielen unbemittelten
Sdrülern das Studium ermöelidrt. In Sommer des Jahres 1878
wurde die Anstalr in ein reines l]nterqymnasium uÄgewändelt.
In demselben Jahr trat audr ein Vedrsel in det Leitung der An-

Dte SuOetenbeütfcfren
Von Dr.Wilb. Dieneh

.r:lr ein. indem an Stelle des Direktors Dworzak, Tohann Dassen-
bac'Lcr die Leitune der Anstalt übernahm. Tn diesem l.rhre wurde
atch eine Gvmnasialfahne angesdraR. Die Coldsticketei hatre
.lpr hiesi.e Ursulinenkonvent unentseldicli besorer. Da( Bild des
hl. Aloisirs war eine Soende des Relisionsorof. P- L. Böhm. Am
Veißen Sonntae fand die lfeihe de"r fah"e durctr l(anonikus
'!üeber statt. Erstmalis trac die Fahne am 24.4. 187q anläßlidrie. Silbernen Hocizeit des Kai"erpaares in Verwendun". Im
Tahre 1879 über"ahm auch die Stait.verwaltunq die Erhaltu.rs.
Einridrtun- rrnd Beheizune des Gvmnasiums. Am 9.3. 1882 er-
f^lqte durc*r eine kaiserlidre Entsdrließune die Bewillieune zur
s-'lze.s:"en Eröffnunq von 4 Oberqymna.ialkl :ssen. Tm Schul-
i.rhr I385-1886 ühernrhm Herr Dr. Theodor Scieelirz .Cie Le:-
tune ,ler Anstalt. ln der Zeit vom 21. bis 23.6.86 wurde die
..ste Reife.riifunq unter dem Vorsitz des Landessdrulinsoekto.svolf abqehalten. an der 14 SÄüler teilnahmen. Das städt Stu-
dentenheim wurde im Sdruliahr 1891-1892 errichtet und war in
der 'Wanka Villa beim Bahnhof untergebradrt, bis der Neubau
in där Nähe des städt. Försterhauses "vollendet war. Mit Endi
Oktober i903 wurde der fünfstündise Vormittaqsunterrichr ein-
.efiihrt. was namenrlidr für die vielen auswärriten Sdrüler eine
eroße Erleichterung vat. Im Sd-ruliahr 1904/05 wurde eine Pa-
rallelLlasse zur ersien Klasse erridrtet. Im August 1906 trat Dir.
Stjeelitz in den Ruhestand. Sein Nadrfolser- wurde Prof. An-
dreas Trum, der lanqe Zeit BezirLssd-rulinipehtor in Hohenelbe
war. Er erfreute sidr einer großen Beliebtheit und verstand es
durdr sein liebenswürdiges lfesen, sich die Liebe und Adrtung
rrler Kreise zu erwerben. Tm Schuliahr 1907/08 landen zum
erstenmal zwei Mäddren Aufnahme in die erste r.:nd drine
Klasse trnd durften mit Bewilligune des Minisreriums in allen
FäSerr hospitierend teilnehmen. Mit Erlaß des Ministeriums
für Kultur und Unterridrt vom 19. Tuli 1909 wurde anqeordner,
daß die Anstalt in ein adrtklassieei Realqymnasium umgewan-
delt und im S&uliahr 1909110 wurde in dei ersten Kla.sJdamit
beqonnen. Tm Jahre l9l3 trar Dir. Trum in den Ruhestand und
än seine Stelle kam Tohann Arbes. der die Anstalt bis lcl6 lei-
tete GJeich bei Ausbruc$ der 1. Veltkrieqes rüdrren 3 Mirqlieder
des Lehrkörpers ein und 8 Sdrüler legten Krieesmontur an. Zur
aktiven Dien<tle:stune rüd<ten insgesamt 21 Sd-rüler ein, 5 davon
fanden den Heldentod. Am 17.3. 1916 übernahm Herr Andreas
Rebhan die Leitunq der Anstalt. Der Tahresbericht 1918/19 mel-
det: Das abcelaufene Stuliahr stand im ZeiÄen qewaltiger Um-
wälzuneen. Mit dem Umsturz traten neue Verordnuneen in Gel-
trrns, so konnten Mäddren an Orten. wo Leine Mäddren-Mittel-
sdlulen hesranden, in unbesdrränkter Zahl aufeenommen werden
und der Religion<unterridrt war von der 5. Kla.se an unverbind-
ljdr. Im Schuliahr 1919/20 übernahm Dir. Rebhan die Leitune
der Realschule in Trautenau und an seine Stelle trat Dir. Tosef
Göqsl, unrei dessen Leitune die Anstalt audr die Feier dei 50-
iäirieen Bestandes feierte. Die Festrede hielt Dr. fosef latsdr,
Universitätsprof. in Prag, ein ehemaliger Schüler des Gvmna<iums.

Albett Hanhe

Das Gedenken an unsere Verrreibung vor 10 lahren sibr Anlaß.
der Velt wieder einmal zu zeigen, wer die-Deutsdren in den
Sudetenländern eigentlich waren und warum vyir unseren Redrts-
a'rsorudr auf die alte Heimat niemals aufgeben könren und
wetden,
Sdro" wor Chrisri Gebun zogen die keltkdren Boier auf ihren
\üf.nderungen in den böhmis.han Raum ein und eaben dem T-ande
Rölrmen den Namen (Boierheim-Böheim-Böhmen). Ihr Vee
führte sie dann weiter nadr Bavetn. da. ebenfalls seinen Namen
auf Ieltischen Ursprunq zurüclführt: im Zuce der VölLersrande-
ruDe aber rüd{ten später qermanjJdle Volksstämme in diel-änder
der böhmisdren Krone ein, und zwar die Markomannen nadr
Böhmen. die Ouaden nadr Mähren, die Sillineer nadr S$le.ien
u. a. m. Sie alle zoeen im Verlaufe der Zeit ;ieder weiter, die
Markomannen unter anderen nadr Bavern. Alle diese Stämme
rber ließen Reste zurüdr, w:'e der bekannte Historilcer Berthold
Brerrholz. geb. 1862 zu Freibure i. Mähren, wissensdraRlidr schon
vor fahren nadreewiesen hat. Ersr im 6. Jahrhundert sidrerren
dann sla"iscfie Sippen in den böhmisd'-;äh.ird'"" Raurn ein.
meist als Troßknec'hre det Awaren. die elei(h einer Sturzflut aus
dem Osren b;s in des Herz Böfimens vorgedrunqen waren. Eitr
fränkischer Kaufmann nafiens Samo, der Grünäer der Prager
Siedlune befreite sie und bereits Kari der Große zos dett 6oh-
misdren Raum in das Reichseebier ein, die Ottoner'befescieten
rLnn die Fin"liederuns. In den Kämofen Heinridrs IV. aber
bilder der Böhmenkönig bereits eine ö starke Srütze für das
Reidr, daß ihn der Kaiser 1089 zu Mainz zum König krönte.

6

Unter Friedridr Rotbart aber vyurden die böhmisdren Köniee. die
durdr JahrLunderte mit deutsdren Fürstentödrrem verheiratet
waren, die ersten Fürsten des Reidres, obwohl sie volksfremd
wären. Unter dern Einlluß dieser deutsdren Fürstinnen aber riefen
drnn Böhmens Könige deutsdre Ritter, Geistliche, Kaufleute,
Hrndwerker und Bauern im Zuee der Ostkolonisation in ihre
Länder. Vährend nun diese deutidren Bauern die Grenzwälder
roderen und fiierbei Reste der Urbevölkerunq anrrafen, um sich
mit ihnen zu versdrmelzen und so drs sesdrlossene sudetendeut-
sdre Siedlr.:nessebiet sdrufen. vraren die deur.chen Bürqer, Kauf-
leute und Gewerbetreibenden die Begründer der meisten Städte in
unse'er rlte'r Heimat. Urbevölkerung und Kolonisation<träger zu-
"leic{r, das waren also die Deuts$en'in den tindern der Srrdeten.
Sie bradrten deutsdres Redrt mit in diese Lande. der Rechtszus
gine an Oberhöfe in deutsdren Landen und die sreinerne Rolands-
särle auf der alten Karlsbrüd<e zu Preg ist üeute nodr ein Be-
veis für diese historisdre Tatsad-re. Diöse Deutsdren aber, die
f)ttokar II. zum reichsten Fürsten madrten, ermöqlichten es
ihm aud-r. die deutsd-re Kaiserkrone anzustreben und die lfahl
des Habsburqers hat eisentlidr die friedlidre Eindeutsdrune des
Sudetenraumes zum Mittelounkt des Reidres verhindert. Unter
dgm Lqxemburger Karl IV. aber ist das einstmals goldene
Prag der Mittelpunkt des Deutsdren Reidres eeworden ünd im
Tahre 1348 wurde hier die älteste deutsdre Universität gegrün-
det. Unter den späteren naÄfolpenden unfähisen Fürsie;' be-
eannen die Hussitenkrieee, und tsdtedrisöer Fanatismus vernidr-
tete all das, was einstmals deutsdrer Fleiß gesdrafien hatte. lVohl
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wurden Jie dcut.dren Srudentcn mir ihren Profcssoren im lahrc
l4O9 aus l)rag verrricben und in Leipzig eine neue Univeisirär
von ihncu gcgründet, deursdre Bauern und Bürger abcr blicben
trotzdern zurüci< und waren nidrt mehr auszuroiten. Die Städtc
Komotau und lJrüx aber waren Bastionen in diesem heroisdren
Kampf. Ist cs nun nichr seltsam, wenn heute nadr dcr crfolgten
Vertrcibung im Jahre 1945 wieder deutsdre Mensdren in dcn
Sudetenländern zurü&bliebenl Sind sie nidrr viclleidrt audr
heute genau so wie damals Vorposten für eine neuc deutsdre Be-
sicJlun6 dieser Cebicrci Noch können wir diese lraqe nicht be-
*nt*oricn. Dic GeschrJrre allcrdings wird es einmal'lehren.
In dcr folgendcn Reformation erstarkte das Deutsdrtum wieder,
das Sdlrlwesen blührc besonders auf. Ein bedeutender Mittel-
punLr wurde St. Jo.rchimsrhal im Erzgcbirgc, wo bcsonders der
Silbcrbcrgbau blühre und heutc noch nennen die Amerikaner
ihre V ahrung lJollar - Taler lJoadrim:talcr;. Nadr der Sdrlachr
am weiticn Berge im Jahre 1620 vcrlor dai Sudetendeutsd:tum
zwar ca. 300C0 evangelisdrc Familien, aber bereits unter Maria
There"ia begann seine neue tslütezeit. Unter ihrem Sohn Joseph
abcr sank däs tsctreclische Volk zu ciner dienenden Klassdhe;b
und es w;re damals crn Leidrtes gewesen, cs völlig, kalt zu
stcllen. Lnd nun kommt der sroße hlstoris&c Moment: Deutsche
warcn er wieclcrum, dic das iscJrcchentum zu neuem Leben er-
wc,*.ten. Herder und Goerhe gaben ihm neucn Aufrrieb und cs
mull einmal oflen gesagr werden. daß dic Viedcrgcburr des
nchechischcn V"lket "erni 

deutsdre 
'Kulturtac 

eewescn isr. Sratt
ebcr hicrfür darrkbar zu rcin, beÄnspruchten die Tsdredrcn in
<ler lolgezeit dcn ganzen Reum der Löhmisdlen L;nder und es
begann bcrcits im ilten Osterreich dcr große Grenzlandskamp{,
wo um jedes deutsdre Dorf hart gerungen wurde.

Unter Vorspiegelung falscher Tatsa&en aber errcichten dic
lldredren mrt der Gründung der Tsdredo.lowrkischen Republik
rhr licl. Durch volle 20 Jahrc nürzten sic ihre damalige Madrr-
stellung aus urrd bcgannen das SudercnJeutschrum in j.der Hin-
srdrr. zu unterdrüdr.<n. Der AnsdluiS rm lahre l9l8 bradrte für
die Sudctenländer den Anstoll zu einem neuen Auftricb, der
durch den beginncnden Krieg bald unterbrodren wurdc. Iüit
dem Ansdrlull Jrs Prorelrorals aber war eigentlidr für den böh-
mischcn Raum ein ritcr historischer Zusrand wieder hergesceJlt
worden, ob mir Rccht oder zu Unrccir soll hier nicht untcrsucht

Vor dem Jahre 1945 betrug die Zahl der Sudetendeutsdren 3,5
Millionen; sie wohntcn mit Ausnahme einiger Spradrinseln, gc-
sdrlossen in den Grenzgcbieten dieser Länder. Ihre Zahl tiber-
schritt bei wcitem eine Reihe von Kleinvölkern, die heute nodr
in selbständigcn Staaten lcben, wie z. B. die Dänen usnr,
Obzwar das Sudetendeutsdrtum nad) außcn hin als gesdrlossene
Einheit aufrrat, zerficl es, volklidr gesehen, dodr in vier große
Gruppcn, die bayerisdr-österreidrisdre, die oberpfälzisdre, die
obersädrsischc und die österreidrisdr-sdrlesisdre, Mit dcr Vertreibung
im Jahre 1945 aber ging ein Stüd< ctrristlidrcn Abendlandcs ver-
loren, wie heutc selbst vielc Tsdrechen zugeben. Der Flerr von
ßöhmen aber ist der Herr Luropas, dcnn Böhmen war immer
der Sdrlüssel zu Europa. Es entsteht die bange Frage, wer wird
cinmal dieser l{err seinl Vir selbst können auf diese Frage keine
Antwort gebcn, die Zukunft jedodr wird es uls lehrer.
Das also warcn die Deutsc.hen in den Ländern der böhmisdren
Krone.

Arnau
Ein R*ndgang drtdi die Stadt

Es ist eine sdrwicrige Aufgabe - fcrn der Heimat -, den Ver-
such zu machen, die Stadt Arnau zu besdlrciben und im Geiste
die Plätze und Gassen zu durdrwandern, die wir so qur g€kann'.
und geliebt haben. Diese Arbcit irt deshalb etwas -undänkbar,

da sich bei der AufzähJung der Häuser und ihrer Besitzer
si&erlidr mand:cr Fehler einges&lidren baben mag, weil eben
dodr die lahrc der Lnrfernuns von unserer Heimät die Erin-
ncrung an sie sdron sehr verblassen ließen. Ziel und Zwe& die-
rcr Besdrreibun6 sind, nodr cinmal einerscits dcn Arneuern, dic
d3s Glüd< hittcn, dic Verrreibung zu überstehen und anderseits
Jen kommenden Generarionen etwas von der alten, lieben Hei-
loat zu erzählen und zu s&ildern, \ras sie nidlt mehr aus eigeaer
Ans&auung erlcben konnten.
[s soll ein Stüt{ Hcinrargeschidr(e sein. Dell einen mag es
besser gehen, dem anderen minder gut, bei vielea aber wird ein
Streifzug durdr die alte Heimatstadt Erinnerungen und Bilder
aus jetzt sdron fast traumhafter Vergangenheit Eieder wadl-
rufen.

Die Stadt Arnau, durdr ihre Papierindustrie beLannt, liegt im
Vorland des Riesengebirges, gerade aa der Stelle dcr Einmüdung
Jes Seilenbadro in die tlbc. Die Meereshöhe beträgt, wie dic
Höhenmarke am Bahnho{ angibt, 351 m über dem Mceres-
soiescl.
2uei"r soll dcr Stadrkern besdrrieben werden, der Ringplatz
und dic ron ihm ausgehenden Ga6ten. Im weitercn Verlaufe
soll der Vcrsudr untcinommen werdcn, soweir. es mögliö isr,
die übricen Stadtteile zu besdrreiben.
Vir w,-'iicn unscre W.rnderuns durch Jie Stadt mir dem Iltcsten
Teile, also mit dem S$loß und der Kirdre beginnen. Das

Arnauer Scirloß dür{te wohl das älteste Bauwerk dcr Stadt
gcwescn sein. Es wurde im Jahre l8l5,16 in eine Papier-
Iabrik umgcbaur, Jic spitcrc ..Llbemühl , und rrigt heute nodr
dic Hausnummer 1. Neben dem Schloß erhebt sidr die Arnauer
DekanalLirdre, die viclleidrt an Stelle eiDer romanirehen Kapcll.
oder Kirchc erridrret wurdc. Scion zur Zeir Premysl Orokars ll.
mag Arnau cirre Kirdrc bests"en habcn, da die lJürgcr Arraus
damals srch bckhgren, daß die Mündre des hlosrers Heinrichsau
qllöndr:Jorf; die glcrdrc Kirdenpatronin beanspruchren wie sie.
lm Jahre 1184 wird die Kirdre von Arnau als zum Erzdekanat
Könrggrärz gehörend, erwähnt. Der Kirchturm dürlte zuerst ein
Wehrturm gcwcscn sein, worauf dic Dicke der Maucrn hin-
deutet.
tinen weiten Rundbiid< genielSt man von der Holzgalerie des
l'urmes bzw. vom Stübclen des Türm<rs aus, von wö man mit
ciner Lcrter bis in Jie Larcrnc Jes lurmes gclaneen [ann. Zu
den l-rcdcurenJsrer Schen,würdigkeiten .ler Iiird'e" gehören die
spargoti,drc Marienstatue em Hochaltar, der Prcdigrsruhl aus
Stein, wohl ein Wcrk des Bildhauers Kasper Berger aus Liegnitz,
dessen Stcinmctzzeidren bei der Renoiier-ung dei Kirche auf den
Gewölberippen entded<t wurde, ferner die Grabsteine in der
Johanniskapcllc und der wohl aus romaoisdrer Zeit stammende
,,Hcidenstein". Neben der Kirdre erhebt sidr die Dedrantei,
deren Fresken und Sgraf fittosdrmu& aus dem Jahre 1578
st4mmen,
Um die Kirchc liegt der altc Friedhof, in dem nodr bis zur Zeit
Kaiser Josefs II. die Bürger bestattet wurden. An der Friedhof-
maucr steht cin Kreuzweg und man konnte aucÄ nodr mehrere
alte Crrbsteine. die in cler l.riedholmaucr eingemauen warcn,
betrachrcn. ln der lcrzten Zcir sdrmüd,.ren Günanlasc. u"d
Blurnc den Plarz um dic Kirdre. An der Nordseire de; Ki.dl-
hofes frndcn wir drc sosenannte ,,Alte Sdrule'. früher eine
Jcsuitcirresidenz. Hier war die Volkss$ule bis zum Bau der
neuen Schule im Jahre I878 in der Schulstraße untergebracht,
spätef dicntc das Gebiude Vohnzwe&en und gehörte der Firma
liidrmann. Linige Maulbeerbäume erinnerten nodr ar die Zeit,
in der das Gcbäude Sdrule war und daselbst Seidenraupenzucht
betrieben wr.rrde. AD dcr \y/cstseite der Kirdrcnmauer iiegt das
Spritzen- und Gerätehaus der Feuerwchr. Im dahinterlieginden
,,S$ulbrunnen" holren die ßewohner der umlieecnden üiuse.
da' klare frisdre Quellwasser. Die Zuleitung erfälgre in einem
aus Stcinquadern gefügten, elwa 7O Zenrimeter hohen Crng,
und men kann wohl annehmcn. rlall die Ouelle am Hanse Jös
Töp{erberges in dcr Nähe des Hauses 

-dcs 
Tischlerrniisters

Kasper entspringt. Vor -fahren wurdc einmal der Versudr unter-
nommen, die Lage der Quelle festzustellen, aber in der Nähe
des Obertores war ein weiteres Vordringen unmöglicl. Auf
einer Sreintreppe sticg man in das offene Brunncnhaus Ainab
und Lonnte aus eincm Steintroe das Wasser sdriuten.
Gegenuber der Dechantei licgr iin einstöckiges CibäuJe, de*en
Besitzer Herr Oesterreidrer war. Im trdgesdroi3 befanden sidr
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die Kanzleiräume des ingenieurs Otto Fiedler und <iie Zahn-
praxis Vörfel. An Srelle des Hauses, das zwei Hausnummern
trägt, sranden früher zwei kleine Holzhäuser, von denen eines
dem Arzr Dr. Kopf gehörte, der einer derjenigen Arnauer
war, die sich besonders für dre Gründung des Arnauer Cym-
nasiums einserzren. Es soll nun eine Aufzähluns der Häuser auf
der rechten Seite der Kirdrengasse erfolgen, An das eben er-
*ähnte Gebäude sdrließt sidr ein llaus an, das ebenfalls im Be-
sitze der lirma Oesterreidrer war und die Nurr,rnerl: 76,77 undTE
rrlgr, Das danebenliegende Haus Nr. 75 bewohnte früher der Uhr:-
mriier Hollmann, wihrend das Nachbarhaus Nr.74 im Besitze des
Hutmadrers Just war und später der Familie Messner gehölte.
Daran sdrliel$t sidr das dem Komum gehörige Haus Nr.73 an,
lessen früherer Eigentümer Herr Rolf war, der es vom Kaufmenn
hratzig erworben harte. Es isr das E&haus am Ringplarz.
Vrir beginnen nun mit der Aufzähluog der Häuser auf der
linken Seite der Kirdrengasse. Zwisdren der Dedrantei und dem
Hause Nr. 5, das der Familie Jerie-Sdolz gehörte, erhob sidr bis
zum ßrande im Jahre 1848 das wahrsdreinlidr rundbogige Obertor.
Das Haus Nr. 5 war an die Stadtmauer angebaut und man
kann nodr die Didre dieser Mauer erkennen. \iüenn wir einen
Blicrr auf die Giebelwand der Dedrantei werfen, liönnen wir
leidrt nodr die Anlage der Stufen, die zur \(ohnung des Tor-
wächters führten, bemerken. An das Haus Nr' 5 sdrließt sich
das Wohnhaus Nr. 6 an, welches früher im Besitz der Familie
Alesdr war und in dem sidr das Friseurgescläft Gall befand
NLrn folet das Haus Nr. 7, das der Familie des Kaufmanns Bibel
gehörte. Die nun folgenden Häuser eröffnen die Reihe der Lau-
benhäuser. Es siud dies das Haus des Baumeisters Frenzel mit
der tisenhandlung Patzelt, Haus Nr. 9 des Herrn Kaiser, der
lange iahre die Amrssesdräfle der Stadr führte und dessen Sohn
uuido" l,aiser durdr"seine Svmohoniekonzerte weit über die
Ctrenzen d.r Heimat bekannt *ai. i-tru. Nr. lO Wippier, sp;ter'
lohn mir einer !leischerei, Haus ll Sctroft mit einem Textil-
gerch.rft, Haus l2 Klempnerei Skalak, später EJektrogesdräft
(otbe, Haus Nr. Il Bäd,.erei Linek, später Albin Patzelt,
Haus l4 Bayer, später Textilgesdräft Hanke-Brditsdrka. Die
Häu'er Nr. 15 und lö gehörten früher dem Bäckermeisrer Stefan
Gaber, im ersreren 6nden wir später die Seilerei \\ örfel, wäh-
rend das zweite im Besirz des Bäc},ermeisrers Parzelc, früher
Farker, war, Hau! Nr. l7 Russ, früher Klempnerei, später
Schuhwarenhandlunq Rufer, Haus Nr. l8 Fleisdrerei Gernerr,
spärcr Gemüsesesch-äll Kozak, zuletzt Bürstenhandlung Pitsdr.
li,lit d.rn Haus -Nr. 19 Hanusch, Budrhandiung Göldner,;ind wir
wieder rm Rineplatz ansekommen und setzen die Besdrreibung
der Häuser foii, Das iädrste Haus Nr. 20 war früher dai
Gasthaus Patzelt, später Sdurabel, und ging in den Besitz des
Clasermeisrers lader über, Es war zweisröckiq, ebenso wie das
folgende Haus-Nr. 2i (Oescerreicler), in dem wir zuletzt die
Dröeerie Bibel fnden. Als Nadrbargebäude folgt das Haus
Nr.)u Studnitzka, früher Glaserei, zulerzt Musikalienhandlung
Meissner. Das nun folqende Haus Nr.2l gehörte dem Kupfer-
schmied Sdrütz, späre; Bönisdt. Interessant ist der aus dem
lahre 1552 stammende sreinerne Türsto&. Es besitzt eine lange
Seitenfronu und überwölbr die Seitenpforre. Dorr war das
Cemüsegesdräft Fisdrer-Rudolf. Nun folgen zvrei Häuser, die der
Stadt eihören. das Gebä'rde der städrisdren Sparkässe Nr. 24,
früher -sreueramt, das v'ohl an Stelle einer alten Cloclengießer-
werk5tatt ier Cebrüder Sdrritter erridrtet rpurde. Hier wurden
dic Arnauer Clodren gegos"en, die Fensterglod<e, die Mittel-
elocke, die Sanktusglode- und die große Giocke (Polzen), die
;llein beide Kriege überlebte. Hier v/urden audr vieie Glo&en
Iür Kirchen der Umgebung in der Zeit von 1590-1620 gegossen.

Beim Umbau fand man in dem dahinterliegenden Hofe Restc
von Glod<enformen, eine größere Anzahl -von Kadreln und
Sdrerbenresten irnd den bemerkenswerten Münzfund aus dem
15. lrhrhundert. Im Sparkassengebäude waren im Erdge.droß
das 

-FriseLrreeschäli Ficktr und das Delikatesseneesdräfl Fritsch,
während iÄ Nebenhaus Nr. 25, früher Sönittwarecgeschäfi
Scholz, die Tra6k der Frau Studrlik lag. Mit diesem Gebäude
sJrließen.ruf dieser Seite des Ringplatzes die Lauben ab.
Früher r. aren auch die folsenden Geb:ude Laubenhäuser aus
Hot/, wurden aoer nadr dem Brande im Jahre 1848 nidrr mehr
mir Lauben aufgcbaur. Nun betreten -ir die Postgasse, begin_
nend mir dem Haus Nr.26 Bayer-Efler, sparer im Besitz des

Uhrmachers Thomas. lm folgenden Doppelhaus Nr. 27128 FleF
sdrerei Dörfler-Schwarz, war früher, als es nodr der Familie
des Postmeisters Rauch gehörte, die Post untergebracht. Das an-
sdrließende Haus Nr.29 war im Besitze des Schneidermeisters
Maver- der äls Heimattorsdrer bekannt war und dessen Sohn

'- 
":.ierlichen 

Hau'e eine Konditorei betrieb. Daran sdrließt
sich das Haus Nr. 30 mit der Budrhandlung Meissner an. Nun folgr
das Haus Nr. Jl mit dem Damenhutgesdräft Lackner, und den
AbschlulJ dieser Ga"se bildet das Gebäude der ,,landwirt.draft-
lichen Kassa". Hier vrar eine Zeitlang, ehe das neue Post-
!,ebäude errichter wurde, das staatliche Postamt untergebradrr.
Zuvor gehörte das Haus dem Herrn Richter, und im Mittelaltet

8

war hier die ,Erdbadestube", und die Gasse erreidrte an diese!
Stelle die Stadtmaler.
Wir wandern nun auf der anderen Seite zurü& zum Ringplatz
und nenneq zuerst das Haus Nr. 34 des Herrn Müller Feest,
in dem das Elektrogesdält Patzak untergebradrt n ar, ferner da-
neben dcn Neubau der Sdruh6rma Bara. Vir erwähnen jerzt
;leidr in der kleinen Valgasse das Haus Nr. 33, das Herrn
löpfernleisler Cölestin Mesner gehörce und das in der Nähe
früher bestandene Holzhaus des Tisdrlenneisters Stransky. Den
Abschlull der Postgasse bilder das Haus Nr. 16 des Buchhänd-
iers Wa-zel, das früher im Besirze der Familie Steder-Doleschal
war. Vor diesem Hause standen bis zum Anfang des 19. Jahr-
hunderts die sogenannten .Fleisdrbänke".
Nun haben wir wieder den Ringplatz erreich! und wir ver-
folgen dre Laubenhäuser an der Ostseite des Ringplatzes. Da
\räre zuerst neber de! Buchhatrdlung \Yalzel das lrüher dem
Bäckermeister KinJIer gehörende Haus Nr. 37 zu nennen, in
dem sich die Konditorei Pfeil und das fextilgesdräft Prresrer,
spärer Engler, beianden. Als nä<hstes Haus Nr. 38 nennen wir
das des llerrn lried, weldres durdr seine sdröne Fassade bb-
merkenswert ist. Es handelt sidr um ein sehr wertvolles klassi-
zistisdres C'ebäude mit stud<ierrer Fassade aus dem Jahre 1798.
Später var es im Besitz des Fotografen Blasdrek, und im Par-
rerre linden wir das Blumengesdräft Stran"ky. Die beiden folgen-
den Häuser zeidrnen sich nodr durdr die drarakteristisdren Spitz-
siebel aus der Zeit vor dem Brande des lahres 1848 aus. Das
ärsre, Nr. J9, gehörte der Familie Studniizka und hier befand
si.ir in Jer Folgezeir die Tiscllerei Luderer. Besirzer des zwei-
ten Ciebelhauses, Nr.40, war Kürsdrnermeister Schofl, {er das
Haus vom Kürsdrnermeister Pauer erworben hatre. lnteressant
waren die Kellerräume, die daran erinnern, daß es sidr viel-
leidrt um einen Brauereibetrieb handelte. Das letzte Gebäude
Nr. 41/42 dieser Reihe wurde von Rirter von Lorenz, dem da-
maligen -Besitzer der Papierfabrik 

"Elbemühl", 
in der ersten

Hälfte des t9, Jahrhunderrs eibaur. Das Haus giich im lnnern
einem berrschattlichen Palais und ist durdr seine dreireilige
Treppe bemerkenswert. Audr die Studrded<.en der einzelnen
Zimmer zeugten von dem Reichtum des Besitzers. Spätere Be-
sitzer waren Bezirksobmann Kühnel, der durch seinen Beirrag
die Errichtung des Kaiser-Josef-Denkdrals förderte. Aodr seine
Sdrwesrern V/ilhelmina und Aloisia Kühnel (Müller) waren durch
ihre Spenden für das Kinderheim und Franziskanerklosrer be-
kannt. ln der letzten Zeit war das Haus im Besitze des Herrn
Langer, und es waren hier das Seifengeschäft Rumler und das
Texrilgesdräft Staffa untergebradrt. An der Front dieses Hause"
sahen wir auch die CedenLtafel für die Märzgefallenen 19I9.
die 1945 entfernt wurde.
De wir nun gerade am Ringplatz sind, wollen wir audr die
Häuser der Südfronr und der Vestseite kurz besdrreiben. Beein-
nen *rr bei dem schönen Gebäude der Aporheke (Nr. 561 ,,Zur
goldenen hrone", deren Besitzer Herr Max von Ivonski wär.
Daran sdließt sidr das Haus Nr 57 des Herrn Kaufmann Pihl
an, das der Familie Oesterreider eehörte. Hier befand sidr drs
Kolonialwarensesdräft Pihl und -daneben das Sdruhsesdäft
Sdridr. Nun iölgt das Gebäude Nr. 58, weldres an di; Elbe-
pforte grenzt und früher das Mehlgesdrä{t Vonka beherberqte.
Auf der andcren Seire der Elbepforri srehr das Haus Nr. 59äes
Herrn Kondircrs Bittner, {rüher Gasthaus llögel. Das folgende
Haus Nr. 60 gehörte früher dem Herrn Zuckerbi&er Pitsch,
dessen Nadrfolger Herr Kindler ebenfalls eine Bäd.erei und
Konditorei berrieb. An dieses Haus reihc sidr das Hotel
,Schwarzer Adler., Nr. 61, an, das vorher Flerrn Richter ge-
hörtc, später Herrq Möller, der hier audr ein Cafd errichiet
hatte. Die bürgerliche BaugenossensÄaft Laufte dieses Haus und
seit dieser Zeit ist es als Hotel Central bekannt. Nun sdrließt
sich das Hau: Nr. 02, Peda), früher Podheisky, an, in dem das
'lextilgeschift Pedal, später Pedal und Lnde, tintergebracht war.
Das nächste Haus Nr.6l gehörre Hr. Bäd<ermeister Langner und
hier befand sich eine lanee Zeit hindurÄ eine Mildrniederlaee
der Hermannseifner Herrichaft und soäter die B:i&erei Farkä.
Ls folgr rrun das Haus Nr. 64 des Trafikanren Klimesdr, der cs
vom Kaufmenn Vidrtel erworben hatrc.
Vir wandern irun durdr die Laubenhäuser der 'W'estseite und er-
währien als erstes das Ed<haus der Schloßstraße, Haus Nr.67,
Bod<s, mit einem Uhren- uod JuweliergesdräA. Das Nachbarhaus
Nr.68 ist das Stadthorel mit seinen ausgedehnten Kellerrär.rmen
und einer sciönen gotisdren Kellertür. Hr. Stadtbaumeisrer
Kosma, der sidr für die baulid-re Gestaltung sehr interessierre,
vertrat die Ansidlr, daß diese Häuserreihe in früherer Zeit ihre
Vorderfronr dem Schloßplatz zugewender hatren und ersr später
ihre jerzige Orientierung zum Rlngplarz fanden, Da" Stadtlrotel
war früher-Eigentum der Sdrloßbrauerei und trug den Namen
Hotel "Secession". Das imposanteste Gebäude Nr. 69 dieser
Häuserfront ist das Rathaus mit dem Turm und den beiden Rie-
scn. Der Torbogen des Einganges, das aus rorem Sandscein ee-
hauene spätgorisdre pradrtvolle Flurfenster, der Türstod< der
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Baambhite'

Polizeiwadrsrube und die Fensterstödre des ersten und zweiten
s. .t -..t ". weisen auf den Baustil des Jahres 1591 hin lnter-
essanr sind audr die Kellerräume des Rathauses, die für die Er-
ridrnrng eines RatsLellers sehr geeignet Sev,resen wären' In die-
se. Keller konnte man vom Ringplatz und audl vom flur des

n"itt"rt"r h;"ltt.ieen. Die Übe"rlieferung beridttet, daß diese

Kellerräume durdr linen unterirdisden Gang mil dem ehem'
Sdriosse.'erb,rnden waren, was aber nie nadrgeforsdrt werden
konnte. An das Rathaus sdrließt sidr das Gasthaus .Zu den zwer
ni"*.l' N.. 70 an. das siclr im Besitze der Brauerei Kluge,
H;;;.';"if*. befänd. der letzte Pächter war Hr. Adolf. Hier
il;;; das Frjseurse;d1äfl Hawel und ein Mildrgesdräft dcr
Domäne Hermannseifen und später das Gemüsegesöäft Madle.
Früher gehörte das Haus Hr. Ridrter, der audr eine Flei'drerei'

nebst dem Gasthaus. besaß. Zu erwähnen ist das Nadrbarhaus
Nr. 71 das ehem. Zunfthaus der Fleisdrer, wx aus dem Zunft-
waooen über der Toreinfahrt heute noch ersidrrlich ist. Der
sroli Hausflur führt zur Hinterscube und hier ging früher eine
äroße Viehq'aage. Der Hauseigentümer war Hr. Kuderna$dt.
baneben steht äas Haus Nr. 72 Madle (Sdruhmadrerei) in dem
später das Gemüsegesdräft Pittermann las. Mit dem Hals des

Konsums, das bereiis erwähnt wurde, endet die Vestreihe der
Ringolatzhäuser.
n.;hi""t"r" von Arnau war abweidrend von anderen Markt-
olätzen "i'm Sudetenland ron fast quadratischer Gestalt und
äuen. Vie eindrud<svoll war der Anblid< des altertümlidren
Rathauses von allen Stellen des Platzes. Die Lauben, die den
Ringplatz vollständig ümgaben' dienten im Mittelaltet den Kauf-
le"tön zum Aüssrell; de; rüüaren. \7ie schön war es dodr, wenn
man bei sdrledrtem Vetter unter den Lauben, ohne naß zu wer-
den. oromenieren konnte. Ouer über den Rineplatz fließt der
Staätiraben. der früher unuid"d,t *a.. damit l-ei Feuersgefahr
ieder;;t da; sestaute \lcassei €ntnomme; werden konnte. Mitten
äm Rinsolatz" erhebt sidr die im Iahre 1678 von der Grä6n
Anna S;billa von Lomboy erridrtäte Pestsäule, die sdron an
anderer Stelle ausfüLrlidr besdrrieben wurde.
'Wir qehen nun durdr die Sdrloßstraße vom Ringplatz zur Stadt-
kirdri. Auf der redrren Seite fin<ien wir die Fahrradhandlung
und ReoaraturwerLstätte Rumler und ansdrließend das Gebäude,
in welÄem früher das Panorama des Hr. Keil untergebrrdrt
war. Wir erreiden den Vorolatz des ehem. Sdrlosses und selen
hier die Einfahrten ru den Höfen der Häuser. Auf der anderen
Seite der Sdrloßstraße vom Ringplae her sdrließt sidr das Haus
Klimesdr. der Neubau Nr. 65-äer Fleisdrerei lt/ippler, später
Großmann an. [n dem nädrsten Haus Nr.66, das früher Hrn. Löv
gehörte, war ein Branntv/e;naussdlank. Mit diesem Haus enden die
Lauben. infoleedessen treten nun die komrirenden Häuser etxras
zurüdr. Es h;deit sidr um das Gasthaus .Zum Radetzky", in
dem früher die Lederhandlung Lengsfeld untergebraöt war- 

-
(Foitserzung folgt)

Erinnerung an Trautengu
\flie viele sdröne Erinnerungen verbinden uns docl mit der ge_

liebten Heimat und wie eein s&weift der Geist zurüdt in iene
I'e'rlichen Ge6lde. darinnin wir die sdrönsten Stunden unserer
Kindheit verbrad-rt und die wir leider nur nodl in Gedanken
durchwandeln können.
Ein Erlebnis redrt netter Art läßt midr oft und gern der am
fuße des Rieseneebirees qeleqenen söönen Stadt Trautenau
sedenLen. Sie ist" zwa-r ni'cht 

-meine Heimatstadt, dodr ist sie mir
io lieb und vertraut geworden, wie kaum eine zweite Stadt des

Sudetenlandes.
iir,"r, n"n. besonderen Reiz übren auf midr stets die herrlidren
Lauben"eänee aus. die den trauliclen Marktplatz tmsäumen. Sie
r.ben der "Stadr Trautenau ihr besonderes Gepräge und ziehen
äie Aufmerksamkeit des Besdrauers geradezu magiscl immer
wieder aufs neue in ihren Bereidl Unzälrlige Male bin iclr durdr sie
hindurÄeesclritten und idt erinnere midr da vor ellem einer
herrliÄei. rom Frühlinssduft erfüllten Mondnadrt, da idr mit
einern herzie+üßen Mäeäelein in seliger \Velwergessenheit durci
die Lauben "wandelte u"nd es mir sdrien, als laufe icl auf einer
Straße des Paradieses dahin! Vie es dazu kam. das ist die
kleine Gesdrichte. die idr erzählen mödrte.
Fs war eine eeschäftlicle Mission. die midr während des letzten
r";"Ä nrdr't 

"ut""au 
führte. und es war das erstemal, daß idr

diese"Stadt betrat. Bevor idr iedodr meine gesöäftlidre Tätigkeit
aufnahm. verbradte iö den ersten Tae damit, mir die Schön-
heiten und Sehensqtürdigkeiten des neuen Orres anzusdrauen.
Das tat ich stets. wenn idr eine neue Wirkungsstätte aufsudren
mußte. und iÄ konnte dabei sleidr das Angenehme mit dem
Nürzlidren verbinden, indem id midr über Straßen und Plätze
informierte. wo idr meine Besudre zu madren hatte. Trautenau
madrre also auf midr sdron bei meinem ersten dortigen Aufent_
halt einen so eewinn€nden und vertrauten Eindrudt, da{l
idr slauben modrte. i6 sei sdron einiqe MaJe hier gewesen.

Vie-sdron er-ähnt, waren es die den Marktplatz umgebenden
Lauben. die mich immer wieder veranlaßten, durdr sie hindurdr-
zusdrreiten und meine Blidre an den Sdraufenstern entlang gleiten
zu lassen. die besonders reizvoll wirkten, wenn sie des Abends
im Lidrterelanz erstrahlten. Audr in die Außenbezirke der Stadt
lenhte ic$ äeine Sdrritte und fand hier mandl ein verträumtes
Gäßchen, das midr zum Verweilen einlud.
Am dritien Tage meines ersten Besudres nun stieg idr in eben
einem soldr Leimelieen Gäßdren bis in den zweiten Stodr eines
Cesdräftshauses e-oär und drüdrte auf die neben dem Namens-
s&ild eines ,ron mir gesudrten, nodr unbekannten Kurden, be-
fndlidre Klineel, Nadr einer kleinen lfeile waren Sdrritte zu
hören, die Tür wurde geöfinet -, und die Überrasdtung war
beideiseitiq. Aber das hai eine Vorgesdridrte, die idr jetzt nadr-
holen muß.

Auf der Herfahrt nacrh Trautenau stieg, einige Stationen vol
meinem Reiseziel. ein iuriees. hübs$es Middren in mein Abteil'
setzte sidr mir eeeenüber äuf den freien Fensterplarz, nahm ein
Buch aus seiner-Handtasche und begann zu lesen, kaum daß es

von den Mirreisenden Notiz eenommen hatte Und wie es so
eeht. wenn man im Eisenbahriabteil sitzt und Langeweile hat,
;r;."L,". zum Fenster hinaus. und wenn es da nichts Beson-
deres zu sehen eibt. betrad'tet man verstohlen seine Mitreisen-
den. So fiel mei; Blid( auf ienes Mäddren und dessen Buch, das es

in seinen Händen hielt. Es isi bestimmt nidrt gelogen, wenn idr sage,
daß sanz allein das Budr meine besonderJ AuTmerksamleit auf

"ich 
;""- T.t erkannte cs auf den ersten Blidr als mein Lieb-

linssbuch ..Dreizehnlinden" von F. \f. \fleber. in der gleichen
A':'rb" d;. Deutsdren Budr-Gemeinsdraft. in der idr ei besaß.
Alleihand Aduune!. dachte idr bei mir und musterte nunmehr
auö die Leserin niii wohleefälligen Blicken. Inzwisdteo hatten die
anderen Reisenden das Alteil ietlassen, so daß wir nun allein
waren- -Idr sratuliere Ihnen zu Ihret Lektüre. verehrtes Fräu-
lein:". nahm idr das \üort, -und mödrte Ihnen meine Hodradrtung
ausspiecien! Denn wenn ein iunges Mäddren heutzutage nodl ein
soldres Budr liest, so zeugt das für seinen Bildungsgrad!"
Drs MädÄen blid<te von seinem Budr auf und sah mi& er-
staunt an. ,Sie kennen das Budr?" fragte es errötend. .,JawoLl!"'
bestätiste idr: -es ist mein Lieblinesbui5l Und wenn Sie mir, da,
wo Sie"gerade lesen, eine Strophe-vortragen wollten, Lönnte idr
Ihnen vielleidrt den Absch nitt- nennen, aus dem sie stammt."
Die holde Sdröne tat es. idr kam nid,t in Verlesenheit und
konnre ihr den riÄtisen Besdreid eeben, Und so warin wir bald
in aneerestester Untirbaltune übär dieses hervorragende rü(/erk,

das ein Eäelstein ist im Sdri'tzkästlein der deutsdrän Didrtung'
Dann aber hieß es plötzlidr: Trautenau, Aussteigen! Viir teidrten
uns sdrnell die Hand, wünsdrten einander alles Gute, und latten
uns unter dem Strom der Mensdren, die den Bahnhof verließen,
bald ats den Ausen verloren. Das Ganze war eine kleine, nette
Eoisode sewesen."wie man sie nidrt oft erlebt. wie man sie wohl

^Ä seltei'sten erlebte in jener schnellebigen, vom Kriegslärm er-
füllten Zeit.
Und nun stand auf einmal ienes Mäddren wieder vor mir, ganz
unvermuter und nicht weniger überrasdrt, wie idr selber. Das
sich ereebende Gespräch briu$e idr seiner Logik wegen wohl
niÄt eist anzuführän. IÄ vrurde freundlidrst ein-geladen, herein-
zukommen und einstweilen im lüohnzimmer Platz zu nehmen,
bis der eefraete Herr Papa, der nur für eine kurze l0eile weg_
eesansei sei.-zurüd{ko--en werde. Das Vohnzimmer war redrt
i"i. 

";i'n"';d't"t. "nd 
hier 6el mein Blid< soeleidt auf den sroßen,

schönen-Büche.sdrrank. der voll der sdrönän Büdrer stanä, daß
et eine Freude war. hinzusehn. -Einfadr eroßartig!" gab idr
meiner Bewunderung Ausdrud<; indem idr aüf den Bücheridrrank

Das Schtalbatts der IJrs*linerirnen in Arnatt zrt Zeit det sdtö*ten

www.riesengebirgler.de



Das SuOetenOeutfc'lrtum lebt in feinen großen Söhnen ruetter
Von JUDr. Wilhelm Dierelt

Mit der Aussiedlung aus der Heimat unserer Väter vor zehn
-lahren sdreint eine- Entwidrlungsperiodc zunädrsc einmal ihr
Ende gefunden zu haben. Diese Entwidrlung ist in wirtschaft-
lidrer, kultureller und politisder Hinsidt von größter Be-

Auf di"ese Dinee heure aus Anlaß des Gedenkens an die Ver-
treibung vor ze}n Jahren hinzuweisen, ist unsere große Aufgabe.
Y/ir halen aber audr die Pflidrt, dieses Erbe zu hüten und
weiterzuentwid<eln, damir es sidr vererbe von Ges&ledrt zu
Gesdrledrt.
Solange wir nocl in der Heimat unserer Väter lebten war es
uns oft eine Selbswerständlidrkeit, daß große lV1änner aus unserer
sudetendeutsdren Volksgruppe hervorgingen, jetzt aber, wo wir
gteidrfalls vom Vinde verq'eht in allen deutsdren Landen zu
leben gezwungen sind, müssen wir die große geistige Bindung
nidrt nur unter uns, sondern audr mit den großen Geistern un-
serer Volksgruppe herstellen und dem ganzen deutsdren Volk
und der tüüelt zeigen, weldren Anteil wir an den gesamten deut-
sdren kulturellen Leistungen und darüber hinaus an den kulrurel-
len Leistungen der lfelt überhaupt haben. Die rü7elt muß end-
lidr einmal erkennen, daß man über eine Volksgruppe von
3tlc Millionen Mens&en nidtt einfadr zur Tagesordnuni über-
gehen kann, nodr dazu über eine Volksgruppe, die Männer her-
vorgebrucht hat, ohne deren \0irken heute auf mandren Gebie-
ten der Fortsdrritt nodr weit im Rückstand väre.
Bereits um 1400 trat das Sudetendeutsdrtum mit Tohannes von
Saaz, dem Didrter des Streitgesprädres "Der A&ermann und
der Tod" literarisdr hervor. Dieses Gesprädr übte einen großeo
Einfluß auf die damalige Umwelt aus, und der Didrtei stellt
dorr die Frage nadr dem Sinne unseres Lebens überhaupt.
Zu gleicher Zeit lebte Graf Kaspar Sdrlid<, geboren iu Eger,
der Kanzler dreier deutsdrer Herrsdrer war und die berühmten
Silberbergwerke zu St. Joadrimsthal im Erzgebirge gegründet hat.
Dort wurden einstmals die berühmten Taler gepräg1, und das
Iüort Dollar hat dort seine $furzel.
In Ramphold Gorenz abet erwudrs dem Sudetendeutsd, tum eiae
Heldengestalt, der bei der Belagerung von Brüx durdr die
Hussiten qefangen qenommen! seinem Bruder in der Stadt den
Befehl gab, adf ihn zu sdrießen und so die Stadt vor dem
Untergang bewahrte.
Das Fidrtelgebirge, die Klöster Böhmens, die Hänge des Erz-
gebirges sowie das Egertal bis zur Mündung der Eger in die
Elbe beschrieb der Schlaggenwalder Kaspar Brusdrius nadr 1518
und sab uns damit ein Bild vom Leben der damalipen Zeit-
Der eigentlidre Urheber des 3Oiährigen Krieges aber war der
Egerländer Johann Lohelius, der damalige Erzbisdrof voa Prag;

deutete; "das ist wahrha{tig ein Anbli& für die Göfter! Hier bengänge voa Trautenau wandelte! Sdreint das Leben nidrt
vrürde ich midr audr wohl fühlen!" mandrmal wie ein Traum? Auch.iene süßen Stunden waren ein
-Das sollen Sie audr!'erwiderte_meine nette Reisebekanntsdraft; Traum, ein Liebestraum, aus dem man einmal erwadrt, wenn es

"ggni_eßen _Sie in_ aller. Ruh.e!_ I&_-bin natürlidr aLrdr_ mädrtig stolz Atrs$ied nehmen gilt. Idr mußte wieder fort von Trautenau, wir
auf diese herrliche Bibliothek, die mein Vater in langen Jahren sclrrieben r.rns rühiende Briefe, und dann kam das Kriessände.
und nicht ohne Opfer sidr erworben hat!" das sdrecklide Ende eines diutschen Traumes! AllJ Ordi
Es wurde ein langer Besudr,_dieser erste Gesdräftsbesudr bei jener nung war aufgelöst, alle Bande zerrissen. Und gewaltsam aus-
netten und gebilde_ten Famili_e, _denn die Unterhalrung _mit dem gelöidrt war aüdr die Spur nach Trautenau! Vo"mag die holde
alsbald zurüd<gekehrten Gesdräftsinhaber bezog siö nidrt allein Sdröne heute weilen unä weldres Sdridrsal ist ihr w'iderfahren?
auf das Gesdräftlidre; sie glitt hinüber in die veiten Cef,lde der Ni$ts blieb mir als die Erinnerung an iene selige Zeit, und ein
Veltliteratur und der arideren Geisteswissensdraften. Es blieb Lied, das idr durdr sie empfne, Jas idr meineri Mädchen sdren-
nidrt bei diesem erste_n Besudr, und nun-gesteh-e idr ehrlidr. _daß ken wollte, zu dem iclr einä eii6ne Melodie sd.rrieb, obwohl idr
es nidrt allein mehr die Büdrer waren, die midr in_das gastlidre nidrts vom Komponieren verstef,e, und von dem idr glaubte, daß
llaus zogen. Nidrt nur verwandre Seelen fanden sidr, zwii Her- es einmal im Sudetenland gesun;en werden könnte] Es wurde
zen hatten sich gefunden und-scllugen im GleiÄklang der Ge- nidu gesungen; aber idr fiatre eJ io die Fremde mirgenommen
fühle füreinander. Und dann kamen jene wundersamen Abende und miine, daß idr es heute imRahmeo dieser kleinen Erzählune.
und Nädrte, in denen der Mond sein silberhelles Liöt über die die mit eine meiner sdrönsten Heimaterinneruneen birpt. däi
von Liebe träumende '$7elt ergoß, und idr mit jenem herzigen Ofentliökeit dodr noÄ zur Kenntnis bringen d;rf, das";Lied
Mägdelein am Arm, wie schon eingangs erwähnt, durdr die Lau- von Trautenau!':

Gar viele sel'ge Sturdea
Verweilte idr bei ihr,
In denen sid gefunden
Die Herzen voll Begier.
Die Zeit verrano im Fluge,
Vie sdrnell, wir ahnten's kaum;
Es wollt' beinahe sdreinen,
Als wär' es nur ein Traum:

Refrair:
Und goldgelockt ihr Haar.
Sie spradr voll Lust: "Iü liebe Didr
In Treue nur allein,

lVie viele s&öne Maidea
Als im Sudetenland
Erblühen da in Freuden,
Es ist mir nidrt betanat.
Tät Jede mir ge{allen,
Zu Vielen zog's midr hin;
Allein dodr nur die Eine
Geht mir nidrt aus dem Sinn:

Midr hat geküßt in Tautenaq
Ein Mädel, wunderbar!
Ihr Mund war süß, ihr Auge blau,
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neben ihm aber steLt Flerzog von Friedland, Albredrr von
\üallenstein, geboren zu Herm-anitz im Vorlande des Riesen-
gebirges, als größter Feldherr der damaligen Zeit.
lm 16. Jahrhundert aber wirkte der qrößte Dramatiker der da-
mrligen Zeit Klemens Stephani aus Bucl,au bei Karlsbad. der
unter anderem audr in Nürnberg und Eger lebte. Er behandelte
meist geistlide Stoffe. Mit Balthasar Neumann aber sdrenkte
das Egerland dem deuts&eo Volk den bedeutendsten Baumeister
de-s deutsdren Barodrs, der u. a. audr das Sdrloß zu V/ürzburg
erbaut hat.
Charles Sealsfield, audr Karl Postl genannt, aus dem Znaimer
Land kämpfre als Emiqrant in der Fremde in seinen Romanen
gegen Osterreidr, das e} als reif für den Untergang bezeidrnet
6ai. Ähnlid' wie ihm ereine es Hans Kudlich- Jem-sroßen Be-
freier der Bauern aus dir ieibeigensdraft, dei dann"später als
Arzt in Amerika sein Leben besdloß.
Der Erfnder der Sdriffssdrraube aber, Joseph Ressel, wurde im
Jahre 1793 zu Chrudim (Böhmen) geboien,-und ohne seine Ent-
dedrunq wäre die Entwi&lune äe'r heutisen Sdriffahrt kaum
denkbai. Neben ihm aber stehi der am 3.'9. 1875 zu Ma6ers-
dorf bei Reidrenberg geborene Ing. Ferdinand Porsdre, der be-
rühmterte Kraftwaeenbauer d€r dämalisen Zeit-
1805 sdrenkte Obe-rplan im Böhmerwa'id dem deutsÄen Volk
Adalbert_ Stifter, der-ihm das Schönste gab, was es überhaupt zu
gebeo gibt,
Der Brünner Augustinerpater Greeor Mendel aber ist der Be-
gründer der Vereibungsleire, die häute ihre Triumphe feiert.
Berühmte Bildhauer ünd Maler sind Anton Hanak, Josef von
Führidr und Julius von Prager.
fohann Sdrroth aus Freiwaldau ist der Beeründer der heute so
hodr gepriesenen Sdrrorhkuren. und Alois- Sennefelder erfand
den Steindru&.
Selbst der große !/iener Franz S&ubert hat in seinen Adern
sudetendeutscles Blut, denn er st4mmre mütrerlidrerseirs aus
Schlesien bzw. Mähren.
Mit Rainer Maria Rilke, Marie von Ebner-Esdrenbadr, Eridr
Guido Kolbenhcyer. Bertha von Suctner. eine peborene Gräfin
Kinsky aus Prag, Cleo Pleyer, Hans Strobl, Gustav Leutelt,
Hans Vatzlik u. a. m. erwudtsen dem deutschen Volk aus uo-
ser:er lrleimat Didrter von hohem Ruf und Können,
Daneben aber gibt es nodr bunderte von Namen auf den ver-
sdliedensten Gebieten des \0issens und Könnens. namentlidr nodr
viele lebende Sudetendeutsdre. die nodr heute in den versdrie-
densten Zweigen der Vissensdraft Großes und Vertvolles für die
deutsde Kultur leisten.

Als dann der ?ag geLommen
An dem idr Absdried nahm,
Var mir das Herz beLlommen,
Idr weiß niöt wie es kam;
Sie sah mir in die Augen
Mit sdrmerzerfülltem Bli&,
Und immerzu voll rüTehmut

Denh' iÄ daran zurüdr:

Behalt audr Du midr lieb, mein Sdratz,
Müßt' einst gesd-rieden sein!"
Behalt audr Du midr lieb, mein Sarz,
Müßt' einst gesdrieden sein !"
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Fronleicbnamstag

Dieser Ironleicbnamsaltar, der im I)rsulinengarten in Arnau afi-
pebdtt inude, erinnert ins at dieses sch{ne Fest und an die- 

schönen, herrlichen Fronleichnamsaltäre snserer alten Heimat.

Eine Gemiflensfrsge oieler LanOeleute
Vott ]UDr' Wilb. Dienelt

Viele unserer Landsleute, namentli& in Süddeutsdrland, die
auf dem Lande zu leben gezwungen sind, klagen immer wieder
erbittert darüber. daß man ihnen von seiten der einheimischen
Bevölkerune oft den Vorwurf madrt, sie seien sdrledrtere Chri-
ttin 

"tr 
i.ri". IdI sebe gern zu, daß'diese Diskussionen. die idr

übrisens'selbst zui Zeii meines Aufenthaltes in Unterfranken
erleb"t habe, oe zu Mißhelligkeiten zwischen den Vertriebenen
und der bodenständieen Bevölkeruns führen und für unsere
Heimatvertriebenen. iamentli.h in den Dörfern, nidrt immer
angenehm sind. zumal sie ia dort meist io der Minderheit
leb"en. Nun. idr habe zu dieier Frage in einem unserer letzten
A"iÄ"rb.i"fu bereits Stellung geno;men und ausgeführt, daß
unsere Landsleute auch in diäsei Hinsidrt absolut keine Minder-
wertiskeirskomolexe haben müssen. I& habe q'eiter ausgeführt,
daß iir die endgühige Entsdreidung den Theologen überlassen
müssen. Diese miine-wenigen Vorle haben eine große Dis_
kussion ausgelöst und ging-mir u. a. audr ein Sdrreiben eines
erfahrenen "und sehr wiisä älteren Priesters aus unserer alten
Heimat zu. Dieser Geistlidre nimmt nun ar dieser Fiage beson-
ders eingehend Stellung, und zvvar nicht nur vollkommen objek-
tiv. sondern audr von einer ees&idrtlidten Sciau aus unter Be-
rüJksidrtieune der Entwicklune des Christentums sowohl bei
uns ats äudr' hier. IdI will deshalb seine Stellungnahme u1-
seren Landsleuten nidrt vorenthalten, denn s;e wird für viele
nidrt nur ein Trost sein, sondern audl eine Erleidrterung bedeu_
tenl sie lautet:
..ps' ist vielleidrt wohl festzustellen, daß dieser Vorwurf zu-
nädrst auf der allsemeinen Ablehnung eines anders gearteten
Volhstums basiert.-weiter aber auf iiner oberllädllidren Be-
ohadrtuns. die sidr von reinen Äußerlidrkeiten beeinflussen läßt
'iüenn man besonderes Gewidrt darauf legt, daß zum Gang in
den Beidustuhl unbedingt der um die Hände geschluneene
Rosenkranz pehört. daß die Mirfeier der hl. Messe:ussdrließlidr
davon abhän"et. daß alle Teilnehmer q'ährend derselben knien,
daß die Benützune des Veihwassers bei allen sidr bietenden
Gelesenheiten einJ conditio sine que non ist, daß man an
allen" retisiösen Feiern teilzunehmen als Pflidrt ansieht. dafür
aber das Gebot der Liebe vernachlässigen darf, dann gibr es

für Menschen mit einem kleinen Horizont vielleidrt den Anlaß
für den in Frage stehenden Vorwurf.

Idr sebe zu. daß es in unserer sudetendeutsdlen Heimat Land-
srride eab.'in denen das relieiöse Leben im arsen lag Ohne
zu uerallgemeinern, darf i6 v"ielleidrt auf dic Fezirke Aussig,
Reichenbeie und vielleidrr nodr andere hinweisen. Wenn es

,run vorkoämt. und es kam vor. daß die von dort ausgesie-
delten Menschen an Sonn- und Feiertasen in den Fenstern ihrer
lwohnuneen laeen und von dort aus ?ie zur Kir&e gehenden
tinheimiidren leobachteten und vielleidrt sosar befädrelten,
weil sie an ihreo religiösen Bräudren hingen und diese prakti-
zierren. dann ist dies;irklidr zu verurteilin.
Nicht eanz unbeqründet ist der Vorwurf, daß die relieiöse Sub'
stanz in breiten -Kreisen des Sudetenvolkes bereits bei unserer
Aus*eisung verbraudrt war, Aber wir Lönnel arrdr feststellen,
daß die hiesiee Bevölkerunq, ohne es zu wissen und zu ahnen, audr

'on der reliäösen Substan-z ihrer Versangenheit lebt und zehrt.
Vielleichr da;f id auf einige Ursadre-o hioweisen, die das reli-
eiöse Leben unter unseren Hiimatgenossen stark beeinflußten und
äämofen. Ein Unheil für uns im Sudetenland war die Tat-
sadri der semisdlten soradrlidren Diözesea. Nur die Diözese
Leitmeritz 6esaß einen äeutsdren Diözesanbisclrof, weil sie über-
wieqend deutsÄe Katholiken hatte. In Prag und in Olmütz
gab- es deutsdre Weihbisdröfe, sonst oirgends. Es war oft un-
irasbar. wenn unsere rsdredrischen Diözesanbisdröfe zur Firmung
in'die deutsdren Gerneinden kamen und in einem holprigen
Deutsdr zu unseren deutsdten Katholiken spradren. Es fielen
im kirchlichen Sektor hie und da fnrsdreidr.rnqen, die 'on na-
tionaltsdredrisdren Ressentiments beeinfußt waren. Dazu kam
dann infolee des deutsdren Priestermanqels, der wiederum audl
in den naiionalen verhältnissen beqründet war, die Tatsadre,
daß nicit weniee unserer deurschen 

-Pfarreien mit tsdredrisdren
Geistlichen beseizt -aren. Und was sprachen sie oft für ein
Deutscl ! - Der DurÄsdrnittsdeutsdre unserer Heimat vermoöte
das Kirdrlidre und Reliaiöse vom Nationalen nidrt zu trennen,
um so mehr- als einise " ÄeÄisÄe Geisdidre in deutsdren Pfar-
rcien unklue. vereinz?lt sosar drauvenisrisdr auftraten. Aus OP-
oosition eeeen den Tsdreöeo auf der Kanzel und am Altare
Lli.b *"n- äligiösen Veranstaltungen fern und entfremdete sidr
so der Kirdle.
Ein weiterer Gruod ist vielleidrt elwas mehr zurüchliegend zu
sudren. Als Lleiner Bub hörte idr einmal von einem gelehrteo
greisen Redemproristenpater: .Ihr seid alle sdrledrt zurü*.refor-
mierr wordeni" Er sagte dies einigen Leuten, mit denen er
eine Aussoredre seo{osön hatte. Das kann schon wahr sein. Die
Gesenrefdrmatioi 'mit" ihren sÄreddidren MecLoden hatte in-
folee des Priestermangels mehr Augenmerk übrig für das
Außere. aber nidrt für das Innere. Der Priest€rmangel bei uns,
besonders der an deutsdren Priestern, war ia katastrophal Da-
zu kam nodr, daß in den letzten Jahrzehiten die tsdledrisdren
Bisdröfe unsere deutsdren Neupriäster immer erst auf tsdre_
drisdre Kaplaneien saodteü mit-der Begründung, diese müßten
sidr erst die Staatssoradre aneienen. Das verbitterte nidrt nur
die iungen deu$che; Geistlidre; setbst. sondern audt die deut-
sdre BJvölkerune, die mit ihren Beiträqen zum 

"deutsd:enPriesternadrwudricerk" deren Priesterq'erden ermöglid, t hat.
Der Relieionsunterridrt in den Sdrulen war auf zwei besdrei-
dene Stu-nden in der \?odre besdrrinkt. Er beinhaltete leider
Cottes nur zu oft ein bloßes Einpauken von Thesen u'd Dog-
men. ohne an die Seele des Kindes heranzukommen. Dazu die
nicht selren ganz ungläubigen Lehrer, die Säkularisierung des

öfientlichen L-ebens, däs Heianwadrsen eines modernen Hdiden-
tums- das serade bei uns einen eünstieen Nährboden fand. -
BeLannt isi der verheerende Ein-fluß äes Tosefinismuc in der
gesamten österreichisÄ-ungarisdren Monardrie, vor allem im
deutsdr-böhmisdren Raum.
Absdrließend ist also festzustellen: In mandren Belangeri ist
das äußere relisiöse Leben hierzulande vielleidrt ausenfälliger
und besser, abei wie überall, gilt dies nidrt für alli Bevölke-
runsskreise. Infolee mangelnden religiösen Unterridltes bei uns
dahiim sind Lüd<än im rälieiasen vissen in weiten Kreisen fesr-
zustellen. Der Sakramentenempfang unter den Sudetendeut-
sdren läßt viel zu wünsdren üb;ie. viell€idrr deshalb. weil viele
fürdrten, sie könnten sich im Beiötrtuhl irgendwie bloßstellen,
weil sie'die früher daheim mit soviel Kurz'sichtigkeit und Un-
kluqheit eineepaukten Beidrtformeln nidrt beherrsdrcn. Eines
aber bleibt Taisadre, und das wird audr hierzulande von baye-
risdren Geistl;dren anerkannt: Unsete sudetendeutsdren Katholi-
ken üatten und haben eine ofiene Hand im'ner bis in unsere
Taee hinein für kirdrliche und caritative Zwe&e. \{/as habeo
wii nidrt alles in den letzten lahren auf ,riesen Gebieten auf-
gebaut, als wir selbständieer ee;orden *aren trnd die Pastorie-
iung der Gläubieen von einer höheren Sdrau und mit moderneo
Mitieln durÄeeführt werden konnrc. Und die Erfüllung des
Gebotes der Liebe, das der Heiland al" sc:n ersres und 8r'ößtes
Gebot bezeidrnet, sdreint mir noch widrtiger als das Hängen
an bloßen Äußerlidrkeite"."
Soweit also diese Ausführungeo, dic sidrerlidr vielen Lands-
leuten aus der Seele gerprodren s!nd.
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Die Zeit der Pusteblamet

AllerhanD oon fröhlidten Pfarrern
uno lufttgen Dorf leuten

Fronleidtnamsfeier in Hermaxitz a. d. Elbe

Fronleidrnam war immer ein Fest, auf das sid-r Mütter und Kin_
der sdron lange vorher freuten Die Mütter freuten sidr, weil
sie dodr einmäl im lahre mit ihrem Tödrterlein so redtt von
Herzen orahlen kon-nten, Die Mädel aber freuten sidr, weil
man ihnin am Vorabend des hohen Festes die Haare mit Zei-
tunesoaoierwid(eln eindrehte, so daß sie dann am nädrsten
Moisin'lod<ie wie frisdlee*'asdrene Pudel im Dorfe herum-
liefei. Sie hätten Freude'darüber, daß sie ein neues weißes
Tunsfernkleid bekamen und audr deshalb, weil sie beim Um-
iueä aus ihren bis obenan gefüllten Blumenkörben vor jedem

Aliare rote Petunienblüten, blaue Kornblumen und weiße Mar-
sariten streuen durlten. Die Tungen aber hatten ihre Lust daran,
ä"ß * .i" schulfreier Feieitae'war mit Feuerwehraufmarsch,
Musik, Chorgesang, Glockenkling und Böllerkredren und Pro-

zession durdr das Dorf mir Veihraudrduft, Ministrantengeklingel,
Fahnen. Laternen und Himmelsträsern- rüüas sab es da nidrt
alles zu sehen und zu tun für ein'en redrtsdräffenen Jungen?
Da mußte man sidr sdron die sdrönste Kir&enfahne sidrern oder
eine Stablaterne besdrlagnahmen, damit sie einem aiöt von
einem ortsfremden Jungen weggesdmappr würde. Da wurden
Altäre erridrtet, wobei man audr nidrt fehlen durfte. In allen
Vinkeln des Dorfes war etwas los, so daß man sidr hätte vier-
teilen müssen, um überall dabei sein zu können. Die vier'Bauetn,
bei deren Hofroren jedesmal der Zug halt madrte, damir das
Evangelium gesungen urid der Segen mit der goldstrahlenden Mon-
stranz gegeben würde. wetteiferten miteinander in der Aussdrmük-
kung der Srationen. Sie fuhren sdron am Mittwodr aus den Herr-
sdraftswäldern iunge Birkenstämme heran, holten große zinnerne
Kirdrenleudrter, bradrten ihre sdrönsten Heilicenbilder, Tep-
pidre, De&en'und Blumenscöd<e und freuten 

-sidr übär ih're
kirdrlidren KuostwerLe. Der Frauenbund aber bezahlte an die-
sem Tage den alten Totengräber Jakubetz, daß er Pulver kaufe
und jedesmal zum Segengeben die drei Gemeindeböller hinter
der Friedhofsmauer abbrenne. Das war aber gar nidrt so eio-
fadr. denn es mußten alle Signale klappen und rasdr gearbeitet
werden, da zwisden den Augenblidren, wo es donnern sollre.
nur wenig Zeit zum Böllerladen war. Aus diesem Grunde waren
dort immer eine große Menge Feuerwerker und Sadrverständige
versammelt, die mit viel Rat und wenig Tat den Virrq/arr
nodr vererößern halfen.
Einmal h-atte das widrtise Amt des Melders der Felkerseff über-
nommen. Vom Kirdrdrärfensrer aus wollte er während des
Hodramtes einem Posten, der auf der Friedhofmauer sitzen
sollte, mit dem Tasdrentudre das Zeidren zum Loskradren geben.
Indem nun der alte Pfarrer Pohlreidr der andidrtig lausdrinden
Menge in der KirÄe das Evangelium verkündete, 6el es dod-r
dem Felker ein. einmal auszunrobieren- ob der Friedhofs-
mauerposten audr aufpasse, und ob er wohl das Tasdrentudr
würde winken sehen. Er beugte sidr vom SängerÄore aus zum
Fenster hinaus und wedelte. Nun sollte der Aufpasser auf der
Mauer verabredungsgemSß wieder zurüd<win[.en. Dort hatte sidr
aber inzwischen ein anderer hinpesetzt. der nidrt von der Ver-
abredung wußte, und so nahm eben alles seinen Lauf. In dic
stille Andadt der Gemeinde kradrten auf einmal die drei ent-
fesselten Böller hinein, so daß die alten Kirdrenfenster wie von
Riesenfäusten gesdrtagen dreimal hintereinander laut aufklirr-
ten und der erschro&ene Pfarrer den Faden seiner Rede verlor.
Ein alter, etwas schwerhöriger Bauer äber, der nur das Donnern
gehört häfte, vvandte sich zu seinem NaÄbarn hodr oben am
Männerdror, der audr mit seinem Höhrwerk niÄr ganz in Ord-
nung war und sdrrie in die eingetretene Sdrredr.stille der KirÄe
hinein: "Da Pforr is nodr reamol ban ersdrta Oltar an do
Tutagrawo scleßt sdrun._ - Es dauerre damals eine ganze V/eile,
bis die alte Andadrt bei den Hermanitzer Kirdrkindern wieder-
hergestellt war,'

Eine Verläneerung ist nur zulässig, wenn die Zahlung der seit
der Aufhebring dis Mietverhältniises ges&uldeten Mietzinsent-
schädieune eewährleisret ist.
N". ü"tei "sanz bestimmten Voraussetzunqen kann ferner die
Obdachlosen:Pol;zei den aufgekündigten Raim für den Schuldner
in Ansprudr nehmen.
Idr kann also iedem flüdttlins nur raten zu tradrten, nidtt mit
den Bestimmungen dieses Parigraphen in Konflikt zu kommen
Zu b): Hier ist'nadr \ 2 Mietirsihutzqesetz die Mietaufhebr'rng
nur zulässig *egen erhäblidrer Belästigung des Mieters gegen den
Vermieter und sonstige Hausbewohner, ferner wegen unangemes-
senen Gebrauchs odär Cefährdung des Mietraumes durch den
Mieter oder unbefugte Gebrauchsüberlassung an Dritte.
Der Vermieter muß-aber die Klaee binnen 6 Moneten von dem
Zeitpunkt an crheben, in dem är l'on dem Aufhebungsgrund
Kenntnis erlangt hat. Die Klage ist ausgesdrlossen, wenn seit
dem Entstehen äes Mietaufheburigsgrundesi Jahr verstrichen ist.
Ob nun einer der obenangeführten Mietaufhebungsgründe vor-
liegt, hac der Ridrrer von Fall zu Fall zu entsdreiden.
Eiien Vollstred.ungssdrutz, das heißt eine Räumungsfrist hat
aber der Mieter, falis er nadr S 2 Mietersdrutzgesetz aufgekün-
digr worden ist, - von wenigen Fällen abgesehen - verwirkt,
dern sein Verhalten ist asozial und er muß siö eine bloße poli-
zeilidre Unterkun* zumuten lassen, d. h. er hat Leinen Ansprudr
auf die Gestellung eines Ersatzwohuaums.
Darum hüte sidl jeder, mit dieser gesetzlidren Bestimmung in
Konfliht zu Lommen.

Dte Mietaufhebungogrtinoe ruegen Verzug mlt ocm Mietzins
üfl 0 erhebticlter Beläftigüng

Von JUDr. Wilhelm Dieneb

Auf Vunsch vieler Landsleute will idr außer dem Mietaufhebungs-
grund wegen Eigenbedarf bzw. Eigeninteresse (S 4 Mietersdlutz-
gesetzl 1s. Seite ll) au& no& obige beiden Mietaufhebungsgründe
Lurz behandeln.
Ein Mietverhältnis, das unter Mietersdlutz steht, kann also ferner
aufgekündigr werden, wenn
ä) verzug mir dem Mietzins (S 3) oder
b) erhebliche Beläscieunq ($ 2) vorliegt.
Zu a): Ein Vermieter känn auf Aufhebung des Mietverhältnisses
klagen, wenn der Mieter, welcler den Mietzins in kürzeren als
vaiährliden Zeirabsdrnitten zu entridrten hat, mir einem Betrag
in Verzug ist. welcher den für die Dauer des Monats zu entrich-
tenden Mietzins übersteigt.
Bei einem den Betrag vo-n 2 Monaten nidrt crreidrten Rückstand
i<r die Erhebung der Klage ersr 2 Voöen nadr Fälligkeit zulässig.
Sonderbesrimmüneen qelien, wenn der Mjetzins in %iährlidren
oder linceten Zeirabs&nicten zu entridrten ist. Dodr das kommt
selten voi.
Befriedist iedoch der Mieter bis zum Ablauf eines \4onats seit
Erhebun! der Klage den Vermieter oder hat dieser eine zuläisige
Aufrechnune oderlprinet die Fürsorsebehörde {ür ihn ein, so ist
die Aufheb"ung dei Miet"erhältnissäs niöt mehr zulässig; der
Mieter hat aber die Kosren des Prozesses zu tragen.
Ist nun ein Mietvcrhältnis wegen Zahlungsverzug des Zinses
rechrskräftie aufsehoben. so daif dem Schuldner nur bis zum
Ablruf vori 2 Vodren seit der Rechtskraft des Urteils oder der
Vollstred<barkeit eines Vergleichs eine Räumungsfrist gewährt
werden.

72

www.riesengebirgler.de



Wsnn ift 0er Offenbarünggcl0 zu lclften?
Von lUDr. Wilbelm Dieneh

Ist bei einem Sdruldner die Pfinduns ohne Erfolg verlaufcn
bzw. wurden nidrt eenügend Pfandstüd<e vorsefunden, d;c als
De&ung für den in-Vollstre&ung gezogenen Betrrg ausreidlen,
so kann der Cläubiger untcr Vorlage des Vollstre&ungstitels bcim
Amtsgeriöt den Antrag auf Abliistung dcs Offenbarungseides
durÄ den sÄuldner steller
Der Sdruldner wird zu einem Termin geladen, muß das Vet-
mögensve.zeidrnis genau ausfüllen udd dann eiren Eid lcistco,
daß er seine Angabin nadr bestem !üüissen und Gewissen Bcmacht
hat und wissenilidr nidrts versd)wi€een hat. Diescr Eid steht
unrcr Strafsanktion.
Il(/elöe Folgen hat nun der abgelegte Ofrenbarungseidl Der
Sdruldner vrird in die sogenannte "sdrwarze 

Liste" eingerragen,
d. h. der Namen wird vÄrsdriedenen Stellcn der \(irtsdraft be-
kanntgegcben, mit einem Von: er wird kreditunwürdig.
Kann nun der SÄuldner den Ofienbarungseid von sidr ab-
wenden? la. und zwar
a) durdr Zahlune des sesdruldeten Betrases,
b) in ganz beson-deren'Fällen kann der Ridrter eincm nidtt bös-
willisen Sd'uldner die Möcli&keir seben, den Termin bis zu l
Moniten zu verrasen! wcin der V'orgeladene glaubha{l maöt,
daß die Forderung innerhalb dieser Frist getilgt wird. lst bis
zum neucn Termin die Sdruld bis zu zwei Drittel getilgt, kann
eioe lerzre Frist zur Abdedr.une der Restsdruld von 2 Monaten
qewährt werden.

Vitwer, Arbeiter, 50er, mit 9iähr. Mädchen, sudrt lfitwe odcr
Fräulein im annähernd glei&en Alter aus dem Riesengebirge als
Virrsdr:fterin, bei gegenseitigem Verstehen Ehe möglid. Bewer-
bcrinnen mit einer Solialrenie erwünsdrt, Zusdrriften u, ,,Riesetr-
gebirgsglü&" an die Sdrriftlcitung.

Die Mietaufhebung lDegen Eigenbeoarf oes VermteJers
Von JIlDr, Wilhelm Dietelt

Der Großteil der Heimatvertriebenen ist seinerzeit von den
2uständigen Kreiswohnungsämtern in ihre ierzigen lgohnungen
eingewieien wordcn. Die eingewiesenen Personen haben dann
mii dem Hauseigenrümcr eine-n Mietvertrag abgeschlossen bzw.
har das'tfohnungsamt in mandren Fällen für sie diesen Ver-
trag abgesdrlossen. Im allgemeinen gelten nun für d;cse voh-
nungen die Bestimmungen des Mieterschutzgesetzes in der Fas-
suns vom 15. 12. 1942 RGBI. I S. 712, abgeändert durdr die
Verordnung vom 7. 11, 1944 RGBI. I S.319, zum Teil wieder-
um abgeändert durdr $ 28 des Vohnraumbewirtsdraftungsgesetzes
vom 31. 3. 1951 BGBI. I S. 97.
Gemäß $ t dieses Gesetzes können diesc Mietverhältnisse mit
Ausnahmc einiger Sonderfälle auf Verlangen des Vermieters
gegen den rü(/illen des Mietcrs nur aus den in $ 2-4 diescs Ge-
ietles angeführten Gründen durdr Urreil vom Amtsgeridrt auf-
gchoben werden. Diese Gründe sind nunr
1, Erhebli&e Beläsrigung und unangemessener Gebraudr und

Gef;hrdung des Mietraums und unbefugte Gcbraudrsüber-
lassung an Dritte (S 2).

2. Verzug mit dem Mietzins ($ 3).
3. Dringendes Interesse des Vermiecers am Mietraum, genannt

Eieenbedarf (S 4).
Da ich bereits durdr mehrere Jahrc im am stirksrcn mit Flücht-
lingen in Bayern belegten Landkreis unter anderen audr dieses
Referat als Ridrter innehabe, kann id-r aus Erfahrung sagen,
daß die Vermicter, also die einheimisdre Bevölkotung, in den
meisten Fällen ihre Klage auf Eigenbedarf stützen.
Voraussetzung nun, um eine derertige Klage zu erheben, ist zu-
nädrst, daß dir Vermieter gemäß $ 4a dieses Cesetzes der Klage
eine ßescheinigung vom Kriiswohnungsamt beisdrließen muß, aus
wclcher heruorgcht, daß es ihm die Räume im Falle der Frei-
werdens zuteilen wird.
Der Mieter hat nun die MöeliÄl{cit- im Prozeß diesen Eisen-
bedarf des Vermieters zu bittreit.n und dem Geridrte nädr-
zuweisen, daß der Vermieter diese Räume oi&t beoötigt. Drin-
gendes Interesse an der Erlaogung des Mietraumes für den
Vermierer besteht immer dann, wenn, auch bei Berüdrsiötigung
dcr Verhältni"se des Micters, die Vorenthalcung eine sdriere
Unbilliekcit für den Verm;eter darstellen würde. Dies hat also
der ievieilige Ridrter von Fall zu Falt zu enrsdreiden.
Gemäß g 4 Abs. l-4 diescs Geserzes hann aber der Mierer als Be-
klagter für den Fall dcr Stattgebung dcr Klage folgende Anträge
stellen, und idr cmpfehle, sie in jcdem Fall zu stellen; dies sind:

1. Ersetzung der Umzugskosten innerhalb des Gemeinde-
bezirks, die vom Geridt ganz oder teilweise zugesprodren
werden ßonnefl.

2. lm Falle des Zusprudrs, die Abhängigmadrung der Zwangs-
vollstredr.ung von der Hinterlegung dieses Betrages.

Ferner kann gemäß $ 5a dieses Gesetzes der Mieter als Be-
klagrer die Zuerkennung einer Räumungsfrisr beantragen, die
auf Antrag nodr einmal verlängert werden kann, Dieser letzte
Antreg muß spätestens zwei Vodren vor Ablauf dcr bereits ein-
mal gewährteo Räumungsfrist bei Geridrt gestellt werden. Die
Dauer der Nadrfrist kann drei Monate betragen.
Sollte aber de! Mieter mir Urteil zur Räumung verhalten wor-
den sein, die Räumuogslrist abgelaofen und er trotzdero un-
versdruldeterweise nod keine Vohnung habcn, so braudrt ihm
dcnnodr nid-rt bange zu sein, daß ci auf die Straßc fliege.
Denn nadr $ 13 dieses Gesetzes hat das Vollstrc&ungsgeridrt
auf Anrrag des beklagtcn lVtieters die Vollstred<ung aus dem
Aufhebungsurteil wegen des HerausgabeanspruÄs einstweilen
einzustellen, wenn nidrt eine angemessene anderweitige Unter-
bringung des Sdruldncrs und der 2u scinem Hausstand gehören-
den Personen zuqesidlert ist. Ist aber das Interessc des Vermie-
ters besonders drinsend, so muß sidr der Scluldner an Stelle der
angcmcssenen eine-ausreidrende Unterbringung gefallea lassen,
wenn sic ihm zugemutet werden kann. Sollte er in dcr neuen
Vohnung eine höhere Miete zahlen müssen, so muß er dies gegen
siö geltin lassen, sofern diese den im Gesetz vorgesdrrie5eien
Rahmen nidrt übersÄreitet.
Die Kosten des Verfahrens können vom Geridrt dem Vcr-
mieter ganz oder teilweise auferlegt werden.
'Venn also eine Mietoartei einc MietaufhebuncsLlase nadr ( a
dieses Gesetzes bclommt, so ist dies für si; kei;e Sdra;de.
Dcshalb gibt ihr audr der Gesctzgeber besonderc Redrte. Vor-
ausserzung aber ist, daß sidr der Mieter selbst audr um eine
andere Vohnung kümmert.
Sdrlimmer allerdings stehr es für den Mieter, weno er eine
Mietaufhebungshlage, gesrürzr auf SS 2-3 dieses Cesetzes, be-
kommt. In diesen Flllen, falls der Klas,e startscseben wird, sieht
das Cesetz nur untcr ganz besonderei Umstinden einen Voll-
strc&ungssdrutz vor. lvenn es deshalb mit dcm Hauseigen-
tümer nidrr mehr klappen sollte, dann ratc idr allen Mietern,
sich um eine andere Wohnung umzusdlauen, denn jeder Prozeß
kostct Zeit, Nerven und Geld.

Die Sonne lacht and aLles bLübt
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Wer erinnerf un6 an Oie alte Heimat?
Nun jährt sidr bald zum zehnten Male der Tag, an dem wir unsere
sdröne Riesengebirgsheimat verlassen mußten. Idt mödrte diesen
Gedenktag zum Anlaß nehmen, um ein wenig mit Ihnen zu
plaudern. Uns jungen Heimatvertriebenen wild oft von der
älteren Generation der Vorwurf gemadrt, daß v,rir unsere alte
Heimat im Osten vergessen. ldr kann diesen Vorwurf nichr zu-
rüclweisen oder entkräflen, denn er ist beredrtigt. - Leider. -
Ich denke, es ist sehr widrtig, gerade die Frage: ,Vo steht die
Heimatvertriebenen-Jugend heute?", einmal zu erörtern. Sie
werden dieses Problem mic ganz anderen Augen sehen wie
idr. Es beginnc sdron mit dem Heimatbegrif, Vir iungen Men-
schen spürten den Verlust der alten Heimat damals vor zehn
Jahren nidrt so seht, da größtenteils die Familien als Ganzes
vertrieben wurden. Die Familie bedeuter für ein Kind Heimat.
Diese Heimat haben wir jungen Mensdren, so Gott wollte,
mitgebracht. !üüir wanderren mit unserer Familie, in weldrer
wir uns geborgen fühlten, durü die Not und das Elend der
vergangenen zehn Jahre. Obwohl wir mittlerweile älter und
vielleidrt etwas verständiger gev,/olden sind, ist und bleibt unsere
Heimat die Familie, Vater und Murter. Dort dnd vrir zu Hause.
Die alte Heimat, das sdröne Riesengebirge, ist für uns dodr
das Land der Kindheit, das in unserer Erinnerung weiterleben
wird, solange wir leben. Dieses Land ist versrlnken-, vorbei, wie
jede Kindheit vergehr. Idr träume mandrmal, wie sclrön es in
Hohenelbe war, aber nur von meind Kindheit. Idr kenne aidrt
die Sdrönheit der Riesengebirgslandsdraft, denn als Kind ver-
stand idr das nodr nidrt-
IA mödrte daher fragen, wie kann die Jugend die alte Heima!
verqessen, wenn sie die Heimat überhaupt nie rid:tig gekannt
hat] ls ist sehr traurig, daß gerade rinsere Geneätiäo das
althergebraclte Heimatgefühl ni*rr kennr. Daher wird es sehr
söwer sein, die jungen Mensdren für eine Heimar zr: gewinnen,
mit weldrer sie keinen inneren Konrakt baben.
Fr gibt noch versdriedene Gründe, die die Interessenlosigl.eit
der Jugend an der alten Heimat erklären. Besonders widrtiÄ er-
scheinr mir folgende Begründung, Die -Jugend lebt mefu fi;i die
Zukunft. Sie kennt die Gegenwart und versudrt, aus dieser
Gegenwart mit Gottes Hilfe und eigener Kraft eitre sclönere
Zukunfl zu bauen. Die ältere Generation dagegen träumt in
drr Gegenwart voo einer herrlidren und glüdrlidrio Vergangen-

heit in der alten Heimat. Sie vereißt dabei sanz. daß die Zeit
nidrt stillsteht. Dodr dies ist ein Narureesetzl Idr denke hier an
das Be:spiel mit dem Baum. Einen iunqin Baum kann man ver-
pflanzen. er wird überall gedeihen. Einen aken dagegen kann
man nicht verserzen. Seine Vurzeln sind mit dem Boden fest
verwacbsen. Er ist eins mit dem Land, auf dem er steht.
Den Menschen geht es ebenso. Vir jungen Mensdren sind nidrt
so mit dem Boden .der alten Heimat verwadrsen gewesen, wie
vielleicht ein Menscl, der auf diesem Boden sein- Lebenswerk
erridltet hatre. Uns fehlt die Vereaneenheit. uns iunsen Men-
schen fehlen die Zeugeu dieser Verlanlenheitj die biieb"eo in der
alten Heimat. Hier spridrt ieder Stein von vergangenen Ge-
sdrleduern, jeder alte Iiaum eizählt von Mensdren,äerän Kindes-
kinder heute noch leben. Jedes Haus erinnert den Einheimisöen:
-Hier isc deine Heimat, hier bist du zu Haus."
\üer erinnerr uns aq unsere alte Heimatl Wer ruft uns Tae
für Tag zu: ..Sieh, das ist das Verk deiner Eltern, deiner GroßI
eltern, deiner Vorfahren. Hier ist audr dein Pljtz!" Niemand
ruft uns das zu. Die Verrreibunq raubte uns die historisdre
Grundlage für unser Tun und Händeln, Wir iuneen Heimat-
vertriebenen sd:afften und sd-raffen uns diese Gründlaee neu.
Dod diese Grundlage ist nic}t mehr histdrisdr, sondein ent-
weder geistig oder materiell. Sie lieet nidlt in der Vereansen-
heit, sondern in der Zukun&. Iüir -be6nden uns in därseiben
!3Se wie die Auswanderer, nur mit dem Unters$ied, daß diese
Mensdren freiwillig die Heimar verlassen, v/ährend wir dazu
gezwungen wurden. Dodr genau wie die Äusv,randerer nur die
Zukunft haben und sdrwer-oder überhauot nidrt mehr zurüdr-
können, so haben wir jungen Heimatverti.iebenen nur den Veg
nadr vorn. \(o diele Zuk"unft liegt, hier oder vielleiclt in dei
alten Hejmat, isr für viele iunqe Vertriebene ohne Bedeutune.
denn sie müssen überall vön -vorne beeinnen. Das ist unsä
Lo.. \?ir werden immer die Forderung aif Rüd<gabe der alten
Heimat unterstürzen, denn ein Unredri solt nidrt verewigt wer-
den. Doch idr glaube, viele. sehr viele von uns leben" heute
nach den \üorten eines qroßen deurcdten Didtters. der da saet:
,,Mandrer spridrt, wo eimir gut geht, da ist mein Vaterlanä."
Dodr idr glaube, dieser Spruä iäre viel besser aüseedrüdrt.
wenn es heißt: "!ilo i& nüize, da ist mein Vaterland."'

G nter Sdtulz

Rielengebirgler-Treffen tn Ulm,/Donau
Dem Aufruf zu einem Trefien der Rieseneebirsler an 24- Aoril
in Ulm, waren annähernd 500 Personen" gefilgt, die aus 'der

näheren und weireren Umgebung - ja bis. äus Hessen und dem
Alleäu - herbeigeeilt waren, um Freunde und BeLannte wieder-
zusehen.
Dr. Sdrrimpl, Aalen, hieß alle Landsleute herzlidr willkommen
und beridrtete über den Zwed< und die Aufgabe der Zusammen-
kunft, die niclrt nur als reine lfiedersehensfeier, sondern audr als
e.nste Arbeitstagung gedaclt sei.
Der Vormittag Balt dem zvanglosen GedanLeiraustausdr uod den
Begrüßungen der nodr immer zuströmenden Teilnehmer. Das
Versammlungslokal erwies sidr bald als zu klein, weshalb die Ar-
beitstagung, an der hauptsäd:lidr die Männer teilnahmen, auf die
Nachmittagstunden verlegt und in einer anderen Gaststätte ab-
eehalten werden mußte. Hier sab Diol.-Ins- Hak. MarLtober-
äorf, einen ausführlichen Beridr"t über'seine iätiekeii als Heimar-
kreisbetreuer und Verlagsleiter R e n n e r, Kempten, referierte
anschließend über den Aufbau der Heimatgliederungen der Rie-
senqebirsslandsdraft (Gemeinde-, Kreis- und Landsd-raflsrat) und
besönderi über die kulturellen Aufgaben die zu erfüllen sind.
Landsmann Schöbel, Stuttgart, berichtete über die heimat-
kundlichen Belange und Aufgaben und forderte alle Riesen-
Rebirgler zur Mitarbeit auf. Mit dem Sdrlußwort Dr. Sdrrimpels,
das die Birte an alle Landsleute zur eifrisen Mitarbeir bei der
Erfüllung der nächsten Aufgaben beinhaltete und dem gesungenen
Heimatlied der Riesengebirgler, fand die Arbeitstagung ihren
Absdrluß.
Das gemeinsame gemütlidre Beisammensein währte no& bis itr
die Abendstunden. Das Treffen der Riesengebirgler klang aus mit
dcm Vunsch aller, das diese Zusammenkünfte öfter stattfnden
mögen, bedeuten sie dodr allen Teilnehmern das Erleben eines
Stüd(es Heimat, mit der sidr die Rieseugebirgler evig verbuüden
fühlen. Lt,

Das_ Bundestreffen der Vereinigung der Riesengebirgler, Hei-
markreis Trautenau. Sirz Dillen6urel 6ndet am 12. ""ä r7- t"ti
1955 in Nürnbere statt. zu dem äudr alle Rieseneebireler 

-aus

den anderen HeiÄatkreiien herzlidr eingeladen sinä.

,,Wle Dahelm,/
ist man im Berscafd Hollmann-Urban in Nesselwane aufsehoben
und kano allen Heimatfreunden der Besudr besteÄ em"ofohlen
werden. Man Lehrt immer wieder gern dahin zurüd<.

JoseJ Spindle4 Spindelmühle 29,
letzt Untusried über Kempten/Allgäu

ReDahteur Hugo Sdltdt/ Bayreuth, etn Stebztger
Der Jubilar ist der ilerausgeber und Sdrriftleiter des ,Gablonzer
Heimatboren" und feierte am 12.5.55 bei guter Gesundheit
seinen 70, Geburtstag. Daheim im Sudetenland -war er bei vielen
Zeitungen in Aussig, Troppau, Prag, Teplirz-Schönau, Rumburg,
Reidrenberg, Gablonz usw. als Sdrriftleiter räris. Von 1938 an
wieder Sdrriftleiter des ,,Gablonzer Tagblattesr. 1946 kam er
nadr Bayreuth, stellte sidr hier wieder äer Bewegung zur Ver-
tügung, übernahm die Redaktion des Heimatrufes für Ober-
franLen, und konnte 1952 sein sOjähriges Berufsjubiläum als
-fournalist begehen.

In Eure Hausbibliothek gehörerl vo. allem die neuerschlenenen Bücher von Paul Keller. Wir vcrwciecn auf unaere
frühcren Anzcigen. Bcstcllungcn führt gerne unse. Vedag durch.
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Sdrrurll0or| ehrt f elnen Oberlehrer

SclNaalldorf..Vo man singt, da laß' didr nieder, böse Mensdren
haben keine Lieder!" Diese alte Veisheit Lönnte als Leitmotiv
für den Vorabend des 60. Geburtstages von Oberlehrer Vinzenz
Gral am 25.4. pelten. Als erste waän die Sdrüler und Sdrüle-
r;""e" de. Obersiufe ersdrienen. um ihrem Oberlehrer ihre Glü&-
wönsdre in Form vor einem Lied und einigen netten Ges&enken
zu überbrinsen.
-\?ie s dahe'im rar..." so erklans es kurz nadr 20 Uhr von
dem Männerqesangverein .Liederkänz" unter der Leitung Yon
Oberlehrer S-rier. 

-Rottenbure. der es sidr hatte nidt nehmen
lassen, seinem Koilegen auf diese Art zu gra$lieren. Nadr einem
weiteren. sut vorseirasenen Chor überbradrte der stellvertrerende
Vorstand les 

"Liederk"ranzes", 
Oskar Letzgus, die Glüdr.wünsche

zum Geburtstag und nadrträglidr aud zur Ernennung zum Ober-
lehrer. AIs Dank für die bisherige Arbeit überreidrte er einen
prädrtigen Präsentkorb. Der Kirdrendror wollte bei dieser Ehrung
iidu b;iseitestehen und sang unrer der Leitung von Ing. H. Graf,
Biberach, ebenfalls zwei Chöre, die viel Anklang fanden.
Als Spredrerin der Sängerinnen überreidue Fräulein Hilde Daub
einen sdrönen, reidr gefüllten Korb.
Mit freudig besregten Vorten dankte Oberlehrer Graf für diese
wohlgelung-ene übärrasdrung und versidlerte, nicht nur den beiden
Chörin, söndern audr den zahlreidren Zuhörern, daß er audr
weiterhin für die Dorfgemeinsdraft und das deutsdre Lied wirken
werde.
Im Ansdrluß daran erklang beim Nachbarn, dem Adlervirt, treu
nach Sängerart aus frohei Stimmung heraus nodr so mandres
Lied, Es war wirLlidr; 

"'üüie's 
daheim war .,.!"

Eia Beweis mehr dafür, daß si& eine vom Sdri&sal versdrlagene
Familie in der neuen Heimat durdsetzen, gut einleben und wohl-
fühlen kann.
Am Montas riß die Reihe der Gratulanten kaum ab, darunter
waren audr-Flerr Pfarrer Heilig und Herr Bürgermeister Straub.
Sidrer kann es für einen Erzieher keinen besseren Dank und Be-
weis dafür geben, daß die von ihm geleistete Arbeit verstanden
und gewürdigt wird, als so eine, von Herzen kommende Anteil-
nahml der g-anzen Dorfgemeinsdraft. HellmatGraf

Hier im GasthoJ zum Mohren in Marktoberdorll Alleäu trifr man
ständig Riesengebfigler, bekannte Landsleste snd eine charmante
\Yirtii. frau Heduis Ri&ter aus Spindelmühle, oielen norb oon
daheim behannt, llhrt die gtte heit;zisdle Kü&e nnd sorgt dalür,
dalS alle Gästc gerne wieder hommen. Eine Anzahl Fremden-

zitlrner steben zur Verfügung.

Hohenelber Lehrer

in Stutfgart uno Marbacfi

Das erste Treflen der Lehrer aus dem Hohenelber Kreise 'war
trotz der lrleinen Zahl von 20 Teilnehmern ein voller Erfolg.
Am späten Nadrrnittag des 30.4. 1955 begrüßte Hauptsdrullehrer
Feiks im "Bubenbad" 

zu Stuttgart seine Kolleginnen und Kolle-
gen. Sein ganz besonderer Gruß galt den Vorgesetzten aus der
Heimat, dii ihre Verbundenheit mit ihren getreuen Mitarbeitern
im Riesengebirge durdr das Ersdreinen bekundeten; es v,rar dies
Regierungirat t. wv. Rudolf \0ollmann und Sdrulrac z. Vv.
Alfons Urban.
Ein Gedidrt ,Unser Veg" beleudrtete Leid und sinnvollen neuen
Veg im dcutsdren Vaterlande. Mit würdigen Vorten wurde der
gefillenen Kameraden, der gemorderen Amtsbrüder und aller
seic der Vertreibung verstorbenen Kollegen geda6t.
Viele Briefe und Kartengrüße vermittelten die besten lfünsdre
für die erste Zusammenkunft und drüd<ten das Bedauern aus,
nidrt mit in Stutteart sein zu können. Mir Stolz vernahmen alle
Anwesenden dur$ Sdrulrat Urban von der stillen, dod-r um so
wirksameren Arbeit der sudetendeutsdren Lehrer im Laude
Baden-Iüüntemberg und der erfolgreidren Tätigkeit der sudeten-
deutsdren Erziehergemeins&aft für den Ostkundeunterridrt.
Der Sonntagvormittag war den Aufgaben gewidmet, die sidr die
Lehrer aus dem Hohenelber Kreise gestellt haben. Sie vrollen für
diesen selbstgewählten Auftraq Kraft aus den Gedanken unseres
großen Didiers Adalbert Srifter sdröpfen, die er jn seinem Vor-
worte zu den ,Bunten Steinen" als sanftes Gesetz niedergelegt
hat.
Das Beisarnmensein der Heimatfreunde sollte nidrt allein der
Unterhaltung, der Erinnerung an die herrlid,en Jahre im Riesen-
gebirqe dienen, sondern vor allem die einst zwanglos gewachsene
Gemelinsdraft zur Bewährung bringen. Es geht den Hohenelber
Lehrern darum, ihre toten Kameraden in einem Gedenkbudr für
alle Zeitet zu ehren und die in Not und Elend geratene! Ifeg-
genossen aufzuridlten. Die Ergänzung des Ansdrriftenverzeiö-
nisses muß auÄ von den Erziehern und Erzieherinnen unter-
stützt werden, die am Kommen verhinde!! waren.
Landsmann Franz Sdröbel aus Kottwitz, der in Stuttgart Post-
amtsvorsteher ist, übermittelte die Grüße des Landsmannes
Renner von der Heimatzeitung in Kempten. Was der begeisterce
Heimat- und Gesdridrtsforsdrer 56öbel über die Bewahrung aller
Aufzeidrnunqen aus unseren Dörfern und Städten sagte, ent-
sprach voll irnd ganz dem kulturellen Auftrage der Lehrer aus
u'nserem unvergeßlidren Gebirge.
Dem allgemeinen Vunsche aller in Stuttgart ersclienenen Er_
zieher aui der sudetendeutsdlen Heimat, sidr alle lahre zu treflen,
mödrten sidr audr iene Kollegen bald ansdrließen, die bisher nodr
nichr ihre Bereitsdraft bekundet haben. \(/enn diesmal fast alle
Kollegen und Kolleginnen aus Baden-\Yüttemberg kamen, dodr
audr Kamerad Hlavraty - unser letzter Obmann des Lehrerver-
eines - aus Hessen und selbst Kolleeen aus Bayern anq'esend
waaen, so möge das 2. Trellen zu einer günstigeren Zei! viel
mehr zusammenströmen lassen.

'Wer seinen Urlaü lernab ztom Hasten des Tages ix einer berr-
Iichen AlPengexend bei rcinster, pesündestet Bergluft genießen will,
der zoähle die Sommirfris&e Baldersdfloans, Bahnstation Ober-
staulenlAllgä", Gut *ntergebra&t tnd zterpflegt wie deheim toid
man im Beryhaus Seppelir, weldtes *nsei Nesengebirgler Berti
Erben beuirtschaflet, Hier in diesem Tal fndet man uirklidt die

Rrhe, nach der man sich s&on lange einmal gesehü hat.

Den unverqeßlidlen Abs&luß des ersten wiedersehens bildete die
Fahrr nadr- Marbadr, um in Söillers Heimat von dem großen
Meister der deutschen Spradre Kraft für unsere Behauptr.rng zu
sdröpfen. Die Eng€ und Einfachheit, aus der der Didrterfürst
einsi hervorging, ieugt davon, daß lfiderstand den \Willen zum
Höhenflug nidri bredien, sonderq fördern kömen.
Beim Sdriller-Nationalmuseum yerweilten wir vor dem Gedenk-
steine für ursere Heimat, unter dem Erde aus dem teuren Su-'
detenlande ruht. Mit dem inneren Gelöbnis, stets unserer Riesen-
gebirqsheimat im deutsdren Vaterlande durdr aufredrtes deutsdres
Schafien und lfirken Ehre zu madren, sdrieden vrir voneina[der.
Allen Freunden aber, die nidrt nadl Stuttgart gekommen waren,
enrbieten vir herzlidre Grüße und wünsdr-en u;d bitten, daß sie
im nädrsten JaLre mit uns unsere Ziele erreidren helfen! H. F'
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Da6 BunoeoDerolenfthreüz für Den Riefengeblrgler
Dr. lgo Etridl, OberaltßaDt

Als fcicrli$er Abs&luß der Arbeitstagung des SL-Bezirksverban-
des Oberbayern im Saale des Bayerischen Virtsdraftsministeriums
und in Anwcsenheit zahlreidrer Ehrengäste übcrrei&te Bundcs-
verkehrsminister Dr. Ing, Seebohm dem Pionier der Luftfahrt,
Landsmann Dr. lgo Etridr, Trautenau, das Bundesverdienst-
krcuz. - .Vir Suderendeutsdren sind sLolz", sagre der Minister,
-daß ebenso wie der Name des Sudetendeutsdren Porsdre rnit
der Entwicklung des Kraftfahrzeugs, aud-r dcr Name Etridr mit
dcr Entwidrlung der Flugtedrnik untrennbar verbunden ist."
Dr. Rudolf Logdman von Auen erklärte in seiner Anspradre: ,,Es
ist früher nicht oft rrorgcLommcn, daß ein Sudetendcutsdrer mit
einem deutsche[ Orden ausgezeic]rnet wurde. Sie sind nun audr
in die Reihe derer getreten. dcrcn Wirken für das gesamte dcur-

'che 
Volk durch den Herrn Bundespräsidenten anerlannt wurde.

Für uns bleiben Sie der Landsmann, der den Namen des Sudeten-
deutschrums schon wor Jahrcn in die \flelt hinausgetragen hat.
Tragen Sie diesen Orden als Zeichen der Verbundenheit unserer
Volksgruppe mit dem Gesamtdeutsdrtum!'
Der Regicrungspräsidcnt von Obcrbayern, der Bundesvorsitzcnde
der SL., Ldm. Frank Seiboth, MdB und ein Sprecler des Trau-
tenauer Heimatkreises eröfirete die Reihe der Gratulanten, denel
sidr audr die ,,Sudetendeutsdre Zeitung", die vor '!0odren, anläß-
Jidr des 25. Cebr.rrrstases Dr. EtriÄs, auf sein \firken aufmerk-
sam gcmacht hattc, mit bcrecht:tter Cenugtuung ansdrloß.
Ljne weitere große Ehrung erfolgte vom österr. Erfnderverband
in \üüien, er verlieh rinserem verdienstvollen Erfndergeist die
erste, bisher cinzige, Goldmedaille.

Helmataben0e
wcrden au. Anlaß des Besuches des ehem. MLrsil.dirigenten und
Cemejndevorstefiers Renner und der bekannren Heimatsängerin
Ritschi Aust in mehrcren Orten des Allgäus abgehalten.
rWir machen sdlon heute unsere Heimatfreunde darauf aufmerk-
sam. Geplant sind die Abende in Marktoberdorf, Obergünzburg,
Unterthingau, Kempten, Heidenheim. Audr mit Mündren wurde
Fühlung genommen.
Die Heimatabende werden in der ersten Junihälfte statt6nden.
Dic Fcsrlcgung für einzelne Orte auf bestimmte Tage erfolgt
erst und ergeheJr in den einzelnen Orten sdrriftlidre Einladungen.
Vir fordern überall unsere Landsleute zu einem gutcn Besudr
auf, wir sind überzeugt, daß uns unsere beiden Landsleute im
ernsten und heireren Teil. in Musik, Gesang und Humor viel
Gutes bieten und daß alle wieder einen sdrönen Abend wie einst
daheim erleben rrerden.

Wallf ahrtgtag 0er Heimatoertrtebenen
aus oem Allgäu

Als \(allfahrtsrag ist der 24. Juli 1955 festgescrzt, Wällfahrtsorr
ist Maria Rain. Die PontiEkalmesse wird wahrsdreinlidr der letzre
sudetendeutsdre Weihbitdof Dr. Remiser, der vor hurzcm seio
25iährigcs Bischofsjubiläum feierte, haltin. Riesengebirgler, merkt
eudr diesen Tag vor, wir trefen uns in Maria Rain.

6.Gablonzer Helmatleft ln Kaufbcuren-Neugablonz
Acht Festtage sind vorgesehen. Das Heimatfest beginnt am
10.7. 55 mit der Enthüllung einer Adalben-Stifter-Büste vor der
Adalbert-Stifler-Schule. An allen Vodrentagen 6nden versöiedene
kulturelle Veranstaltungen slatt. Der Haupttag i$ det 17,7.55,
wo am Nadrmittag ein Festzug mit ansdtließendem Volksfest
srattfindet. Für Monug, den l8.Juli sind nodr versdriedene Aus-
flüge in die Umgebung geplant.
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Rtef engebtrg6DerlBg überfi e0elt

Seit dcm Bestand des Verlages befand sidr das Büro und der
Arbeitsraum in der 'Wohnstube de! Familie Josef Renncr. Die
Gewerbebehörde in Augsburg hat wiederholi diesen Mißstand
beanstandet, €s war eber all die Jahre nicllt möglidr, irgendweldre
andere RäumlidrLeiten zu beLommen. Vor kurzem ist es der
Verlagslcitung gelungen, Räunfe, in denen vorher eine Väsdrerei
unterfebradri war, zu erwerbea und herzuridlted. Die Umsied-
Iung in die neuen Räume hat bereits stattgefunden, deshalb
bitten wir alle, die Ansdrri$cnändcrung zu beadrcen. Riesen-
gebirgs-Heimatverlag Renner, Kempten/Allgäu, Saarlandstr. 71,
Postamt 5, Postfadr 18.
Vir haben auch die Budrdrud<erei gewedrselt. Von 1950 bis zum
April-Heft 1955 ließen wir unsere Heimatschrift in der Budr-
drudrerei Kösel herstellen. Vir sind dieser Budrdrud<erei für ihr
bcsondercs Entgegcnkommen im Laufe dcr Jahrc sehr dankbar,
was wir immer wieder hervorheben werden.
Das Mai-Heft wurde bereits in der Ferd. Oedrelhäusersdren
Budrdrud<erei erzeugt und wir hoffen, daß wir audr mit der
neuen Firma redrr gut zusammenarbeiten werden,
Allen HeimatfreundCn, die während der Sommermonate dcn Riesen-
gebirgsverlag in Kempten besuchcn wollen, diene zur Kenntnis,
daß wahrsdreinlidr audr im Tuni die übersiedlune der Familic
Rcnncr bci frciwcrdcndcr lffohnung, in die Saarlandstraße 7l
statrEnden wird.
Die Saarlandstraße ist am besten vom Ostbahnhof in 3 Minuten
erreichbar oder von der Kaufbeur€r Straße über den Brodkorb-
weg. Vom Hauptbahnhof aus Ridrtung lllerbrüd<e, Kaufbeurer
Straßc, Brodkorbweg. Zu Fuß vom Hauprbahnhof 25 Minuren,
mit der Autobuslinie 2 und 4 rom Hauprbahnhof bis zur Halte-
stelle Brodkorbweg oder Ostbahnhof.

Vortrrg über,,Unfer Rielengebirge'/
Nad-r einem Vortrag mit Lidrtbildern über ,,Unser Riesengebirge",
den Oberlchter fosef Kudernatsdr, Nördlingen-Hohcnelbe, im
Herbst des Vorjahres im Kreise der Seligergemeinde und der
Riesengebirgler gehalten hette, wurde unser Heimatfrcund von
der Heidenheimer Volkshodrschule eingcladen, einen Vortrag
audr im Rahmen des Volkshodrsdrulprogrammes zu halten. Väh-
rcnd Obcrlehrer Kudernatsdr in seinen früheren Darlegungen
die Landsdlafl. im Zusammenhang mir der mensdrlidren Tätigkeir
behandclt hatte, ließ er in dem zweiten Absdrn;tr vor den Zu-
hörern die gesdridrtliche und vor allcm die geologisdre Entwidrlung
unseres Riesengebirßes entsrehen. Seine ausgezeidrneten Ausfüh-
runsen. aus dcncn sicl immer wieder das tiefsründiee Vissen des
Heimaiforsdrers abzeidrnere, fanden bei allei Höörn dankbare
Aufnahme. Mit Freude konnten wir Riesengebirgler audr aus
Kreisen der einheimisdren Mitbürger ancrkennende l(orte über
das hohe Niveau des Vortrages vernehmen und durAen darauf
stolz sein, Oberlehrer Kudernatsdr zu unserem Heimatfr€und und
Landsmann zu zählen. Lu.

Wo bleibt 0a6 Familienna$rtchtenblatt ?

haben viele in den letzten rVodren nachgefragt. Besonders viele
Anfragen kommen aus der Sowietzone. Dazu müssen wir mit-
teilen, drß uns heuer bis jerzt die Mitel zur Herauslabe gefehlt
habcn. Eine Auflage von 6000 Familienblättern wie wir sie für
die Ostzone und die öSR benötigen, stellt sich mit Porto auf
über DM 2000.-. lnfolqe der noch großen Bezugsrückstände aus
dcm Vorjahr und aus dem ersten Quartal, konnten wir bis heuer
den lflünsdren unserer lleimatfreunde in der Sowietzone nidrt
entsPredlen.
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Arnau, Eine deutsdre Theateraufführung, eine Kino-Vorstellung,
sowie ein deurscler Ball im Narodni Dum fanden start. lm Büi-
gerwald srar ein großer \(indbrudr, an vielen Stellen und auf
Wegen liegen die Bäume kreuz und qr,ier aufeinander, die Vege
auf der Sonnenseitc sind vom Sdmelzwasser zerrissen, da die
Cräben nidrt ausgeputzt worden vraren.
Schröfel isr an llerzwassersudrt gestorben, hat für seine Unraen
viel leiden müssen. Rousek Tisdrler starb ebenfalls, Bena's älteste
Todrter hat sidr vergiftet, Der Bibelforsdrer Bauer wurde ein-
tesperrr. l)ie einzige TabaL.rrafiL am Ring har Sefcik aus Gurs-
muts. Renners Bäd{.erei ist gesperrr. Die Gesdrifte der Fleisdrer
DörfJer, John, Koberstein stehen leer, aur Bittners Zudrerbäd<erei
wurde eine Blumenhalle.
Hermanitz, lm sogenannten JermerteiÄ der zwisdren Hermanitz
und Jaromer liegt, sollen in diesem .lahr ersrmaliq 144 Merer-
zentner Karpfen gefangen worden sein. In Bielau; wurde das
Fiaus Posner abgetragen, nur die Sdeune sieht man stehen.
Obe,hohenelbe, Die Eheleute Josef Kraus, Holzmacier von der
Vadrur, wurden 1948 ins lnnere des Landes übersiedelt, Bereits
1951 ist dort die Frau an Heimweh nadr der Bergwelt gestorben.
Die Hoimannen vom Steinweg, deren Mann iudr Holzfäller
war und jetzt in der Nähe von Josefstadt lebt, war vor Lurzem
am Steinweg und scireibt, daß der Pesdek, der die Landwirr-
schaft vom Gustav Beranek übernahm, sdron 1950 gestorben isr.
Der schöne Hof von einst schaut jetzr aus wie eine Räuberhöhle.
Der Fiebidr ist sdrwer vom Vasser zerrissen. Der Bauzuscand des
Hauses des Heimatbrief-Herausgebers hat dudr schwer iq den
zehn Jahren gelitten.
Kukus. Die Sriftung ist ihrem ursprünglidren Zwecl zugeführt
worden. Es ist wieder ein Alr.ersheim. Es sind 130 alte Frauen
und Männer drin. Neu eingebaut har man eine Zentralheizung,
I(üdre, I{iasdrküche, Bügelraum sind elektrisdr eingeridrtet. Dis
Archiv leitet der eLem. Rentmeister Faltis. Fräulein Sdrip, die
lerzte Sekrerärin des Crafen Spordr, versieht jetzt den Haus-
und Gartendienst und madrr Führungen durdr das Stift. Im Hof
sind die alten Bäume gefällt bis auf eine Eidre und eine Mag-
nolie. Die Zwergbäume, die der ermordete StiAsgärrner setzti,
tragen reidrlidr Obst, audr die große Obstbaum-Plantage in

Aus Der lleben altcn Heimar

Was uns alle interelfierr

Gradlitz. Im Lesl,egasrhaus wurde ein Kino erridrtet. Das Gast-
haus beim Ridrrer-Fleisdrer ist gesdrlossen. Der Friedhof ist ver-
ödet, Der Sdrulplarz ist wieder Parkanlage mi! neuen Bänken
und Rosenanlagen. ln Bethlehem sind die Statuen gründlidr ge-
reinigt worden, Auf den Feldern zwisdren Kulus und dem Siilt
soll eine ganz große Parkanlege angelegt werden. Aus der Ost-
zone war eine Bekannte vor kurzem daheirn von der wir die
Mitteilungeu erhielten.
Rochlitz, Bin erst vor kurzem vom Urlaub zurüd., den idr bei
der Mutter in der alten Heimat verbringen konnte. Wenn auch
niÄt mein Name dasteht, werden aber die meisten wissen, .wer

ich bin, \(ar nur einhal beim Bruder !'ranz zu Besudr, der nodr
bei rüfipplers vohnt. Der Onkel, der beim Mittner-I(aufmann
wohnt, ist nadr Allerheiligen gesrorben. - Die sdrönen \flohnutr-
gen sind besetzt. Der Bäd<er beim Böhnisdr hat sidr auf der
Kreissäge drei Finger abgesägt. In der Bäckerei am Platze wird
nur Bror gebad<en. Der Laden ist qesdtlossen. Der Leiter des
Betriebes har die Nidrte von FranzÄls Frau aus lablonec und
sein Bruder hat wieder die Violf-Konditorei, seine'sdrwester die
Sdrier-Gärtnerei. Es ist dort alles eine Vervrandtsdraft. Das oeue
Herzog-Haus auf der Sommerseite hat sidr im Aussehen nichr
geändeit, isr sdön gesrridren und in Ordnung. Der alte Stumpe
unren aus der \firtidraft isr gesrorben vor kürzem und oben ln
dem Haus wohnr ein alter HErr. Der isr audr sehr sauber, er isr
Bademeister, Der Straßenräumer Doubek soll audr s&ol tät sein.
Idr glaube, die Sommerseite ist audr sdron kleiner. Die Sadrer-
Viese ist ein ridrtiger Urwald. Nur das Kostbare versdrwinder.
Auf dem Kinderviertel ist ein Birkenwälddren. - Man zählt
heute nur sieben Gasthäuser, früher waren es 32. Ein Bau wurde
begonnen, Neben der Sdule und dem Hotei wird das Kino und
Stadttheater stehen, das uun in der Vebsdrule isc. Dort rurde
fe*e gegraben an eioem Kesselhaus, wo die Fernheizung außer
dem Gebäude das Hotel heizen wird. In der Sclule isr- bereits
Zentalheizung. Auf der Sommerseite verschwindet eine Sdreune
nacü der anderen. Bradlers Haus, Lamb-FJeisdrers, Lud.e neben
Hujer, Kafree-Sdrmidt, neben Hetlleisches, neben Sdrier-Fabrik
trnd Lul.esö und sogar das ,,Goldene Kreuz" bleibt niöt

Atnau. Dic Eheleute Josef und Anna Hablowelz kamen l9l8
nach Arnau aus Joachimsthel. Volle 28 Jahre war er Heizer in
der Papierfabrik Elbemühl bis zur Aussiedlune 1946. Von den
fünf Kindern lebr nur noö eine Tochter, die;ir ihrer Familie
jeEt in München wohnt, Dadurdr war es den Eheleuten möglidr,
d,en Zuzue durdr Familienzusammenführuns zu erhalten.
Arnau, Joset Sturm, ehem. Beamter der Pa-pierfabrik Eidrmann,
konnte nadr längerem Zwangsaufenrhalt i; der öSR zu seiner
Frau in die Sowierzone einreisen. lnfolge der Familienzusam-
menführung irt e; gelungen, jetzt endlidr-in der BundesrepubliL
bei der einzigen Todrrer Grere Wahl in Klingenberg/Main, Vil-
helmstreßc 9-0, dauernden Aufenthalt ru näh-en: Sie i.üßen
von hier aus alle Heimatfreunde aufs beste, \J(/'ir wünsdrei dem
alten Turner ,,Sefi* und seiner Frau eine Erholung im besseren
Vesten.
G,oßborcuitz. Anläßlicl des Riesengebirglertreflens in Ulm/Do-
nru trafen sich: Lehrer Anton Cersovsky, Heidenheim/Brenz,
Lehrer Hans Kühn, Au/Illertissen, Georg Groh aus Nr. 40, heute
C,ngen an der Brenz. Frau Marie Cersovsky aus Nr. 226, heure
Inn.bruck.Tirol, sowie Herr Urban, heute Burgau bei Günzbure.
,,Grohfranza Jerdre" hatte audr diesmal dai Beste aus seine]
,,\X/i(zkirte mirgcbradrr. so daß alle, sowie audl familie .Johann
Neumann, (158r, heute Bellenberg bei lllertissen, die sidr noch
am Nadrmitrag zu der frohen Runde dazugesellten, lustig und
fröhlich unrerhalten wurden. Georg Groh arbeitet heute bii der
bekannrcn Fa. Bosdr in Gingen an der Brenz. Seine Sciwesrer
Cena har sich im letzten Jahre mit einem Einheimisdren in der
Nähe Kassels vermählt.
Hohenelbe. Die Eheleute Matth. u. Mdrie Möhwald, weldre früher
in der Krankenhausgasse 572 wohnten, kamen Anfang April zu
ihrer Tochrer Elfriäe Knepper auf Besudr aus dei Ostron.,
Matthias Möhwald war durdr viele lahre früher bei der Fa.
Pcterr be<dräftigt. Es s/ar seinem Schdiesersohn möelich, ihm in
Lauenförde. Kr. Northeim eine Arbeitstelle zu besdräfien, wo er
sofort anfangen konnte. Die Eheleute Möhw{d und Familie
Knepper grüiier alle Bekannten von frühet redrt herzlidr,
Huttendorl. Die Eheleute Emil und Emilie Lorenz waren auf
Besudr aus der Ostzone im Allgäu. Sie lassen alle Bekannren
erüßen und wünsdren allen das Beste,
ketlbauden. Die Eheleute Josef und Marie Lahr, geb, Böhnisdr,

kamen aus Kagendorf/Med.lenburg vor [.urzeni nadr dem \{/esren,
um nadr l0 Jahren ihre Kinder zu besudren. ln Simbadr am Inn
lebt die Tochter Llfriede Erben, in Fränkisdr-Crumbadr die Todr-
ter Marie Hollmann, die viele lahre auf der Fudrsbergbaude
besdräftigt war. Audrder Sohn Vilfried kam nadr der kriees-
gefangensdraft nach Fränkisdr-Crumbadr. Er isr dort verheiraiet
und das Tödrterlein Doris sah zum erstedmal die Großeltern.
Auch die Todrter Marie hat eine kleine Anita. In Fränkisch-
Crumbach traf sie audr ihre Sdrvester Fisdrer aus Friesbauden
mir Todrter. Die Todrter Anna Lansky, früher Theresiental, srarb
vor drei Jahren und sie leben jetzt mit dem Sdrwiegersohn und
dem Enkel zusammen. Der Sohn Ernst ist in Güstroi am staarl.
Institut für Zoosedrnik angesrellt. Die Eheleute Lahr mir ihren
Kindern grüßen alle Heimatfreunde aufs Besre.
Korrtoirz. Dipl.-Kfm, Josef Cold (Gasthaus Gold; vermählte
sidl im Mai 1955 mir ADnemarie Marxen und wohnt in Frank-
furt/Main.
Lampersd.orf. Aus tsdrechisÄer Haft ist Oberlehrer Franz Hof-
mann vor kurzem zu seiner Familie nadl Lantenzenn, Kr. Fürth/
Bayern, heimgekehrt.
LataterTaasser. Der ehemaliee Fabrikheizer bei Götzl. losef Um-
lauf, wohnt in Preten b. N'euhaus/Elbe, Kr. Haenoe/,u;d Rudolf
Lorenz in Gichow, Kr. Lübzr Medllenburg. Beide Familien grü-
ßen alle Bekannten recht herzlidr-
Marktoberclorl. Landsmann Reinhold Tauchen aus Oberlangenau
führte am 8.5.55 eine Maiwallfahrr ned! Maria Hilf bei Zell
am Hopfensee durdt. 5O 0/0 der Teilnehmer waren Riesengebirgler.
Der Vellfahrtsort liegr in einer wunderbaren Gegend und hat iine
sehr schöne Kirdre. l-n der Nähe ist die Ruine lisenstein. Stadt-
kaplan Herbert Brazdil aus Zwiekau bei Böhm.-Leipa hieh den
fe,irlidren Gottesdienst.
Mitttlöls. Die ehem. Handarbeirdehrerin Hedwis Thamm, die
in Oels-Döberney und Neusdrloß unterrichrere, grüßt aus Heese-
lidrt 2 über Pirna/Sadrsen ihre ehem. Sdrülerinnen. Sie feiert
heuer im Juli ihren 61. und ihr Mann Ladi seinen 60. Geburrs-
tag. Beide grüßen alle Bekannten.
Oberhobenelbe. Gotsdr Hannesa Pepsdr, ehem. Landwirr aus
Nr. 139 isr zum viertenmal, vor Llrrzem bei seinem Sohn Ferdi,
Croßvater geworden. Vier von seinen Kindero sind bereits ver-
heiratet, die Todter Fanni ist in Rastatt/Südbaden. Er feierte

77

www.riesengebirgler.de



mit seinem Sdrwager Lauer in alter Cemütlidr[.eit seinen Na-
menstag und läßt au" Sdrioß Krüssau, Posr Thesen, Bez. Maede-
burg, alle Bekannren bestens grüßen. - Aus ßennedrenstein/liarz
sdrreibt Vinzenz Lahr, wir nehmen an, daß es der Dadrded<er
rus den Seidel-H5usern ist, daß ihm seine Frau durch Sdlag-
anfall sehon am 15. Nove;ber 1954 nadr dreirigiger Bevlußi-
iosigkeit gestorben ist. Lahr ist jerzt ein gesudrtei Holzspalter,
Sohn Ernst in einer Dedrenfabrik erster Budrhalter, Christl ist
Berufslehrerin, Berti ist Kesselheizer und Roland lernt Kauf-'
mann, O'kar ist städr. Angestellter, eudr seine Frau,' er hat drei
Jungen, die Marie har auci zrei Jungen, einer ist bei der Poli-
zei in Berlin und der Horstl ist bei den deutsdren Flieqern. -
$üir begrüßen in Vestdeutsdrland Ing. Gert Renner, weldrer in
lrankenthalrPfalz eine Anstellung gefunden hat. Der Genannte ist
der Sohn des ehem. Masdrinenfabtikanten und Gemeindevor-
stehers JoseI Renner, welc]rer Anlang Juni ins Allgäu kommt und
in einigen Heimatabenden in Kempten, Marktoberdorf, Obergünz-
br.rrg, Unterthingau und in Heidenheim seine Landsleute durdr
sein herrlidres Geigenspiel und durdr seinen Humor erfreuen
wird. An diesen Abenden wird auch die bekannte Solosängerin
Ritsdri Aust durÄ ihre Lieder erfreuen.
Oberlangenax. Der über seinen Heimatort hinaus bekannte
Maurerpolier Karl Elsner verbringr seinen Lebensabend mit
seiner Frau Eleonore einsam auf einem Einödhof bei Haag, Post
Egglham, Kr. Pfarrkirchen. Er und seine Frau sind leidend, der
Sohn Franz. der 1926 maturierte, kehrte im Juli 1947 aus fran-
zösisdrer Kriegsgefangensdraft zu seinen Eltern zurüd<. Er ist im
SraatsJienst als Vermessungs;nspektor in Arolsen rätig und vcr-
ehelichte sicl im April 1953. Die Tochter Martha ist mit Sclneider-
meister Ernst Husdrke in Veihersdorf, Kr. Neurrarkt, verehe-
lidrt. Die Todrter Anna ist im KranLenhaus in Lidrtenfels be-
s&äAigt.
Proschwirz, Landwirr Franz Marrer isr von AaleuVttbg. nadr
Neunheim über Ellwangen übersiedelt, und grüßt von dort Fa-
milie Marter alle BeLannren und Verwandten. - Bei der Todes-
anzeige von Marie Hanka im letzten Heft unserer Heimats&rift
hat sidr ein Druckfehler eingesdrlidren. Die Verstorbene war
nicht aus Parschnitz, sondern aus Prosdrwitz. Es werden ihr alle
ein recht liebes Gedenken bewahren.

Herzlld)e G lüclrlDünfÖe
Orn Verlobten ün0 Neuoermählten

Herrachsdorl, Am 2. Ostcrfeiertag vermählte sidr Erhard \(o-
tosclek lSohn von Klinger HiLde) in Stadtsceinadr/Ofr.
HermannseiJen. Am 16. April d. J. hat sidr Frl. Else Flögel,
Todrter des Landwirtes Hermann Flögel und der lohanna, geb.
Pfohl, im Kreise Gardelegen, mit einem Sdrlesier vermählt. - Die
Tochter Margarete der Eheleute Franz und Rosa Mewald, geb.
Bönisdr aus Haus 189, jerzr in GrossauheirntMain, vermählte sidr
am 16.4.55 mit dem Heimetvertriebenen Eberhard Kroh aus
Weipert/Sudetengau, Die Jungvermählten sovie die Eltern und
Familie Tippelt grüßen alle Hermannseifner redrr herzlidr.
Hermannseilen. ln Arzbert, Kr. Torgau (DDRI verehelidre siö
der Sohn Konrad des Kraftf:hrers Ettridr am 19. Februar t955.
Kottroitz, Ing. Edwin Maiwald verlobte sidr am 9. April 1955
mit Marie Luise Trost aus Steinau, Kr. Land Hadeln. Die Ver-
lobten grüßen alle Behannten und Verwandten, wie audr Fa-
milie Hans Maiwald, ',)Yilhelm trnd Otto Sdrwarz und Karl
Lauber.
Krausebatden, In Obergünzburg verehelidrte siö am 10.5. die
Todrter Charlotte der Eheleute Otto und Anna Kraus aus llaus
Nr. 20 mit Johann Driendl aus Obergünzburg. Die Jungver-
mählten und die Eltern grüßen redrt herzlidr alle Bekannren.
Nieder-Kleinaupa. In Malix bei Chur (Ostsdrweiz) vermählte
sidr bereits im Herbst 1954 Frl. Maria Kirdrsdrlaeer (Nr.24,
Todrrer vorn KorlÄ Bert) mit dem Metallarbeiter lakob Valser
aus Malix. In der Zwisdrenzeit hat das iunge Ehepaar in Malix
im Hause Pucania eine nette rwohnung bekommen. Bekanntlidr
arbeirete die Braut vier [ahre in dem bekannten S/inrersport-
plarz der Schweiz, Arosa, als Hausgehilfin. Zur Vermähluns-sra-
rulieren naduriglidr besonders audr alle Sdrul- und Heimatfrzun-
dinnen aus Marsdrcndorf und Trautena.u.
Pelsctorl. Die Todrter Helga der Eheleute Erhard Loreoz ver-
ehelichte sidr mit Aifred Viehmayer zu Ostern in Vitzenhausen.
Die Jungvermähken und die Eltern grüßen alle Bekannten redu
heru lic}
Votdermastig. Am 16. April heiratete in Oberaden, Kreis Unna/
\flestfalen, Anni Lorenz aus Haus Nr. 20, Georg Purmann, einen
gebürtigen Hirsdrbcrger. Die junge Braur wurde jn die Ostzone
ausgesiedelt und lebte jahrelang in GerarTfiür., v,ro sie als Büro-
[.rafl in einem ostdeutsdlen Exoortbetrieb arbeitete. Bekanntlidr
studierte sie an der Lehrerbildungsenstal! Treutenau. Dem Braut-
paar zu dem Fesrtage nadrträglidr unsere herzlidrsten GIü&-
wünsdre!
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Qualkch. ln Grafing. ciiese Ortsdrae Iiegt an der Bahnsrre€ke
München-Rosenhcim, hat tleischermeirrei Anron Sclreiber die
Gasrsrärre "zum Brandauer" übernommen. Darüber freuen sidr
seine Landrleure. Die Riescngebirgler in Mündren und in Rosen-
heim werden ruf Jiese neuc Gaststitte alr Ausfluesziel zu unse-
rem heinrischen Virt aufmerksam Aemacht.
Soor. Dcr Schnabel Gastwirt rom Eiclclhof schreibt uns, Jarl aus
Soor wieder mehrere Bekannrc heimgegangen sind. Sein S$wa-
ger Franz Parzak und ljrau sind in Stialsund sesrorben. In
Lulenberg der alte Markel, Lazer, Thim, Pauer losäf, Widenskv.
Plischka, vom Schindler FLeisdrer die Fiau. fcrier der Halirst.
Katsdrner Rudolf - von den Trautenauern der JaLi, lungmann,
Dir. Sdober, Oberlehrer Seidel, Lehrer Thamnr,-- auj Eiärelhof
der alte Pursch mit seiner Frau, der Fiedler Rudolf und nodr
viele andere an die er sidr nidrr gerade erinnerr. - Er sdrreibt
lerner, dall sie cine Kuh haben, Hühner. Heu holen sie sich viel
aus den Väldern, die Pfeife sdrmed.t ihm nodr eut. sonst sind
die beiden gesund. Der Sohn Cabriel ist Valdaibeirer, Oskar
lernt Sdrlossär, Johann geht auf Bauarbeir, dic Tochter Anna ist
bei cinem Bauer,.Valli studierr aut Zahnatzr. Das sind Neuig-
keiten vom Eichelhof.
Spindeln*.htelGroll-Bieb?tua. yinzenz Hollmann, ein Sohn von
Ono Hollmann ("Appen-Johann s Orto'). ehem. Fuhrmann auf
der Adolf-Baude, jetzt in Groß-Bieberau im Odeng,ald. Hauot-
srraße 4, hat als 17jähriger tnde März d. T. in der Croß-
brauerei Sdrönberger in Groß-Biebereu mit Eifolg seine drei-
jährige Lehrzeit beendet, um die Brauereisdrule zu 

-besudren 
und

später einmal Kellermeister oder Gärführer zu werden. Das
,Darmstädter trdro" bradrte in seiner Ausgabe ,rom 23. Mätz
d. J. einen Bildberidrt von einem Intervieqi an seiner Arbeits-
stätte in der Brauerei Sdrönberger, den uns ein Heimatfreund
zusandte. - Die -Riesengebirgsheimat" wünsdrt ihrem tüchtieen
Heimersohne in seinem wcireien Streben viel Erfolg und Clü"cL!
Traatenex. Als Referendar nadr Paderborn wurde i(arl prokop,
Sohn des Fleisdrermeisters in der Gebirgsstraße, berufen. - An
der Universit,:it in Mündren promovierre kandidat med. Dr. Ru-
doll Sommer. Sohn des ehem. Direktors Rudolf und seiner Garrin
Valeria Sommer, geb. Massopust, mit sehr gutem Erfolg.

Eln Ktnolctn ift angehommen
Hanacbsdorl. Den Eheleutcn Ursula und Valter Umann wurde
am 1.5. 1955 in Hannover das erste Kind namens Monika-Heike
gcboren.
Hohcnelbc. Den Eheleuten Hans und Else Steppan wurde am
25.4.1955 c;n Stammhalter Heinz-Jürgen gebören. Die glüd,-
lidren Eltern sowie Großmutter Else 

-Stefpanigrüßen 
aus [-iarkr-

oberdorf alle Bckannren. - Der ehem. 
-fextil-" 

und Tasdrentudr-
e.zcuger Ono Holler.chke, welcher sich im Voriahr verehelichr
hat, reilt uns dic Ankunfl. eines Srammhalters Kail-Orto-Gonlieb
mic. Beka-nntlidr war seine Sdrwester Berta Hollmann, Besitzerin
des fle1s15 -Zentral' in Spindelmühlc. Sie ist 700/o arbeitsun-
t:hi8 erkljrt und es geht ihr gar nicht gut. Die glücklichen EIrern
und Frau Hollmann grüßen ;lle Beki;ren aus-Unter-Verschen/
DDR.

Helft un6 alle oie genannten Lan06leute fucben
595
Arnsdorl bei Arnau. I//er kann der Muner Nadrridrt eeben über
dcn Verbleib oder das Schid,.sal der Maria MühI." seb. am
26.8.1922 in Arnsdorf, zuletzt Nacbrichtenhelferin iri pardu-
bitz, Dienstgrad Obergefr., Feldposr-Nr. unbekannt. Nadrridrten
an die Mutrer Filomena Mühl, Sdrlutrenbadr 24, Kr. Karlsruhe.
596
Nrcderöls.'{/em ist der derzeitige Aufenthalt von Franz Ullridr
und Gattin Emma bekannt. Cesuc}t von seiner Sdrwester Marie
Blasdrke durd Rosa Ther, Hof/Saale" an die Sdrriftleitung.
597
Gesucht werden:
Sdrrurek Vilhelm aus Chliwitz 57, Kr. Braunau, für Sdrrutek
Venzel, geb. 2. 1.28 in Chliwitz.
Sdrubert Herma aus Traurenau, Uniongasse 25, für Sdruberr
Ernst, geb. 18.5.02 in Johnsdorf.
Anfragen sind zu ridrten an den Sudrdienst Münden. Rund-
funlauslunR Mündren Il, lnfanteriestr. 7a. Sudrdienstzeitung
vom 15.3. 55 Nr. 5.
598
Ferne.r: Marie SdrkoCe aus ßarzdorf. l(r. Braunau, für Sdrkoda
Adolf, geb. 2t. 12.06 in Barzdorf
Simla Marie aus Sdrlotten, Kr. Trautenau, Iür Simla Adolf,
seb. 24.8. 14 in Sdrlocren.
Anfragen *ie oben, Su&dienstzeitunt voft 31.5.55 Nr. 6.
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Hohenelbc. Das Ferr ihrer goldenen Hochzeit lönnen am 3, Juni
1955 in Markloberdorf die lheleute Rangiermeirrer i. R. Hein-
ri$ und Marie Kröhn, bei halbwegs guter Gesundheit feiern.
AIs alter Fisenbahner war der lubilar weit über Hohenelbe hin-
aus bekannr. Im letzten'Veltkrieg verlor das Jubelpaar einen
Sohn und der andere kam als Sdrwerinvalide aus dem Krieg zu-
rück. Die beiden Familien der Söhne leben in der Sowjet-Zone.

Arnau. Adoll Sagner, der bekannte Zeitungsausträger, feierte
am 12.4. in Hochheim/Main im Kreise seiner Angehörigen bei
guter Gesundheit seinen 70. Geburtstag. Er grüßt alle Arnauer
aufs herzli.hste und hofl seine liebe Heimat noc$ einmal zu
sehen, - Die Polizeiwirwe lulianne Lodrmann, Vaisenhaussrr. 398,
beseht am 5. Juni I955 bei gurer Gesundheit ihren 70. Ceburts-
tai. Irn Mä.2 de. Voriahres kam sie aus der Sowjerzone zu ihrem
Sohn Alois nadr Sigmaringen, wo er als Studienassessor tätig ist.
Die Jubilarin grüßt atle Bekannten, ihr Sohn Alois alle ehem.
Turnbrüder tnd Freunde aus der AHT.
FreiÄeir. Erwin Kundr konnte an 22.5.55 seinen 50. Geburtstag
feiern wozu ihm seine BeLannten und Freunde alles Gute

CrcRbototpitz. Tn der schönsten Alpenstadt Europas, in Inns-
bruck'Tirot, feierte am 7. Tuni 1955 im Kreise seiner Töchter
Hilde und Friedl der Kaufmann Johann Kuhn aus Nr. 231 bei
guter Gesundheit seinen 60. Gebürtstag. Bekanntlidr war der
Iubilar. den alle Heimatfreunde weilerhin redrt viel Cesundheit
und alles Gute s ünsche'I, der letzte deutscie Bürgermeister in
unserer Gemeinde. Nadr dem Finmarsch der Russen hatte er in
den Terrortaqen der Tsdredren kein leidrtes Amt, was den mei-
sten Heimatbürgern bekannr sein dürfte. Besondere Verdienste
erwarh sicn dai Geburtstasskind in der Vereinstätiekeit bei
Kries,opferverbänden in der alten und neuen Heimat. Kürzlidr
wurde i om Lande'verband des VdK in Bayern für 3liährige
verdienstvolle Tätigkeit mit der goldenen Eürennadel so\pie einer
Ehrenurkunde ausgezeichner. Mit ihm feiert gleidTzeitig sein
Enkel Harald, Söhndren von Friedl, seinen 4. Ceburtstag.
Harrach,dorf. Unsere Geburtstagskinder: Postinspektor i. R. Vil-
helm Mallin, sebürtig au< Neu-elt, zulerzt in Reidrenberg wohn-
haft, feierte im 18.5.55 im Altersheim in Laufen/Obb. seinen
87. Ceburtsraq. Am 1.6. feiert Anna Haney tNeuwelt) in Herz-
berq'Harz, ihren 80., in rX/indhausen.'Rhön feiert am 6.6. An-
tonie Zienecler (Hotel Zienecker) ihren 79., am 7.6. Rudolf
Knappe (Vinkel) in Geretsried-Forst bei Wolfratshausen seinen
65., äm a.6. Anna Lahr (Mutter "on Hans und lüenzel Lahr) in
srrauoirz Spreewald ihren 65., Tosef Enge, 3ebürtig aus Seifen-
hadr lBrudelon der Philipp Hegern) im 8.6. in Mannhe:m-
Necker.ru seinen 75., Roberr Doubek am 8.6. in Neubranden-
burg seinen 77., Fwa,ld Franz am 9. 6, in Bernecki fidrtelgebirge
seinen 50., Barbara Adolf (Frau von Adolf Hans) am 10.6.
ihren 50., Vaqner Hans Neuwelt am 10.6. in Leutersdorf bei
Zittsu Sa., .einin 50., Rudolf Hollmenn, Straßenwärter am 14.6.
in Raßnitz, Kr. Merseburg, seinen 75., Vilhelm Biemann, Seifen-
badr am 16.6. in Bradrstedt bei Halle seinen 76., Emme Holl-
mann (Friseurqesöäft Neuwelt) in Elstra, Kr. Kamenz, am 24.6.
jhren 60., Emma Metsc[nabel, geb. Susan;k, Seifenbadr, am 28.6.
in Franke"thal?falz ihren 60., Hans Pohl (Glasgesdäft) am
10.6. in Günzad.r/Allsäu seinen 50. Geburtsrac.
H ernannseifen : Bei reöt glter körperlicher'Gesundheit feierte
die Vebmeisterswitwe Pohl Sefien, 6m 29.5. 1955 ihren 82. Ge-
burtstaq.
Hohenilbe, Der ehem. KranLenpfleger und Operationsdiener
Anron Cersovsky, der mehrere l.rhre im Hohenelber Kranken-
haus tätig war und später mir dem Primararzr nadr Trautonau
in gleidrer Eigensdraft ging, feierte Anfang des Jahres seinen 65.

Wir gratulteren unleren GcburtotagehtnOcrn

Wir ruinOen eücü Ocn Jubelhranz
Hennersclorl, In Freilassing feierten am Pfrngstsamstag die Ehe-
leute Tosef und Marie Grof, eeb Zakor, das Fe.t der goldenen
H".fr;ir A- qlei,+en Tese rerehelichte sich die Enkeltochter
Llfriede. Todte-r dcs in Rußland vermißten Sohnes Josef und
seiner'-versrorbener Gattin Anna, eeb. Zirm, mit dern Lehrer
Frirz Körner aus Letmarhc'Vesrf. Voin der Doppelhochzeit grüßen
das lubeloaar und die Iunevermähl(en alle Verwandten und Be-
krn'iren aiu' ler s*rönei Rüsengebirgsheimar.
Oberhohenelbe. Die Laniwirtseheleute Otto und Fanni Lauer
feiern in Fienerole, Dorfstraße l, Kr. Jeridrow. am 3. 6 1955

d.rs Fcsr ihrer silbernen Hodrzeit. Bekanntlich srellte er die Be-
spannune bei Beerdiqunqen mit Cem Leicherrwagen. Sein Hof
unterhalb dem Sdröler0;isdter wurde von den Tsdrechen zur
Gänze abgetraqen.
Manic. Bei ihrer Todrter Martha auf Gur Roeg,enstein, Post
Fid'";'"" b"i FürsLenfeldbrudr. feierten dic Eheleute Karl und
Marie Urban. eeb. Rumler, am 29.5 1955 ihr 35jähriges the-
jubiläum und giüßen alle Bekannten redrt herzlidr.

Der Iubilar war durd-r Tahrzehnte Mitelied der Hohenelber
Feueri'ehr und ein eifriee-r Anhäneer dei Sdrred(ensteiner' Mit
Freuden denkt er nod, i,eute an die"e sdröne Zeit Das Jubel-
paar grüßt alle Bekannten auf das herzlidrste.

Geburtstas. Für 4Oiähriee treue Diensre *urde ihm die Ehren-
urkunde dis Lendes \flüitremberg verliefien, als er in den Ruhe-
<tand trat. Vir wünsd-ren dem ,,Änton", daß er nodr viele Jahre
bcster GesundFeit sidr erfreuen möge. - Die Sdrulangestellten-
witwe in der Obersciule für Knaben, Emilie Had<el. feierte in
Sonderhausen am 3.4. ihren 70. Geburtstag. Voriges Jahr be-
sudrte die Mutter mit ihrer Todrter Liesl ihre älteste Todter
Matie Seidel im lVallfahrtsort Kevelar. - Unser Ortsobmenn des

BVD und Anwalt der Vertriebenen Hans Tatsdr, Verw. Tnsp

i. R.. ein Fünfzieer. Am 14. Mai d. J. beging un'er lieber Heimat-
freund und uriermüdlidrer VertrÄter unserer Belange' Hans
Iatsch. seinen 50. Gebuttstac. \0ir wünschen ihm audl fernerhln
äi. Sdt^6.rtk."ft, die er bewieser, und vveiteres VoLlerqehen auf
seinem ferneren Lebenswese. - Franziska Hartmann eine Adrt-

'i*.i". t" Illertissen volländete sie am 14.5.55 ihr 80. Lebens-
iahr. wo sie mir ihrer Todrter Gerda vohnt, die ihr einen sdrö-
nen Lebensabend bereitet Daheim wohnte sie in der Brüder-
V"i.Ji"C" Ctg. Vo. der Ausweisung starb nodr ihr Mann und
kurz vor Kriessende fel ihr ältester Sohn Rudi bei Trier. Trotz
des hohen Alters ist die Tubilarin redrt aufgesdllossen, ge;stiq
rese. nahm vor hurzem aÄ Riesensebireler-Trefien in Ulm teil

""? freut sich. daß sie wieder lhriAnelhörieen in ihrer Nähe
hat. Die lubilarin srüßt audl alle Beka-nnten-und wir wünsdren
ihr einen"redrt laneen sd'önen Lebensabend.
Iinpbuch. ln Esdrenbadr feiert Zimmerrnann, Geigenlehrer und
GeÄisdrtwarenhändler Adölf Hertel aus Oberiungbudr am 8.6 55
seinen 67. Geburtstag. - In Ei<lingen beqeht am 22-6.15,Anna
Mihsdr ihren 65. Geburtstag. ThrÄm Sohn Oswald wurde am
17.3.55 ein TöÄterdren Annemarie eeboren.
Kohen bei Könipinbof. Am 16. Mai d. T. feierte die Kriegswitwe
Anna \flatzke, seb. Vinter. in körperlidrer und gei"rieer Frisdre
ihren 70- Geburrstae. Sie lebt bei ihrem Sohn Hodrw H Pfarrer
Karl \fatzke in Pattendorf bei Rottenburs/Laaber, Niederba'ern.
I.artetwasse'. Ihr 90. tebensiahr Lonnti im \(onnemonat Mai
FranzisL.a lesclka aus Haus Nr. 12 in Köthen/Anhalt, Zimmer-
straße 30. vollenden. Vlir beelü&*ünsdren die Jubilarin nadr-
trägliÄ ganz besonders als eine der Ältesten au( der Heimal-
."-.;.del ps wäre redrt sdrön. wenn sie ihren lO0 wieder da-
heim erleben dürQe.
Oberalstadt. In Uhinqen, Kr. Göppingen, Ieierte em 22 4.55
Karolina Fries ihren 83. Geburtstag.
Oberlanpenau. Kühnel Hannes feierte am 5.5.55 bei suter Ge-
sundheii und Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag und güßt alle
Bekannten.
Parschnitz. Ifebmeister Anton Förster feierte am 21.5.55 seinen
75. Geburtstae und da er nodr immer am Vebstuhl steht, audr
sein 6Oiähriees Arbeitsiubiläuni.
Pilnihau. lm Altersheim in Gera/Thüringen feierte der ehem.
SÄuhmadrer Adolf Kunz seinen 92. Geburtsraq. Er dürlle der
Senior ar-rs unserer Fleimatsemeinde sein. - Ihren 93. Ceburtstag
konnte bei halbwsqs guter'Gesundheit Mina Schreier am 15. Mai
1955 feiern. Unsir-er Gemeindeseniorin na$träelich qanz beson-
ders herzliche ClücJ<wünsche zu ihrem gottgeseeneten hoten Alter.
Möee sie gesund bleiben und einen 

- 
err iäglidren Lebensabend

Rodtlitz. \n Vöhringen/Iller feierte bereits am 3.3.55 der Pri-
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varlehrer für Kurzsdrrift Ceors Gira seinen 50. Geburtstas. Da-
heim war er eifriees Mitelied des kath. Kirchendrores und audr
in der kath. Volksbewegung tat er gerne mit. Nad:trägliÄ die
herzliÄsten Glückwünscle. - Tn Hollenweiden-Halle,{-and feierte
am 16.4.55 Hans Knappe, ehem. Gastwirt aus d€r ,,Anemone'
seinen 70. Geburtstag in voller Frisdre und grüßt alle Bekannten. -
Frau Anna Sdrarf, geb. Palme, früher wohnhaft im ,,Neuen
C)uartierhause" der Fa. Franz Haney in Nieder-Rocllitz, feierte
die.er Tage bei voller Cesundheit ihr'en 81. Geburtstag. Sie *'ohnt
seit mehreren Jahren bei ihrer Todrter Elli Sdrowald in Marl/
V/estfalen und benürzt ieden sdrönen Sommertaq zu ausgedeün-
ten Snaziergängen im nahen \Taldgelände. Ihre Söhne und Tödr-
ter leben in ganz Deutsdrland versrreut. Der älteste Sohn, Hans.
isr seit vielen Tahren Schloßgärtner in der Nähe von rü?ien, der
zweite. Rudolf, ehemals Söweizer bei der Fa. Linke & Stumpe
in Jablonetz, rx'ohnt in Groß-Roge, Me&lenbure/DDR, der
iünqste, Paul, verehelidrt mit Marie Seidel aus Sahlenbadr, ist
Vebmeister bei der Fa. Plouquet in HeidenheimiBrenz und hat
sidr dort im Vorjahre ein sdrönes Haus gebaut. Die Todlter
Marie. wel*e mit dem 1939 verstorbenen Kriegsinvaliden Ulridr
Reidrel verheiratet war. hat vor zwei fahren line neue Ehe ge-
sdrlossen, heißt 1'etzt T ink und w'ohnt in Essen. Deren Tochter
Fdirh hat eineo Ofrizier der US-Armee seheiratet und lebt in
auten Verhältnissen in Nord-Carolina, USA. Die Todrter Anna
rEheqatte Tohrnn Mittner aus Nieder-Rodrlitz) vohnt in Mer-
I'endorf, Kr. Gunzenhausen, bei Nürnbers.
Sdqoat-enthal. In Ellersleben, Post Olberileben/DDR, vollendete
Paula \üflagner, die daheim im eigenen neugebauten Haus gegen-

Tief ersdrütrert hat midr die Botsdraft vom Tode der langiäfirieen
Oberin des von mir geleiteten Krankenhauses in Trautenau, Sr.
M. Arnulfine Mahrhofer. die am 5. Mai d. J. nadr läneerer
sdrwerer KranLheit im KranLenhaus der Barmh. Brüder in J[ien
eestorben ist.
Idr biq mir bewußt, daß diese Nadrridrt aber audr alle, die sie
La.nten und schätzen lernten, besonders aber iene, die mit ihr
.elebt und qearbeitet haben. sdrmerzlidrst berühren srird. Venn
icü dieser einzieartieen eeistlidren Schwester gedenken soll, dann
fühle ich ro redrt die Ohnmadrt dei !florte glgenüber dem, was
sie in den Jahren des Friedens, in und nadr dem Krieee als
Kranken- und Rönteenschwester und später als Oberin für Trau-
renau und seinen großen Kreis geleistäc hat.
Sie war eine Führernrturr aber nidrt im landläufigen Sinn mit
herrischen Vorten und Ceqten im Scheinwerferlidrt der Ufrent-
lidrleit. sondern im Sdratten des Lebens und in der Stille wirkte
sie durdr ihre bewundernswerte Haltung, die audr in sdrrvierigen
I ebenslaqen der Kriegs- und Nadrkriegszeit die Zerreißprobe
bestanden hat.

"Aequam nernento rebus in arduis servale mentem.' Oft kamen
mjr d;ese Worte des alten llotaz in den Sinn, wenn idr sah, mit
weldrer Beherrsdruns und Haltune, mit weldrem Arbeitseifer und
nie erlahmender Hilfsbereitsdraft sie iene sdridrsalssdrv'eren Zei-
ten meisterte, die in ihrer TrostlosisLeit und aussidltslosen Ver-
."'e;flung leider viele iri den Frcitod oder in eine sinnlose Fl,rdrt

Sie war det Sdrutzeneel für viele, Den alten Vater des Kollesen
Hillitzer beeleitete sie freiv'illiq als Verteidigerin und Dol-
metsdrerin zu Geridrt und bradrte ihn freigesprodren wieder
zurüd<,
Als.lie Tsdredren ihr erklärten: ,,Für dic Deutsdren eibt es dies-
mal kein lfeihnadrtsfesto, antwortete sie: ,,dann werde eben idr
ihnen ein Veihnadrtsfest bereiten!" Dies hat sie auch gehalten.
Die tsd,edrisdre" Madrthaber waren über diese stolze Haltsnq
so verblüft, daß sie sie gevräLren ließen. Idr selbst habe diese
traurigen \üüeihnadrten '1945 im Krankenhaus miterlebt.

über der Menlik-Fabrik wohnte, bei guter Gesundheit ihren 60.
Geburtstag. - Filomena Erben aus Haus 136 feiert am 1.6.55 in
Mainasdrafi ihren 73. Geburtstae und läßt alle Heimatfreunde
t'nd Bekannte redrt herzlidr qrüßen. - Anton Tauchen feiert am
22.7.55 seinen 60. Geburtstag in Ellersleben, Post Olbersleben.
Kr. Sömmerda. Hier wohnt ei ietzt mit ceiner Gattin und Todl-
ter Hedwig, Tochter \falburea ist in Burtstädt mit einem Ein-
heimischen verheiratet.
Spindelm hle, Ihren 85. Geburtstaq feierte am 12.5-55 Marie
Soindter aus Haus i23 (Ser6n Marie) bei ihrer S&reiberhauer
Kusine in Gera/Thürinsen, Sdrmelzhüttenstraße 12.
Trautenau. ln Röttineen im Altersheim feierte der ehem. Schufi-
m;chermeirter Josef Grabinqer am 22,4.55 seinen 92. Geburtstaq
tei halbwegs guter Rüstiekeit. - In Feudrtv,raneen erlebte der
P.isident der suderendeutsdren evang. Kirche Dr. Eridr'Wehren-
pfennie seinen 81. Ceburtsrag. Bekanntlidr war er viele Jahre in
tsÄechisdrer StrafqefangensÄaft und erst vor lr/g Jahren kam er
zr.rrüdr. Es wurden ihm uiele Ehruneen zuteil. Durdr viele Jahre
war der Tubilar evanq. Pfarrer in Trautenau.'Vien. Die SL der Riesengebirgler in \flien wünsdrt ihtem Ob-
mann-Stellvertreter \filli Rührl nadrträelidr zu seinem 50. Ge-
burrsraq alles Gute und hoft ihn nodr redrt lanse als Vergnü-
prrnpsobmann frisdr und froh in ihrer Mitte zu haben.'Withottitz, In Landau/Isar feierte der ehem. Landwirt ond
Reidrsangestellte Johann Franz, Soln des verst. gleiÄen Namens,
der den älreren Cenerarionen als Krämer, Sodawassererzeuger
sowie als -Körns Hannes" bel.annt war, se;nen 70. Geburrstag.
Er läßt seine lieben Vitkowitzer alle üerzlidr grüßen.

Trotz vielen Dränqens hat sie niemand bei der Gegenseite
denunziert. Mit dieser damals wirklidr seltenen Haltune hat sie
Uneezählte bes$ämt. Ihre Sorge und Hilfsbereitschaft galt wiel-
mehr uneingesdrränkt allen, ohne Unterschied des Bekenntnisses,
der Volkszueehörigleit oder der politisdren Einstellung.
R"vor sie sidr spät nadlts zur Ruhe begab, rrieb sie ihre mütter-
li(de S.r'e nodr einmal zu einem Gans durdr die Krankenzimmer.
Vie oil bin idr ihr dabei beseenet! Mit welch stiller Freude ver-
rahm idr ihre benrhieenden lForte: "An allen Fronten ist Ruh'!"
Ob dies wohl nid-rt ein Teil ihres Abendeebetes eewesen sein
maq? Mir kamen dabei die lflorte eines eroßen Püilosoohen in
den Sinn, der erklärte. er o,risse kein sdröneres Anhän"sel an ein
Abendeebet als das. mit dem die alten Tnder ihre Sdrauspiele
sdllossen: ,,Mö"en alle lebenden V'esen frei von SdTmerzen sein!"
Unsere eute SÄwester Oberin Arnul6ne hat vom Chriqtentum
und vom Chri*sein nidrt viel qeredet, aber sie hat es im wahr-
sten Sinne des Vortes gelebt. Sie möge ruhen im Frieden Gottes!

--,-=
Einiee Einee$/eihte y,rußten mit mir um die sdrwere Krankheit
unserer guten Sdrs'ester Oberin Arnulfine. die nadl einem arbeits-
reidren und hinqebunesvollen Leben die Betreuung in einem
Krankenhaus aufsüdren mußte. In diesen Tagen wurde wieder
die panze Größe dieser Frauenqestalt in uns lebendiq. Vie es
eben im Mensdrenleben ist, hatte sie gerade in Trautenau, nicht
einmal nur, unter Verkenoung und Anfeinduncen zu tragen und
zn leiden. Sie verstand aber die lüforte unseres Herrn und Hei-
laodes: "Nimm dein Kreuz auf di& ünd folge mir nadr!' Die
\Velt elaubte, mit hlingender Münze all die soqende Liebe und
Aufooferunq vereelten zu !önnen und hinlänsli& vergolten zu
heben. Der Herrsott aber q'eiß es besser und wird ihr, das hof,en
wir bestimmt, selbst ein überreidrer Lohn sein. Darum *'ollen wir
alle, ob Priester oder dankbare Laien, in dankbarem Gedenken
immer beten. Prälat Ricbard PoPp

ln MemOflam Oer Sdrrorftrl Obetll! Drs Kret€litsnhenhrules Tr rtenru. Mrter 
^rnülflflc 

Mrhrhofe?
Von Primarias Dr. Fritz Erbes

Klosterneuburq, versdried am 4. 4. 55 die Budrdrudrereibesitzers-
Tochter Mina Dufek, geb. Tsdrön, Die Verstorbene wird nodr
den meisten Arnauern äls rege Mitwirhende der Liebhaberbühni
Arnau in guter Erinnerung sein,
Bielaun-Hermanitz. In Oehrinsen bei tleilbronn starb am Oster-
monraq Anna Tsdröp, seb. Ermann an Sdrlaeanfall im Alter
von 77 Tahren. r:" tä'e'" d;e Kinder und Enkil. mit denen sie
in einer'Neubauvrohnung lebte. Ihr Sohn Albert ist beim Land-
ratsamt angestellt. Zur Beisetzune waren audr die Vervandten,
Nefie Albeit Grof aus Mühlhausen und Marie Tidry aus \üfei-
4enfels selommen. Um ein liebes Cedenken *ird qebeten.
Grollaupa. Det Besitzer der Tippeltbaude, Albin Tippelt. ist im
Krankenhaus Lüneburq am 31.3.55 im 85. Lebensiahr gestor-
ben. Mit ihm ist ein alter Riesengebirgler heimgegangen, der sidr
einer großen V/ertsdrätzung erfreute.

Herr, gtb lltnen Olc efltige Ruhe
Anseith. In Ebersbadr (DDR) ist am 13.3.55 Marie Lorenz im
72. Lebensjahr versdrieden. Sie war iahrelanees Mitelied der
christl. Te.crilarbeitergruppe von Mastiq, sdlreibt uns der ehem.
Vorsitzende Franz Berger aus Neunhof, Leipzigerstraße 29.
A,nar. Im Alrcr von 70 Jahren versdried am 22.3.55 der frühere
Timmermaler und Rent;er Gabriel Hartel. Am Klosterfriedhof
Schönbrunn, in der NäLe von Röhrmoos, Kr. Dadrau, fand der
treusoreende, sute Familienvater seine letzte Ruhestätte. Die
Bewohner der Hermrnnsgarse und der Hermann-Löns-Straße, als
'audr die Anee.tellten und Arbeiter der Fa. Eidrmann werden
sidr perne dieses sc$afensfreudisen Verstorben+n qur erinnern. -
Tm Altersheirn Cumbadr-Rudolstadt/T'hütineen wersdried am
29. 3. Theresia Sdröbel vom Töoferberg 173 im Alter von 71 lahren.
Arn 31. 3. wurde sie in Rudolstadt beigesetzt, nur weniqe Hei-
matfreunde begleiteten sie auf iürem lctzten \üege. - In lüien.
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Großborowitz, Am Ostermontag versdried nadr kurzer, sdrwerer
Krankheit im 84. Lebensiahre Maria Posselt, geb. Neumann, aus

Nt. 158. Sie arbeitete rolle 22 Jahre im elierlidren Hofe des

Ioh:nn Neumann. dessen Geburtshar.rs das Bauernanwesen war.
irotz hohen Alreis überstand sie die Aussiedlung gut und lebte
bis zur Sterbestunde bei der Familie des ehem Landwirts Johann
Neumann. Sie starb in Bellenbers, Landkreis lllertisscn/Schwa-
ben- und wurde auch hier in die 

-kühle Erde gesenkt. Alle Hei-
matfreunde und Heimatbürqer werden um ein stilles. freund-
liches Gedenken im Gebete gibeten.
i;r;"rh'd-1. Nach laneer. 

"sdrwerer Krankheir ist im Kranken-
h,"" z" F'fnrt h"*irs a; 7. 3. 55 die frühere Handarbeitslehrerin
Marie Knaope im 66. Lebensiahr versdrieden und in Veimar bei-

""."r,. -";d.". Die Verstorbene war ia durch ihre frühere Tä-
i;nk";, i" der eanzen Umqebunq behannt und werden sidl nodl

'i"le ihrer erinäern und ei"n liebäs Gedenken bewahren lhr Sohn
Cerhard ist in Danl.enfeld, Kr. Haßfurt, als Lehrer tätig. - In
HanautMain versrarb am 21.3.55 lda Henmridr' geb. Haney
aus Neuwelt, .rn Herzschlag im 68. Lebensjahr. (Zuletit wohnhaft
in Gablonz).
Hpmdnnait"n. Tm Krankenhaus Bremen-Hastedt "ersdried 

die
Buchbindersgattin Marie Erlebadr, geb Krütz, nadr längerem
Leiden an Drüsenkrebs. Um die Verstorbene trauert der Gette,
ih. soh" tI"",. ihre Todrter Lied und die beiden SÄwiegertöch-
ter rnit Kindern. Die Fheleute Lrlebadr wohnten bekanntlidr in
Niederhermannseifen an der Theresientaler Straße. Der lieben
Versrorbenen bitten wir im Cebete zu gedenken. - In Thüringen
(in Suhl) verstarb der langjährige Mitaibeiter der Brauerei Josef
Kluee. der noch uiele Tahie als Maurer auch im grünen Herzen
Deucschlands tätje war-. Robert Bönisdr, und wurde unter zahl-
reicher Beteilieuns von Heimatfreunden und Einheimisdren am
dorr;"en Friedhof zur letzten Ruhe eebettet. - In einer kleinen
I andeemeinde in Medrlenbure nerstaib die laneiährige Mitarbei-
terin der Cursverwalt.rne Tosif Kluee, Mittelhöf, Anionie Stilter
Isenannt Stiller-Baltserin) und wurde unter Beteiljgung won Hei-
niatfreunden am dortis;n triedhof bestattet. - In Bensheim'
Berqstraße. versctried bireits ^n 26.3.55 nadr langem Leiden
Marie Fries, Cattin des Sdruhmachermeisters Johann Fries aus

Haus l9o im 84. Lebensiahr. Seit Sommer t954 wohnten die Ehe-
leute SÄuhmadrerrnstr. Fries und die Familie des Schneidermstrs.
Tosef.Fries b. Seppl Fries. der ein Siedluneshaus sebaut hat Die Ver-
;.".b"r" *- ein'e eifriee Leserin des Heimatblattes und Lonnte
den Erscheinunqstaq iminer schwer erwarten Dje Familien Fries
prüßen alle Bekaniten 'on Hermannseifen ' In der Universij
räLsklinik der Stadt Frankfurt i<r am 5. 4. 55, fünf Tage vor
seinem 5J. Ceburtslag, AIfred Barta. Sohn des Mangelmeisters
Ienatz und der Franziska Barta aus Hermannseifen, langiähriger
Anesrellter der Hohcnelber Ortskrankenlasse nadl Lurzer
sdrwerer Krankhcit verstorben. Heimatpfatrer Declrant Borrh
hielt ihm am Grabe einen ehrenden Nadlruf. Um ihn trauern
seine Gattin, seine Mutter und zwei Schs'estern. - In Hertings-
hausen bei Kassel versdried am 1'1.4.55 Marie Rüd<er, geb
Schneider lS&miedemeirter$r'itwe) im 84. Lebensiahr an Alters-
sdr*iche urd Herzmuskellähmung. Bis zu tü?eihnadlten war sie
sesund, am Hl. Abend trat plötzlidr eine Sdrs'ädre ein, seit der
Zeit konnte sie das Bett nidrt mehr verlassen. Ihr ganzes Leben
war dem Vohl ihrer Familie und der Arbeit gewidmet. Unter
zahlreicher Te:lnahme von Heimatvertriebenen und Einheimi-
sdren wurde ,ie zur letzren Ruhe ßebettet. Die älteren Her-
mannseifner werden sich alle ihrer er!nnern und werden gebeten.
ihrer im Gebete ?u eedenkefl. Um die Verstorbene trauern die
Töchter Gabriele und Marie Rücker, der Sohn Josef mir Familie
und die Enkelkinder. - ln Mündren versdried bei seinen Kindern
am 11.4.55 kurz vor Vollendung seines 76. Lebensiaüres der
ehem. Bauer Edmund Czihak au; llermannseifen Nr. 64 Der
Verstorbene hatte nodr zu Lebzeiten seines Vaters Friedridr Czi'
haL. dem langt'ährigen Gemeindevorsteher von Hermannseifen, di9
elrerliöe Laii*irt'"draft übernommen, die er durÄ großen Fleiß

'nd Spanamkeit mustersültig verwaltete. Trotzdem die bäuer-
l;che Arbeit seine Kräfte voll in Anspruch nahr, sdreute er leine
Zeit und Mühe und widmete sidr äem öffentliclen feben und
Gemeinwohl. Durd, viele Tahre wirlre er als Gemqinderat, Orts-
schulrat. Aufsicitsrat der Spar- und Darlehenskaise Hermann-
seifen und al. leidensdaftlicher Jäger im Hubertusverband. Erst
nach "ielen Bemühungen, Entbehrungen und Enttäusdlunqen. ge-
lang es dem Heimeeeaneenen im Dezember 1953 zu seinen Kin-
d..; "rd. 8.".-;; kömmen. Viel zu kurz war der vohlver-
diente Lebensabend für den Verstorbenen sowie die Angehöri-
ein. - In Lübtheen, Tessenitzerweg 3, DDR, versdried am 21 4. 55
Tisdrlermeiscer Tosef Sdrneider nadl kurzem schwerem Leiden im
Sl.Lebensiahr. "Am 

12. 1.55 hatte er einen S&laganfall, dazu
Lam ein l(rasserleiden und seit der Zeit hat er sidr nidrt meLr
erholt. Groß wat die Z^hl derer. die ihm das letzte Ehrengeleite
eaben. Um ihn trauert seine Gattin Filomena, Kinder und Enkel-
kinder. Mit ihm ist wieJer ein altes Srüdr Heimat heimgegan-
qen. Der Verrrorbene eelörte sicherlidr zu den Persön lid, k eiten
Lrnd die HermannseifnÄr werden ihm alle ein redrt liebes Ge-
denken bewaLren.

tablonet. In Kremkan üb. Kalbe. DDR, vers&ied am 17 4. die
iV"bmeisterssattin Franziska Palme im 82. Lebensiahre. Ihr Mann.
Venzel Paläe. war durdr viele Jahre bei der Fa Kuna beschäf-

tigt, Außer dern Gatten trauert äie Familie ies Sohnes Hans um
die Mutter.
Ixnpbuch. lm Krankenhaus zu PloÄingen starb Anfang März
äer-ehem. Laeerhalter lotef Knauer, ludr der Straßenwärrer
Anton Fnde aüs Ober-Jringbuch ist in die ewigc Heimar hinüber
qegangen.'k;-"|.'f",f Noch vor kurzern beri*rteten wir über dcn 86 Ge-
b.,.rttrr u6n Filomena Hawel aus den Dreihäusern Nr. 208. Am
o.termontae und Diensrae war sie überaus munter und sanq

nodr Mariei'lieCer, am Virtwodr legte 
"ie 

sich und am 24.4 55

isr sie in die ewige Heimat hinübc} qeqangen- Um- sie trauern
ihre Ttjduer Anni Hampel und Lene Bieltschik und alle Ange-
hörisen und bitten um eln Gebetseedenken für die gute Murter'
Mdlip ln Letter-Hannover lerrchied bei derFamilie ihrer To&-
ter Rdsa Raimund. Bundesbahnangesrellrengatrin Franziska Peter'
nadr lurzer Krankheit im 72. Lebensjahr. Um die gute Mutter
ür"*r ai. Töchter Rosa. Martha, Fanni und ihre beiden Sdrwe-

'i"i" Lt", Nfoa und Hermine Srefian. Die Verstorbene wohnte
daheim im Haus 92 und werden sidr siclerlidr nodr viele an sie

erianern Lönnen,
i'iii"lli,iiiii. t" Baver. Zell versd,ied am l3 l.55 die Schuh-
;"Ä"..;i.*. Marie -drben aus Haus \r' 69 im 8l Lebensjahr'
lhr Sohn losef ertrank im lahr lc49 in Kemprei-beim Baden
in de'Illei. wo auch noch ih-re Sciwiegertodrter Traudl mit dem
Enkelkind lebt. Kurz vor Veihnachten starb ihre Todhter. Ga-
b"i"le B".th, n".h langlähriger Krankheit im Alrcr von 41 Jahren
unC wurde ebenfalls iln Baier. Zell 7L1r ewiqen Ruhe bestattet.
Neurenendor[. V/ebmeister' Franz Vinter, der im Oktober seine
diamrntene Hodrzeit beging, starb Lnde März l955 im Kranken-
h:,rs zrr Moers im 84. Lebensiahr.
Nied,etaltstadt. Alois Dolensky war kein Unbekannter für di€
Arbeirersdraft des Auoatales. von frühester Jugend an war er
als Kämpfer und \?eiber der Sozialdemok ra risÄen Partei und
ih.". Ors"nir"tion.n tätiq. 1938, vor dem Hitler-Einmarsdr' lloh
er mit vielen anderen nadr Enqland. Vor kurzem machte er einen
Besudr bei Verwandren in Deutschland und hier ereilte ihn am
19.3.55 im Alter von 50 Jalrer der Tod. An seinem Grabe spra-
den MIB Ridrard Reitzier und Parteisekret:r Karl Gerberich.
früher Braunau. Die sozialdemokratisdre Arbeiterbewegung hat
.r:eder einen ihrer besten Rieseneebiresanfiänqer verloren.
Oberhobenelbe. trn Altersheim "in Höchstädt/Donau verschied
am 28. 4.55 der ehem. lansiährire Masdrinist und Chauffeur
Franz Feisrauer im 80. Lebensiahrl Durdr vicle Jahrzehnte war
er ein treuer Diener seiner Firma. iederzeit einsitzbereit- Bis au+

eine kurze Unterbredruna *ar der Verstorbene ständig bei der
Fa. Schreiber be.chäfliet, 

-alle 
sdrärzten ihn als hillsbereiten Ar-

beitskameraden und auch bei den Orrs"ereinen, Vereranenver-
ein usw., wirkte er durdr viele Jahre mit. In den letzten lahren
l;rt er scLwer an Gedächtnissdrwädre. Mit ihm ist wieder ein
rltes Stü& Heimat in die ewice Heimat hinüberseqansen. Der
Versrorbene war in seiner Eieensüaft als Chaufieur der Fa
Schr.iber weit und breit bekannt, so daß sidl sehr viele nodr
an ihn erinnern werden. - Am 13. April d. T. starb im Kreis-
krarkenhaus FrankenbererEder Fräulein Varie Schreier aos Ober-
hohenelbe Nr. 66 in ihrem 71. Lebensiahre. Die Verstorbene ist
sic]'er nod: allen Land"leuten in be.ter Erinnerune, denn 5ie harte sidl
verdient eemadrt um das kir6liche Leben der Kreisstadt Hohen-
elbe. Sie war dur*r mehrere l:hre Haushälterin bei dem Likör-
erzeueer losef Lorenz, welchär sdrwer teidend var und den sie
bis zu seinem Lebensende p{leqte. Sie selbst vrar zuletzt im Alters-
heim in Haina/Klosrer, von wo sie infolge eine' Obersdreniel-
brudres in da. Kreiskranken\aus Frankeiberg/P.ler eineeliefert
wurde. Sie wurde nach Haina überführt und auf dem dortigen
Fried[of beieesetzt. I.andcmann Hans Tatsdr *ürdiqre am Grabe
die Verdienire der Verstorbenen, die allseits beliebt war' - In
Dolenhausen. Kr. Frankenbers. verschied am 3.5.55 Tosef \üeiß
hurz vor Erreidruns seines 83. Iebensiahre(. Ir war uiele Tahre
Vorarbeiter beim Soediteur Kober und soiter Nachtwädrter in der
lutefabrik Rotter. I5 Kinder wurden ihm seboren, davon sind
flinf eestorben. drei Söhne und zwei Töchter wohnen in der
DDR. zwei Söhne und zwei Tödrter in der \Testzone und eine
Tochter in Vien. Der Tod des Vaters führte die Gesdrwister
fast vollzählie zusammen, die meisten hatten sidr 10-15 Jahre
ridrt mehr qesehen. Der Verstorbene war daheim Fahnenträger
beim Veteranen- spärer Kriegerverein, dem er 40 Tahre anse-
hörre. Tm 1. \üettkrieq war er Zueführer bein 3. Bat. des In-
f"nteriereqiments 74 und nahm an-den Dolomitenkämpfen teil
Beim ganzen Bataillon vrar er unter dem Namen ,,Vater \ü[eiß"

bekannt. Fünf Söhne und zv,rei Tö&ter folqten dem Saree des
Vaters und eine eroße Trauerqemeinde. Stadtdectant lüaclawec,
Arnau, und llejmatfreund Jatsch würdigten in erqreifenden
Vorten die Verdienste dieses, in der Heimar, wie audr hier. ee-
achteten Heimatfreundes. Ansdrließcnd hiclt Herr St:dtdedrant
den Trauereotresdienst in der Orrskirdre. Das Häu'dren des
Versrorbenen stand am Bergeshang hinrerm Zehbräuer, am \7eg
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zurn Heidelberg. Alle, die ihn gekarnt haben, werden ihm ein
redrt liebes Gedenken bewahren.
Parschnitz.In Nürnberg velsdried am 1.4.55 der Masdrinen-Ing.
Paul Blaßmann nadr kurzer Krankheit im 54. Lebensiahr. Um
ihn trauert dre Gattin lriederike und sein Sohn Rolf.
Pilnihat. ln die ewige Heimat sind hinüber gegangen im Mirz
1955. Franz fabinqerl der Bruder von der Annä Fabineer. Er w.r
in letzter Zeit vollsrändig erblindet. Ferner nodr Herbert Reh
nadl einer Operation. - In Ansbadl versdlied am JO, 5. 55 nadr
kurzer Erkrankung Josefne Erzer. Alle, die sie kannten, werden
um eiD rechr liebes Cedenken gebeten. - In Friedberg in Hessen
versclied die ehem. Hausbesitzerin Anna Ettelt.
Polhendorl. Bei ihrer Sdwiegertodrter Marie in Berlingerode
(DDR1 versdried am 27.3.55 Filomena Sdrroll an Mageikrebs
im 82. Lebensiahr. Jahrzehntelang sdrafte sie land*irtsclaftlidre
Produkte aus Polkendorf, Hermannseifen nadr Johannisbad. Ihr
Leben war sdrwere Arbeit und oft viel Sorge. Viele Heimarver-
triebene gaben ihr das letzre Ehrengeleit. Um sie trauert ihr
Sohn Oswald, Todrter Else mit Familie. Sdrwiegertodrter Marie,
die alle in der DDR leben.
Rocblitz. Nadr einer ODeration im Krankenhaus \üeißenfels/
Saale "ersdried 

nacl lanlem sdrwerem Leiden Josef Sdrien aus

Erstes Programm ( Mittelaelle) :

Mittwodr, 1.6. Die Donass&uaben 10 lahre nadr det
Vertreibanp.

Mirwodr, 8.6. Die Deutsöten zuisdten Weichsel atd
17.30-17.50 Vht Warthe.

Sonn€g, 12.6. Die Begegnug - Nadtbarn zuisdten Do-
21.15-22.00 Vfu nar wtd Karpaten

Mirrq'o&, 15.6. Magdebsrg, Stailt am Strom. Eine Sendung
17.10-17.50 Uhr zum lOOiäfirigen Bestehen des Magdebur-

ger Domes,
Mittwodr,22.6. Bohemia Jahryang1871, durdrgeblättert

17.30-17.50.Uhr im Institut für Auslandsbeziehungen in
Stuttqart.

Mittwodr.29.6. ScbleißcbeNdchichte/,
17.30-17.50 Vfu zusammengestellt von Günter Kirdrhoff.

Zroeitet Prcgrdmm (IIKW)

Sonntas,5.6. "Fern nd dodt nah'..."
15,30--16.00 Uhr Schlesien, im Spiegel alter Sagen und

Balladen,
Donnerstag, g. 6. O S&lesien hold in Wiesen,

10.05-11.00 Uhr
Sonnras,12.6. Ats der schoäbisdten Türhei

9.20-IO.OO Uhr Eirie Sendung um das Verk der ungarn-' deutsdren Dichterin EllaTriebniss-PirLhert.
Sonntag,t9.6. "Fetn md do<$ nah'..."

15.3Gt6.00 Uhr Unser Ostpreulen von he*te
Die Vertriebenen st€llen sidl immelc/ieder
,lie bange Frage: Iüie sieht es heute da-
heim aus, in meinem Dörfel, in meiner
Stadt, in meinem Haus? Nur ipärlidr sind
die Nadrridrten, die durdr den Eisernen
vorhans hindur&drinsen. - \Vir haben
deshalb- das -idrtigstd aktuelle Material
über Ostpreußen qesammelt, um es unseren
Hörern nahezubringen.

Man spricht heute von 'V/estdeutsdren und Ostdeutsdren. Gibt es

audr Ost-Christen und Vest-Christen? Das ist eine sehr ernste Frage.
tine der wenigen, gegenwättig vielleicht die widrtigste Klammer.
die die Deutsdren diesseits und ienseits der Elbe nodr zusammen-
hält. biiden die drristlidren Kirdren, Aber eirl Gottesdienst in
Fmnkfurr en der Oder ist anders als ein Gotteidienst in Frank-
furt am Main. Audr die Mensdren, die ihn besudlen sind atrdets.
'Was wissen wir von ihnenl Der Mens& zwisdren Elbe und Oder
ist für uns ein unbehannter 'Wesen in eiirem frernden und un-
heimlidren Land. Dieses Land spridrt €ine andere Spradre. Und
es könnte der Tag kommen - ein furötbarer Tag X - an dem
die -Ostdeutsdren-" und 

" 
!0estdeutsdren" einandir nidn mehr

verstehen. Vas sollte dantr nodr üiedervereinigt werden?
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Ober-Rodrlitz 350 im 82. Lebensjahr. Sein Sohn Otto lebt in
Norsingen, Kr. Freiburg.
Sqtits&7n. Plö:-zlid, und un.r.artet ist am L April in Dadrau
Iohann \üanka im Alter von 57 Tahren an Gehirnblutune ver-
idrieden. Den Ober- und Niederpräusnitzern, den Mastiger-n und
allen, die zur Pfarrgemeinde gehörten, ist er ja kein Unbekannter
und werden alle seinen so frühen Heimqang bedauern. Um ihn
trauert seine Gattin Paulina und sein Sohn Eberhard und seine
Schwester. Als treuer Sohn der Riesengebirgsheimat konnte er
.'lie Ankunft des Heimatblattes kaum erwarten. Sehr viele gaben
ihm das letzte Ehrengeleit und der Vertreter der Sl-Gruppe
hielt ihm einen ehrenden Nadrruf.
Trautenat. In Sonneberg/Thüringen versdried am 27. April der
ehemalige Amtsdirektor Daniel Rebhan im Alter von 68 ]ahren.
Der Verstorbene war bei der Bezirksvertrctuns in Sdratzlar,
nadrher bei der Bezirksbehörde (später Landratiamt) ii Trau-
tenau angesrellt und zuletzt beini Lrndratsamt in Sonneberg
tätig. - In Haldersleben versdried die Malermeistereattin Marie

' Sturm aus der Ufereasse im 71. Lebensiahr. - Im Krankenhaus
zu Osdrersleben (DDR) starb Pauline Erben im 77. Lebensjahr.
Ferner versdried nodr Franz Kvnast, ehem. Eisenbahner, in
Giebelroth.

a
Sti00eUtfdler Run0funh oft- üno Mute toeutfche Hermrttelröünsen Junl1e55

Ass der Velt des Glasbens

2. Proglamm Sonntag, 11.00-11.30 Uhr

15.Mai "lcb hann nidtt mebr"
Bekenntnisse junger Christen in der Sowjetzone.

22. Mai -Wanderet ztD;sdiea zitei Paradiesen"
Die Jugendlidren in Mitteldeutsdrland im Trommel-
feuer der Propaganda.

5, Juni ,,Vehdll - Erd.e - Mensch"
Das ideologisdre Programm für die Deutsdren hinter
dem Ii.ernen Vorhang.

12.ltni "Die Viederentde&*nf iles Menscben"
Ein Gesprädr über diä Chance des Evangeliums jen-

, seits der Zoflengrerze.

Glaabe und Leben

2, Programm Mittwodr 22.15-22.30 Uhr

4, Mai Die drrhtlidre Gemeinde in Mitteldeutsdrland
,,:Die Chrodh einer Bducbe".

11. Mai Die christlid.re Gemeinde in Mitteldeutsdrland

"Der Christ in der Katabombe",
18. Mai Die drristlidre Gemeinde in Mitteldeutschland

"Uns bes*dtt nienaqd ,nebr",
25. Mai Die d-rristlidre Gemeinde in Mitteldeutsdrland

,"Wer hört den R*l!

C h7 ;s t ent un und, G e genatat

1. Program/n Dienstag, 16.45-17.00 Uhr

31.Mai .Ver jetz;g Ze;ten leben aill, m*l haben ein tapferes
Hete"
Die Studenteneemeinsdraft in Mitteldeutsdrland.

7.luni -Streifliöter t;on drüben"
14. Jvni -Geuogea und zu leicht befnden"

S&id<sale der ..Nidrt-Anerkannten".
21. Jlni "Die Solidarität der Chi;sten"

Dle ft tllfdrruetgenOe Wte0eroerelntgung
Der Süddeutsche Rundfunk beridrtet über die Deutsdrei jenseits der Zonengrenze

Eine Reihe von Sendung€n des KirÄenfunks r.'ill dazu dienen,
an einer stillsdrweigenden lTiedervereinitung mitzuwirken, die
von Mensdr zu Mensdl gesdrehen kann.
Arrf Grund zuverlässiger, besonders sorgfältig überprüfter Infor-
mation€n soll. vor den Mensdren und Methoden im andern
Deutschland beridrtet werden. Diese Mensdren - 18 Millionen
Deutsdrel - kämpfen einen verzweifelten Kampf gegen die "gei-stige Aushungerung". (Bisdrof Dibelius vor der gesamtdeutscien
Synode in Espelkamp). Sie fühlen sidr oft als Abfesonderte und
Abgeschriebene. Das Trommelfeuer der Propagan& hämmert nu,n

sdron fast ein fahrzehnt lang auf sie ein. In diesem Trommel-
feuer hat sidr vor allem die christlidre Gemeinde zu behaupten
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Köchin odef Beiköchin und Haustnädchen gclucht.
Eintritt möglichst bald, Lohn nadr Vereinbarung. Berti Erben,
Berghaus Seppeler, Baldersclwang/Allgäu über Oberstaufen,

Als Verrnählte trüßen
ANNEMARIE MARXEN

Dipl.-Kaufmann JOSEF GOLD
Trier/Mosel, Frankfurt/Main-Ginnheim, Reid-relstr. 37

Die zu Ostern stattgefundene Trauung unserer Todrter

HELGE mit Herrn ALFRED VIEHMAYER
geben bekannt:

Familie Erhard Lotetz

Bad'ifildungen, früher Pelsdorf, jetzt Witzenhausen/Werra
Kluse Grüner lfeg 6

lfenn sidr der Mutter Ausen sd- ießen
und ihr Herz im Tode bridt
dann ist das sÄönste Band zefiissen
denn Mutte ieb ersetzt sich nidlt

Allen lieben Heimatfreunden eeben wir die truurise Nach-
richr, daß meine liebe gute Gattin, unsere unvergeßlidre, treu-
besorgte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Sdrwester und
Tante

Frau MARIE FRIES, geb. Rindt
dus Flermennseifen

am 26.3.55 nadr langem, mit Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, in ihrem 84. Lebens-
jahr sanft im Herrn entsdrlafen ist.

In tiefer Trauer
Jobann Fries, Gatte
im Namen aller trauernden Angehörigen

Bensheim, Hagenstr. 20, früher Hermannseifen

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu sdrlagen!

In riefer Trauer geben wir allen lieben Heimarfreunden
Nadrridrt, von deri unerwarreren Heimgang unseres lieben
guten Mütterdlens

Frau FRANZISKA.PETIR, geb. Kraus

- aus Großborowitz Nr. 168

Die Unvergeßlidre versd,ied nadr kurzer Krankheit am 1. 4.55
versehen mit den hl. SterbesaLramenren im 72. Lebeasjahr.

In tiefer Trauerr Rosa Raimntd, geb. Petet
Martha Hlawaty, geb. Peter
Fanni Sovhtp, geb, Pete\ Tödit.r
Anna Niepel
H ermine S te fr e n, Sdrvestern
und AnverFandte

Letter-Flannover, Wunsdorferstlaße 52

Gute Oberbetten
Sleppdeck.n m. KE, Bez" Elnraeh.Sl.Dpd..k.n

3ind da3 A una O!
Guter Schlaf macht lebenefroh I

Betten-Uerrandhass H. G OB BA
lltmburg tt -,Junglrauenthal 33

ist !€ir 25 Johr€n ein Bsgriff Iür Qudljtdt und Preiswürdigkeil.

Oberb.tlo., 130x200, rol oder blou, gd.ontiart dounendidrt und
dopp. Ecftsn DM 15.-, 55.-, 65.-, 75,-, 85,. 95.-.

Obarber €de.n, füllkr,üftise Sorten, Vr kg DM 3.50, {.50, 5,50,
5,50,7.50.

Holbdr'rnor DM 8.50. r.50, 10.50, 13.50,
l6r-lnlalt', dounend., rol odar blou, 130 br.it, p. M€tsr OM 6.50,

7.50, 8.51)

Sloppd.d(.n, D. Ks. geblümt, t50 x 200 DM
ld DM {,5.., 50.-

Einzioh.Sr.ppd.*.n mit w. Tril. i10x200 DM
lc DM 39.-, r2.., ,5.-.

33.-, 37,-, 40.-

30.-, 33.-, 96.-

Nodrnohme, Porro und Verpoduns froil
Umrousch- odor R0dgob6rcdt innerholb 14 Tos6n

Au!füh.lidle Prsisliste kost.nlos!

Land6lout€! Verla,ngt i.D Apothokon und Drogerion immor viedor
al€n h€ima,tlichon

A LPA- Menthol- Franzbranntwein
Wo nooh n ioht erhälülioh, BozugsnscbwoisuDd Grstisprob€
durch:

ALPA, triedrich Melzer,Brackenheim/Wür embg.

Müh' und Arbeit var sein Lebe[
Ruhe hat ihm Gott gegeben

In tiefer Trauer gebe iA allen Heimarfreunden die Na&idrt
von dem u-nerwartet frühen Heimgang meines lieben Gatten,
treusorgenden Vaters und Bruders

Herrn JOHANN rü(/ANKA

aus Switsdrin, Kreis Hohenelbe

Er versdried am 8.4.55 ganz plötzlidr im Alter von 57
Jahren. \0ir danken allen lieben Heimatfreunden. die iLm
das letzte Ehrengeleit gaben, sowie der sudetendeutsdten
T andsmannsclaft Ortsgruppe Dadrau-Ost für den ehrenden
Nadrruf am Grabe.

In tiefem Sdrmerz: Paaline Wanh4 Gartitt
Eberbdrd Wanka, So\n
Anna, Marie, Martha, Sdtwestern

Dadrau, Jeßnitz, iverioge.r, Magdeburg, im Mai 1955

Allcn licben Heimatfreunden und Bekannren eeben wir die
traurige Nadridrt, daß unsere liebe, gute Muträr, Sdrwieger-
murtei. Großmurrer und Tante

FTau ALBINA SIEBER
Kriegswitwe aus Sd.ratzlar

rm l.2.55 in Kl. Saara IDDR) nad kurzer. sdrwerer Krank-
heit in Gottes Frieden im 78, Lebensjahr heimgegangen ist.

In tiefer Trauer:
Elsa, G*ste, GettrtaA, Tö&tet
lTilli, Sohn, vermißt
im Namen aller Anverwandten und Angehörigen

Kl. Saara, Bernsdorf CSR, Luitpoldhöhe b. Amberg, Steinperf.

ln riefer Trauer geben wir allen lieben Heimatfreunden und
Bekannten die trar.rrige Nadrricht, daß meine liebe Frau,
unsere unermüdlidr sorgende Mutter, Sd-rwiegermutrer und
Großmutter

Frau MARIE ERLEBACH, geb. Krutz
aus Nieder-Hermannseifen

am 4. 5.55 in Bremen, versehen mit den hl. Sterbesakramen-
ten, im 70. Lebensjahr verstorben ist.

In tiefem Sdrmerz:
Paal Erlebadt, Gatte,

Kinder: Paul Erleba&, oermillt u. Fr. Heduig, geb, Srifter
Liesel Genenger, geb. Erlebach
Hans Erlebacb und Frau Maria, geb. Speybrovek
und Enkelkind Krisriaa

Bremen-Hastedt, Insels*. 20, Fürstenfeldbrud<, Berlin,
Sturtgart, im Mai 1955
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I 200 m . ?ost Ofterschwans/.Allgäü . Vor. rnd NachsrisoD besonder€ gänstig . Ermößigung fllr Eelmatverü ebere . Bitle fordem Sle ?rospekto er

Die heimatliche Bauile in einom tler schönston Gebiete des bayorischen Eoehallgäus
lvir biiton um Ihrcn Besuch. Eons und Marth{ Fuchg, Wid€nbeude
B a h n s t a t i o n : Sonthofen oder Flscheü/Ä.ltgsu Eömemutobüs btu Slgtswane

Atrch zu Pfllrgsten und ltn Urlaub tr$r zü [eiroatheunilen!

Du triffst ein Stück Ileimat in den Ällgäuor Bergen, im erweiterten

,,Beagn(6o in Nesselwans

Modeme I'r€md enzimmer . Balkon T€rraseon . SonDonböder . Telefon: 348 Gcachw. IlollmanE-Urban, fräher Spindelmühle

ftrBe,asteatsöäüi;;,:":;:TJ;.:#ä:';:'"T"'I."::::l:i:';;"","..,."
I /Y t 

Du" idealste Urlsubsort für alle, dio Ruhe und gute Gebirgsluft brauchen ' ProspeLte a,nfordem I

I \ Befil Erben, früher schwarzenthal b€i Eohenelb€

ntuson0eblrgler tSuilotendoütsche IIn Marktoberilort
trifst du immer Landsleute aus dem Riesong€birgo

im Gasthol ,,Zum Mohron'3
Pachto n Hortwl0 Richlcr' ftüher Spindelmühle

Sehr gut€ Kücho. Schönr Frsmdenzimmer ' Ma,n fühlt sich deheim

Komot lhr nach Cormlsch-Partenldrchoo, besuoht dss R €etaumnt

,,Weißes RößI"
160 q vom Ba,hnhof . Bar unal Weirstubo
Gut€ Sudotelküche . Täglich 6b€nd6 Stimmungsmüik

Iühabet Fand[o Wa0no! (frtih€r \ryöbdorf)

ll€suchot rü lvalllahrtsorte Ellwongon/Jags(

ilvürttomborg),,M&iienheiligtDrü Schön€nbery" dag

Besueht lD Augsburg dag

,,PatkaasfilAh aiu lqsWth"
Ioh, Scbler & Slegm{ün, früh. Eohen€lbo (Ri€sengeb.)

Die sdtönen

Gasträume

in Marbtoberdotl

=üfr,
Betlfedern
nach scl esisch€r Arl hsDdsFg.bllsseD und uDgeschlis'
senlieferr, arch aulTe zahl 'lne, 

siede r l hr vert raueD8'
lieferADr aus der Eeimar. verllogeD Sle Prelsllsl€ uDd
Mtrstor, bevor S'e andeNeitig kaufeD. Ltefe.ung or.
folsi porto- und velpeckunesftel. Aüf Kasso erbalt€r
Sie &abait üd bel NlchtsefrtleD Geld zuiück.

Botton.Skoda, (21a) Dorsten III i. W.

Echte Berdrtesgadener Dirndlkleider
in Wotlo, Z€llwollo, Damasso6, Eand- u' Maschinendruok
orzeugt in wirklich formschönea Außführung€n die

Fa, Kunz & Engler, Textilhaus
Berchtesgaden, Obb.' Ma,rki,platz l9
Inhab€r Otto Engler, frilLher Eobe.relbe, Ilauptrtraße
und Otto Kunz, fräho! Preßnitz/OEgeb. Ratheueplatz
Verlangen Sio bitto unvelbindlich privat€s Angebot

Die Ihnen aus der Heima! bckannten

$otndot$ot lieslothe
AlPaAa ,errilbert ,td rartJrei

sind auch hiet wieder zu habenl

8er[00 0rMelollwsreülbl.Euingeuil.

Bcruosbrcis: Ein Heß 80 Pfp.: bei vierteliäh , Vorausbezahl*ng aul d.as Postscheckkonto Mündten 270 10 14. Renner, Riesenge-
i;i'|Jrt"i. OU z,tö, - Heiräissebet Rieiensebiresoerlax M. Rirmei; Schrifleittng und Korrespondenz losel Renter, Kempten

1 Allgäu 1 Saa,land st,a [!e / L - Cesamtherstellung: F erd. Oedtelhäusets&e Dtucktrel ' Kenpten
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Bettfedern
(frrrr€dis)
1 ?rd. hirdc€chll83eD DId 9.80, 12.50
ü*116,50
1 ?fd. uügoscbli8sen DM ö.25, 10.25
nnd 13.86

Fertige Betten
StepD-. Daunsn-, Tasesd€oken üid Bett.

wÄscbe biltigst, roD de! heimatbekarirten
Ftn€

liudoltBlahut KQ.
Ktümbachtl 5lSchwabenl

I erlaDse! Sie unb€ilingtÄnsebot, bevor Sie Ihrcn Beatarf anal€rweltlsdeckeD

lWA,,Anis/'
g€genüber dem Bahnhof, Anfang Bshnhofstraße
Angenehmer Auf€ntha,ltsort
Hoteller Josot Zeke , frtiher Iluhotel in Wu.rzelsdod

Bettdameste 140 om, Inlott, Stoppdoekon' Popenns
ünd Flarolto für E€mden und Pyjamoe, Morgenrock-
ltofro, SchüIzenstoffe ! IlecLonkappen mit ovalem
Ausschnitt, lorti0o Both{ä6che, Ifsmde|r, Nachd$m-
deD, P omas und Sehllrzetr aus elgenor Erzeugung I

Alf OnS Kolbe wa""t uu",ousuns . rextilversand
(l4a) E0lingon a. N., Postf, 9l/2 (früher Trautenau)

Eine Postkarte seutlgt, und Si€ e.halt€ü kosteDlos Muster ünd
PrctslisteD mein€r altbewährten Qualitöt$are I
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